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Frankreich und die potsdamer 


Verhandlungen. 

Ein Londoner Blatt veröffentlichte den 
angeblichen Vertrag, der zwiſchen 
Deutſchland und Nußland anläßlich der Pots⸗ 
damer Kaifer⸗Entrevue abgeſchfloſſen worden 
ſein ſoll. Die Authentizität der Veröffentlichung 
wird ſtark angezweifelt. 5 

Der Pariſer „Temps“ fagt, die Be⸗ 
ſchuldigung, die deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
trüben zu wollen, könne ſich nicht gegen den 
„Temps“ richten. Das Blatt beſpricht die von 
ihm über die Potsdamer Entrevue ſowie die 
deutſch⸗ruſſiſchen und die öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen veröffentlichten Artikel und ſagt, 
es würde den Tatſachen zuwiderlaufen, wenn 
man behaupten wollte, daß der „Temps“ ver⸗ 
ſucht habe, Argwohn zwiſchen Berlin und 
Petersburg zu ſäen. In unſeren Augen, ſchließt 
das Blatt, iſt die deutſch⸗ruſſiſche Entente be⸗ 
rechtigt und vom Geſichtspunkt des allgemeinen 
Friedens aus nützlich. 

Der ruſſche Miniſter des Außeren, Sſa⸗ 
ſonow, hat einem Vertreter der „Nowoje 
Wremja“ auf eine Frage wegen des angeblichen 
Dokuments über den Inhalt der Potsdamer 
das von einem engliſchen 
Blatt veröffentlicht worden iſt, die Antwort 
gegeben, es ſei in der Diplomatie nicht üblich, 
Mitteilungen über ſchwebende Verhandlungen 
zu veröffentlichen. Außerdem erſcheine es ihm 
überflüſſig, ſich bei gegenwärtiger Gelegenheit 
über die Potsdamer Unterredungen zu äußern, 
da er nur wiederholen könne, was er der 
„Nowofe Wremja“ im Oktober geſagt habe. 
Wenn die unterhandelnden Mächte ein Über⸗ 
einkommen erzielten, würde dies kein Geheim⸗ 
nis bleiben, ſondern in ſeinem vollen Amfang 
veröffentlicht werden. — Die „Nowoje 
Wremja“ ſpricht die Hoffnung aus, daß die 
einfachen Worte Sſaſonows der künſtlich herbei⸗ 
geführten Anklarheit über die ruſſiſch⸗deutſchen 
Beziehungen und die Tripleentente ein Ende 
machen. N 5 

Zu der Diskuſſion über die Potsdamer Ver⸗ 
handlungen ſchreibt der Pariſer „Temps“ 
in einem weiteren Artikel: Frankreich kann 
darüber nicht erſtaunt ſein, daß ſein Bundes⸗ 
genoſſe die aſiatiſchen Angelegenheiten ſo be⸗ 
handelt wie Frankreich die afrikaniſchen Ange⸗ 
legenheiten behandelt. Das franzöſtſch⸗deutſche 
Marokko⸗Abkommen von 1909 geht von den⸗ 
ſelben Grundſätzen aus, wie das ruſſiſch⸗deutſche 
Abkommen von heute. Das Gefüge der Bünd⸗ 
niſſe wird weder durch das eine noch durch das 
andere Abkommen berührt. Aber wenn wir 
aufrichtig ſein wollen, müſſen wir geſtehen, daß 
die ruſſiſch⸗deutſche Verſtändigung uns Fran⸗ 
zoſen einige Gewiſſensbiſſe bereiten könnte. 
Rußland hat durch billige Ausgleiche mit Eng⸗ 
land und Deutſchland das Gebiet ſeiner aſia⸗ 
tiſchen Intereſſen von etwaigen Widerſtänden 
freigemacht. Frankreich hat ſeit zehn Jahren 
für den Schutz und die Entwicklung ſeiner 
Intereſſen in Syrien und Meſopotamien nichts 
Derartiges getan, aber Frankreich könnte noch 
immer das Beiſpiel ſeines Bundesgenoſſen 
nachahmen. Sollte es nicht, um ſein ſyriſches 
Eiſenbahnnetz lebensfähig zu machen, ſich mit 
England und Deutſchland verſtändigen, damit 
das eine ihm den Weg nach Egypten, das 
andere den Weg nach Meſopotanien öffne? — 
Zu dem gleichen Gegenſtand jagt „Sidcle“: 
Wenn England darauf beharrt, nur die Kon⸗ 
trolle über die Teilſtrecke Bagdad — Basra zu 
verlangen, und im Einvernehmen mit Frank⸗ 
reich die Verwendung des dreiprozentigen Zoll⸗ 
aufſchlags für die Kilometergarantie der Bag⸗ 
dadbahn verweigern ſollte, dann könnte 
Deutſchland ſagen, daß London und Paris mit 
ihrem Widerſtand allein daſtehen. Es könnte 
ſogar behaupten, daß in VPerſien eine neutrale 
Zone beſtehe, innerhalb welcher deutſche 
Schienenwege den perſiſchen Meerbuſen er⸗ 
reichen könnten. Gewiß, es gibt kein Anzeichen 
dafür, daß Dutſchland dieſes Manöver verſucht. 
noch auch, daß es Erfolg haben könnte. Immer⸗ 
hin würden die Engländer aber diesmal an⸗ 


erkennen müſſen, daß Deutſchland in dieſer 
langwierigen Bagdadaffäre gut geſpielt hat. 


Politiſche Tagesſchau. 


Erkrankung des Königs von Württemberg. 
Dem Stuttgarter „Staatsanzeiger“ zufolge 
iſt der König ſeit einigen Tagen infolge eines 
Hexenſchuſſes ans Zimmer gefeſſelt. Er kann 
daher an der Eröffnungsfeier des ueuen 
königlichen Konſervatoriums für Muſik am 
Sonntag nicht teilnehmen. 
Handwerkervertretungen im Herrenhauſe? 
Die letzte Konferenz der preußiſchen Hand⸗ 
werkskammer hatte an die preußiſche Staats⸗ 
regierung die Bitte gerichtet, eine Vertretung 
des organiſierten Handwerks im Herrenhauſe 
in Erwägung ziehen zu wollen. Dieſer Re⸗ 
ſolution hat die Berliner Handwerkskammer 
folgende Begründung beigegeben: „Im 
Gegenſatz zu der aufgrund des königlichen 
Vertrauens erfolgten umfangreichen Ver⸗ 
tretung der Induſtrie und des Handels im 
Herrenhauſe iſt der für eine feſte Fundierung 
des Staates von großer nationaler, ſozialer 
und volkswirlſchaftlicher Bedeutung unerläß⸗ 
liche Stand des Handwerks bisher im Herren⸗ 
hauſe ohne jede Vertretung geblieben. Das 
preußiſche Handwerk richtet daher an Eure 
Exzellenz die ehrerbietige Bitte, an Aller⸗ 
höchſter Stelle für eine Vertretung des organi⸗ 
0 Handwerks geneigteſt eintreten zu 
wollen.“ 


Der Ankauf der Wuhlheide. 
Der Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung iſt der Kaufvertrag über den Erwerb 
der Wuhlheide zugegangen. Danach erwirbt 
Berlin für zehneinhalb Millionen Mark 2108 
Morgen zwiſchen Rummelsburg und Köpenick. 
Hiervon ſind 500 Morgen für einen Volks⸗ 
park vorgeſehen. ; 

Ein Wahlabkommen für die Provinz 

Brandenburg 
haben fortſchrittliche Volkspartei und National: 
liberale getroffen. In 11 Wahlkreiſen ſtellen 
danach die Fortſchrittler, in 6 die National⸗ 
liberalen einen Kandidaten auf und unter⸗ 
ſtützen ſich gegenſeitig. In zwei Kreiſen 
bleibt die entgültige Feſtſtellung noch einer 
ſpäteren Beſprechung vorbehalten. Das Ein⸗ 
vernehmen gilt nur dann als angenommen, 
wenn alle Lokalorganiſationen der einzelnen 
Wahlkreiſe ſich damit einverſtanden erklären. 
Austritt aus dem Hanfabuude. 

Der Verband deutſcher Bücher⸗ 
reviſoren teilt mit, daß er in einer 
Generalverſammlung am 3. Dezember ſeinen 
Austritt aus dem Hanſabunde beſchloſſen und 
dieſen Beſchluß inzwiſchen durchgeführt habe. 
Der Beſchluß wurde in der zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlung mit allen gegen vier 
Stimmen gefaßt. Er war einmal veranlaßt 
durch die Gründung der Treuhandvereinigung 
des Hanſabundes, die nach der Behauptung 
des Bundes allerdings keine Konkurrenz 
gegen den V. D. B. darſtellen ſoll, von 
dieſem aber doch wohl als Unfreundlichkeit 
empfunden wird. Eine unfreundliche Haltung 
des Hanſabundes erblickte der genannte Ver⸗ 
band aber beſonders darin, daß er auf ver⸗ 
ſchiedene Anfragen, zuletzt dringlichſter Art, 
deren erſte am 23. Juli an den Hanſabund 
abging, überhaupt keine Antwort vor dem 
2. November erhielt. Das erſte Lebens⸗ 
zeichen des Hanſabundsvorſtandes war viel⸗ 
mehr ein Ende Ditober bei dem V. D. B. 
eingegangene Aufforderung zum Zeichnen für 
den Wahlfonds des Hanſabundes. Dieſe 
Behandlung hat den V. D. B. in erſter Linie 
zu ſeinem Schritte bewogen. 


Die reichsländiſchen Verfaſſungsdemon⸗ 
ſtrationen. BA 

Die für Sonntag angeſetzten Demonſtra⸗ 
tionsumzüge gegen den Regierungsentwurf für 
eine Verfaſſung von Elſaß⸗Lothringen haben 


ſich programmäßig abgewickelt und, ſoweit ſich 
bis jetzt überſehen läßt, zu keiner beſonderen 
Störung geführt. Beſonders zahlreich war die 
Beteiligung in Straßburg, Colmar und 
dem induſtriereichn Mülhauſen. Die 
Teilnehmer an den Umzügen waren in der 
Hauptſache Sozialdemokraten, da die Liberalen 
und Demokraten eine offizielle Anteilnahme 
abgelehnt hatten. Sehr entgegenkommend hatte 
ſich der Mülhauſener Kreisdirektor, Polizei⸗ 
präſident, Dieckmann gezeigt, der auf Anſuchen 
des Reichstagsabgeordneten Engel faſt alle 
Wünſche des Organiſationskomitees für den 
Umzug erfüllt hatte. Nach Schluß der öffent⸗ 
lichen Volksverſammlung in der neuen Markt⸗ 
halle, in der die Verfaſſungsvorlage der Re⸗ 
gierung in Grund und Boden kritiſiert worden 
war, bewegte ſich der lange Zug durch die Bel⸗ 
forter, Straßburger, Colmarer, Zeughaus, 
Lange, Linns⸗ Fabrik⸗ und Dornacherſtraße, wo 
ſich der Zug an der überdeckungsſtrecke auf⸗ 
löſte. In der Erlaubnis des Polizeipräſidenten 
hieß es: „Gemäß $ 2 der Ortspolizeiverord⸗ 
nung vom 1. Dezember 1886 genehmige ich, daß 
an der Spitze des Zuges Trommler und Pfeifer 
ſpielen, daß in der Mitte des Zuges die 
Arbeitermuſik abwechſelnd den Sozialiſten⸗ 
marſch und den Andreashofermarſch ſpielt, und 
daß Arbeiter⸗Geſangvereine die „Internatio⸗ 
nale“ und den „Weckruf“ ſingen.“ — Genau 
nach dieſer polizeilichen Genehmigung ſpielte 
ſich die ganze Sache ab. Das Publikum be⸗ 
trachtete den Zug mit großer Neugierde. 
Wiener Beſuch in Rom. 
Bürgermeiſter Nathan gab zu Ehren des 
in Rom weilenden Vizepräſidenten des öſter⸗ 
reichiſchen Reichsrates, Dr. Steinwender, ein 
Diner, an welchem viele einflußreiche Staats⸗ 
männer Italiens teilnahmen. Bürgermeiſter 
Nathan toaſtete auf die Freundſchaft mit 
Oſterreich und mit den liberalen deutſchen Ab⸗ 
geordneten des Reichsrates. Dr. Stein⸗ 
wender dankte und ließ die Möglichkeit 
durchblicken, daß ſeine politiſchen Freunde aus 
Anlaß der diesjährigen Jubelausſtellung eine 
Romfahrt antreten könnten. Der Plan eines 
korporativen Beſuches aller Mitglieder des 
deutſchen Nationalverbandes in Rom iſt nicht 
neu. Es wird zu dieſem Beſuche anläßlich der 
Ausſtellung in Rom wahrſcheinlich kommen. 
Dieſer Beſuch iſt als ein weiterer Schritt zur 
beſſeren Verſtändigung zwiſchen Sſterreich und 
Italien zu betrachten. i 


Die Zuſtände bei den franzöſiſchen 
Staatsbahnen. N 
Aus Anlaß des neulichen Eiſenbahnun⸗ 
falles erſuchte der konſervative Deputierte 
Angerand, der eine Interpellation über die 
Zuſtände bei den Staatsbahnen angekündigt 
hat, den Obmann des Budgetausſchuſſes, die 
Beratung des Staatsbahnenbudgets ſofort 
nach Zuſammentritt der Kammer auf die 
Tagesordnung zu ſetzen, da die ununter⸗ 
brochene Reihe von Kataſtrophen, die ſeit 
mehr als ſechs Wochen auf dem Staatsbahn⸗ 
netze eine blutige Spur hinterließen, die 

Kammer mit Beſorgnis erfüllen müßten. 


Die neue Verfaſſung in Monaco. 

Die dem Fürſtentum Monaco vom Fürſten 
Albert verliehene Verfaſſung iſt Sonntag in⸗ 
kraft geſetzt und feierlich verkündet worden. 
Die Aufnahme von ſeiten der Bevölkerung war 
ſehr freundlich. 

Reformen über Reformen in Portugal. 

Der portugieſiſche Miniſter des Innern 
wird demnächſt eine Anzahl in demokratiſchem 
Sinne gehaltener Reformen in Kraft treten 
laſſen, die ſpäter der konſtituierenden Ver⸗ 
ſammlung unterbreitet werden ſollen. Es 
handelt ſich dabei um folgende Punkte: Ein⸗ 
richtung eines wöchentlichen Ruhetages, Er⸗ 
richtung von Ehrengerichtshöfen und Gerichts⸗ 
höfen zur Unterdrückung des Zweikampfes, 
Erlaß eines Wahlgeſetzes, ſtaatlicher Schutz 
des Greiſen⸗ und des Kindesalters ſowie der 
Mutterſchaft, Abſchaffung der Proſtitution, 


Verbeſſerung des Elementarunterrichts und 
Errichtung von Schulen, die höchſtens je zwei 
Kilometer voneinander entfernt ſein dürfen 
und Lebensmittel, Kleidungsſtücke und Bücher 
an arme Schüler verteilen ſollen, Entwicklung 
des Hochſchulunterrichtes, namentlich in der 
mediziniſchen Wiſſenſchaft, insbeſondere 
Schaffung einer mediziniſchen Fakultät in 
Liſſabon, Schutzbeſtimmungen für die Irr⸗ 
ſinnigen und ſchließlich Verwaltungsreformen 
im Sinne einer Dezentraliſation. 

Zum Befinden der Kaiſerin von Rußland. 

Gegenüber den ungünſtigen Meldungen aus⸗ 
wärtiger Blätter über den Geſundheitszuſtand 
der Kaiſerin teilt die Petersburger Tele⸗ 
graphen⸗Agentur mit, daß in dem Befinden 
der Kaiſerin keinerlei Verſchlimmerung einge⸗ 
treten iſt. 


Bei den Wahlen zum finniſchen Landtage 
ſind abgegeben worden: für die Sozialdemo⸗ 
kraten 27 256 Stimmen, für die Altfinnen 
17 134, für die Jungfinnen 13 544, für die 
Schweden 10 337 und für die Agrarier 3579 
Stimmen. 


Der bulgariſche Miniſterpräſident 


Malinow und der Handelsminiſter Kreſtew 
ſind am Freitag in Wien eingetroffen. 
Im perſiſchen Parlament, 

dem „Medſchlis“, erklärte am Donnerstag der 
Finanzminiſter, daß die Regierung infolge der 
Oppoſition einer Anzahl Abgeordneten arbeits⸗ 
unfähig ſei und daß das Kabinett deshalb 
dem Regenten bei ſeiner Ankunft ſein Rück⸗ 
trittsgeſuch unterbreiten will. Wenn das 
Medſchlis es wünſche, werde das Geſuch dem 
Regenten telegrapyiſch übermittelt werden. 
Die Miniſter verließen nach den Reden einiger 
Abgeordneten das Haus. Das Medſchlis 
kam noch zu keiner Entſcheidung, doch dürfte 
dieſe zuungunſten des Kabinetts ausfallen. 


Die braſilianiſchen Meuterer. 

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, 
ſind in der Stadt allerlei Gerüchte über eine 
Anzahl von Todesfällen unter den auf der 
Schlangeninſel internierten Meuterern in Um⸗ 
lauf, die ſich auf ihre Richtigkeit bisher nicht 
haben prüfen laſſen. Indes wird verſichert, 
daß der Führer der Meuterer, der Matroſe 
Candido, am Leben ſei. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Januar 1911. 

— Von der Kronprinzenreiſe wird aus 
Lahore gemeldet: Seine kaiſerliche Hoheit 
der Kronprinz iſt heute hier eingetroffen. Es 
fand kein offizieller Empfang ſtakt. Am 
Nachmittag unternahm der Kronprinz in Be⸗ 
gleitung des Gouverueurs mit dem geſamten 
Gefolge auf Elephaten einen Ritt durch die 
Eingeborenenſtadt und beſichtigte das Fort 
und andere Sehens würdigkeiten. 

— Die deutſche Kronprinzeſſin iſt geſtern 
von Aſſuan nach Luxor abgereiſt. 

— Der Zar hat, einer Petersburger Mel⸗ 
dung zufolge, dem Großherzog Alexander v. 
Oldenburg beauftragt, bei ſeiner Durchreiſe 
durch Frankfurt a. M. dem Profeſſor Ehrlich 
den Annenorden 1. Klaſſe mit Brillanten zu 
überreichen. 

— Auf Beetzendorf iſt der Erbküchen⸗ 
meiſter der Kurmark, Oberſtleutnant a. D., 
Reichsgraf Werner v. der Schulenburg, Rechts⸗ 
ritter des Johanniterordens und Inhaber des 
Eiſernen Kreuzes, im 82. Lebensjahre ge⸗ 
ſtorben. 

— Der Unterſtaatsſekretär des Auswärti⸗ 
gen Amtes Stemrich, der ſich gegenwärtig, 
nachdem er einen ſchweren operativen Ein⸗ 
griff aufs beſte überſtanden hat, zu ſeiner 
völligen Erholung an der italieniſchen Riviera, 
in Rapallo, aufhält, erfreut ſich, wie man der 
„N. G. C.“ von dort ſchreibt, eines jo vor⸗ 
trefflichen Befindens, daß er nicht mehr mit 
der Notwendigkeit ſeines Rücktritts rechnet. 
Da anderſeits an der Zentralſtelle in Berlin 
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burg für 24000 Mark verkauft. 


nur ſehr ungern auf die Tätigkeit dieſes be⸗ 


währten Beamten verzichtet werden würde, 


erübrigen ſich nun wohl alle weiteren Mut⸗ 
maßungen über ſeine Nachfolge. 

— Die „Nordd. Allg. Zeitung“ ſchreibt: 
Am Montag, den 9. Januar, feiern Fürſt 
Bernhard v. Bülow und die Fürſtin v. Bülow 
das Feſt ihrer Sliberhochzeit. Aus weiten 
Kreiſen der europäiſchen Geſellſchaft, vorab 
in der deutſchen Reichshauptſtadt, wird dieſer 
Familienfeier aufrichtiger und warmer Anteil 
entgegengebracht werden. Wir wünſchen dem 
fürſtlichen Paare, das dieſen Tag in der 
Villa Malta zu Rom begeht, Glück und 
reichen Segen. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Die 
Vertrauensmänner der konſervativen Organi⸗ 
ſationen in der Oſtpriegnitz ſtellten am 
Sonnabend als Kandidaten für die nächſte 
Reichstagswahl den Reichstagsabgeordneten 
Lehmann⸗Jena auf. Die Vertrauensmänner 
des Bundes der Landwirte ſtimmten dieſer 
Kandidatur einſtimmig zu. — Die Meldung 


der „Frankfurter Oder⸗Zeitung“ über Auf⸗ 


ſtellung einer Kandidatur des früheren Gou⸗ 
verneurs v. Schuckmann für die nächſte 
Reichstagswahl in Friedeberg⸗Arns⸗ 
walde, dem Wahlkreiſe des Abgeordneten 
Bruhn, wird der „Kreuzzeitung“ von zu⸗ 
ſtändiger Seite aus dem Wahlkreiſe als un⸗ 
zutreffend bezeichnet. 

— Im Berliner Rathauſe beriet am 
Sonnabend eine gemiſchte Deputation über 
den Geſetzentwurf wegen Bildung des Zweck⸗ 
verbandes Groß⸗Berlin. Zu einem Ziel ge⸗ 
langte die Beratung nicht; ſie wird in der 
nächſten Woche fortgeſetzt. 

München, 7. Januar. Zu Ehren des zum 
Beſuch des Prinzregenten hier eingetroffenen 
Großherzogpaares von Mecklenburg⸗Schwerin 
fand beim Prinzregenten heute Nachmittag 
Hoftafel ſtatt. Im Verlaufe der Tafel toaſtete 
der Prinzregent auf den Großerzog und die 
Großherzogin. Der Großherzog erwiderte 
mit einem Trinkſpruch auf den Prinzregenten 
und das königliche Haus. Nachmittag um 
5½ Uhr begaben ſich der Großherzog und 
die Großherzogin zum preußiſchen Geſandten 
von Schloezer zum Tee und beſichtigten dann 
die Schackgallerie und hierauf die Altwiener 
Ausſtellung im Kunſtverein. 

8. Januar. Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin ſind 
heute Nachmittag nach herzlicher Verabſchie⸗ 
dung vom Prinzregenten nach Regensburg 


abgereiſt. 


Arbeiterbewegung. 

Wie aus Lüttich gemeldet wird, iſt 
ſeit Montag eine Ausdehnung des Berg⸗ 
arbeiterausſtandes zu erwarten, da 
für Herve und Umgegend ebenfalls der Streik 
beſchloſſen worden iſt. Der Sonntag iſt an⸗ 
ſcheinend ruhig verlaufen. 


Ausland. 


Konſtantinopel, 8. Januar. Korvetten⸗ 
kapitän Salaheddin, Chef der Abteilung für 
Torpedoboote im Marineminiſterium, iſt zum 
Marineattaché in Berlin ernannt worden. 


Provinzialnachrichten. 


rr. Culm, 8. Januar. (Ein neuer Mord ⸗ 
verſuch Dekowskis.) Am Sonntag Nachmittag 
beging der wegen Raubmordverſuchs an dem Bank⸗ 
kaſſierer Jagodzinski in Haft befindliche Stanislaus 
Dekowski einen Mordverſuch an dem Gefangenen⸗Auf⸗ 
ſeher Wohlgemuth. Da der Verbrecher am 9. Januar 
nach Thorn übergeführt wird, ſollte W. von ihm ein 
genaues Signalement aufnehmen. Als er die Zelle 
betrat, ergriff Dekowski den ſchweren Schlüſſelbund und 
ſchlug dem W. derart auf den Hinterkopf, daß dieſer 
blutend an die Waud taumelte. Bei dem nun 
folgenden Ringen zwiſchen den beiden Männern ſchlug 
die Zellentür zu, und es konnte niemand der auf die 
Hilferufe herbeigeeilten Beamten in die Zelle hinein. 
Durch die Rufe derſelben wurde Dekowslki jedoch ders 
art eingeſchüchtert, daß er den Kampf einſtellte. Wohl⸗ 
gemut hatte dann noch ſoviel Kraft, die Tür öffnen zu 
können, worauf er erſchöpft zuſammenbrach. Dekowski 
wurde nun von dem ebenfalls hinzugekommenen 
Polizeiſergeanten Woelke in Feſſeln gelegt. Nach dem 
Grunde dieſer neuen Untat befragt, erklärte Dekowski, 
er wollte den Aufſeher niederſchlagen und dann mit 
Hilfe des Schlüſſelbundes aus dem Gefängnis ent⸗ 
weichen, um ſich ſeiner Beſtrafung zu entziehen. Am 
Sonnabend war Dekowski auch der Frau Jagodzinski 
gegenübergeſtellt worden, die beim Anblick ihres im 
Blute ſchwimmenden Gatten von einer ſchweren 
Herz⸗ und Nervenaffektion befallen wurde und bis da⸗ 
hin nicht vernehmungsfähig war. Entgegen der 
früheren Annahme hat auch fie den Raubmörder nach 
der Tat beim Verlaſſen des Zimmers geſehen und ihn 
jetzt beſtimmt erkannt. In dem Befinden des Herrn 
Jagodzinski iſt eine bedeutende Beſſerung eingetreten 
und es beſteht die Hoffnung, daß er vollkommen ge⸗ 
neſen wird. Er hat ſeit einigen Tagen das Kranken⸗ 
haus verlaſſen und befindet ſich in ſeiner Wohnung. 

Eulm, 8. Januar. (Die Zuckerfabrik Unislaw) be» 
endete ihre Kampagne am 4. Januar mit einer Geſamt⸗ 
rübenverarbeitung von 1 498 000 Zentner. Die täg⸗ 
liche Durchſchnitts⸗Verarbeitung betrug 17 144 Zentner. 
Die Kampagne verlief ohne jede Störung. 

Neumark, 7. Januar. (Beſitzwechſel.) Der 
Gaſtwirt Heymann in Nawra hat ſeine Gaſtwirt⸗ 
ſchaft an den Tiſchlermeiſter Bering aus Neiden⸗ 
H. kaufte vor 3 


Monaten die Gaſtwirtſchaft für 21000 Mark. 
Roſenberg, 6. Januar. (Ein großes Schadenfeuer) 
wütete in der vergangenen Nacht auf dem Gute Raſen⸗ 
feld des Herrn Gutsbeſitzers Eichſtädt. Die große Guts⸗ 
ſcheune mit einem daranſtoßenden Geräteſchuppen brannten 


vollſtändig nieder. 
Brandſtiftung zurückzuführen. 

Dt. Eylau, 6. Januar. (Errichtung einer 
Agentur der Norddeutſchen Creoitanſtalt.) Mit 
dem heutigen Tage eröffnet die Norddeutſche 
Creditanſtalt, in Dt. Eylau eine Agentur, deren 
Leitung ſie dem Kaufmann Herrn Max Pflug, 
Markt 28, anvertraut hat. Vom 1. April ab 
ſoll dieſe Agentur als Depoſſitenkaſſe in eigens 
dazu eingerichteten Räumen etabliert werden. 

Ri eſenburg, 6. Januar. (Im Streite erſchlagen 
wurde der Arbeiter Schlicht von ſeinem Schwager, 
dem Eigentümer Dreher. Am Dienstag ging 
Schlicht in das Haus Drehers und mißhandelte 
deſſen Frau und am Abend lauerte er ſeinem 
Schwager im Walde auf. Dreher floh jedoch nach 
Hauſe. Nachts klopfte Schlicht bei ſeinem Schwager 
an und forderte ihn auf herauszukommen, damit 
er ihm eins verſetzen könne. Natürlich kam Dreher 
dieſem Verlangen nicht nach, worauf Schlicht die 
Fenſter zerſchlug, um in die Wohnung einzuſteigen. 
Dreher verſuchte durch eine Hintertür zu fliehen, 
wurde aber von ſeinem Schwager geſtellt und mit 
dem Meſſer angefallen. Als er einen Stich in 
die Schulter hatte, griff er in der Notwehr zu 
einer Axt und verſetzte feinem Gegner damit einen 
Schlag. Dieſer traf ſo unglücklich, daß Schlicht 
ſofort tot war. 

Marienwerder, 6. Januar. (Die Stadtver⸗ 
ordneten) wählten in ihren Vorſtand die Herren 
Gymnaſialprofeſſor Dr. Roſenſtock (Vorſt.) und 
Regierungsſekretär Hermann wieder. Für Zwecke 
der Kanaliſation hat der Magiſtrat ein eigenes 
Fuhrwerk angeſchafft. 

Pr.⸗Stargard, 6. Januar. (Bepölkerungszahl.) Das 
endgtllige Reſultat der Volkszählung vom 1. Dezember 
1910 iſt für unſere Stadt folgendes: Die Einwohner⸗ 
zahl beträgt 10417 (darunter 361 aktive Militär⸗ 
perſonen). 

Danzig, 7. Januar. (Volkszählungsreſultate.) 
Nach der nunmehr vollſtändig und endgültig er⸗ 
folgten Zuſammenſtellung des Volkszählungskeſul⸗ 
tates vom 1. Dezember hat die Stadt Danzig 
170 347, die Nachbarſtadt Dir ſchau 16 896 Ein: 
wohner. Die Zivilbevölkerung Danzigs betrug 
161732, die Militärbevölkerung 8615 Perſonen. 
Männlich waren 82 284, weiblich 88 063 Einwohner. 
Das weibliche Geſchlecht iſt hier alſo um 5770 in 
der Mehrheit. 

Marggrabowa, 7. Januar. (Mit der Verwaltung 
der Bürgermeiſterſtelle) iſt Regierungsreferendar Robert 
Tornom betraut worden. 

Wittkowo, 6. Januar. (Einbruch in eine Kirche.) 
Heute Nacht drangen Diebe in die katholiſche Pfarr⸗ 
kirche in Mleltſchin und ſtahlen wertvolle Altargeräte, 
unter anderem einen koſtharen goldenen Kelch im Werte 
von 500 Mark. Dieſer Kelch wurde ſonſt immer in der 
Wohnung des Pfarrers Nowak aufbewahrt, jedoch, weil 
heute katholſſcher Feiertag (Heilige drei Könige) iſt, 
bereits geftern in die Kirche befördert. Außerdem zer⸗ 
ſtörten ſie Leuchter und zerriſſen das in der Sakriſtei 
befindliche Ornat des Pfarrers. Von den Tätern hat 
man bls jetzt keine Spur. Es wird beabſichtigt, einen 
Polizeihund aus Gneſen zu requirieren. 

Poſen, 5. Januar. (Em Einbruch) wurde vor 
einigen Tagen am Alten Markt bei dem Schuhwaren⸗ 
händler David verübt. Mittels Nachſchlüſſels wurde der 
Geldſchrank geöffnet und etwa 2000 Mark bares Geld 
entwendet. Werner wurden 12 Paar Stiefel geſtohlen. 
Bis jetzt iſt es nicht gelungen, den Dieben auf die 
Spur zu kommen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. Januar 1911. 

— (Begräbniseines Kriegsveteranen.) 
Am Sonntag Mittag 12 Uhr fand die Beerdigung des 
ſo plötzlich verſtorbenen Telegraphenſekretärs Dahlmann 
ſtatt. Da Herr Dahlmann beim Infanterie-Regiment 
Nr. 61 den Feldzug von 1870/71 mitgemacht hatte, fand 
das Leichenbegängnis unter militäriſchen Ehren ftatt, 
Das Trommlerkorps und die Regimentsmuſik der 61 er 
ſpielten die Trauerweiſen bis zum Kirchhof und am 
offenen Grabe. In dem großen Gefolge befanden ſich 
auch Abgeordnete des Regiments 61, darunter höhere 
Offiziere, und die Vorgeſetzten, ferner die Kollegen und 
Kolleginnen, ſowie die Geſangvereine, denen der Ver⸗ 
ftorbene angehört hatte. Die Poſtunterbeamlen in 
Uniform‘ begleiteten den Sorg Auf dem Kirchhofe 
rug zuerſt der altftädlifche Kirchenchor und dann noch 
die Thorner Liedertafel je» einen Grabgeſang vor, 
während Herr Pfarrer Jacobi eine ergreifende Grabrede 
hielt. Das Glockenläuten war bei dem Begräbnis ver⸗ 
boten worden, weil dasſelbe während des Promenaden⸗ 
konzertes nicht ſtatifinden darf, Ob man in ſolchem 
Falle aber nicht das Promenadenkonzert nach dem 
andern Marfiplage verlegen könnte? Eine andere 
Tageszeit konnte für das Begräbnis nicht gewählt 
werden, weil der Herr Geiſtliche anderweit dienſtlich in 
Anſpruch genommen war. 

— (Wohltätigkeitskonzert des Mo: 
zartvereins.) Nachdem vor einigen Tagen an 
dieſer Stelle kurz der textliche Inhalt des hochbe⸗ 
deutenden Oratoriums „Die Zerſtörung Jeruſalems“ 
von Profeſſor Dr. Aug. Klughardt gegeben wurde, 
ſoll im folgenden ein Streifblick in muſikaliſcher 
Beziehung über das eben erwähnte Oratorium, ſo⸗ 
wie über deſſen Wert erfolgen. Profeſſor Dr. Rei⸗ 
mann äußert ſich in folgender Weiſe über Klug⸗ 
hardts Werk: „Klugh. zeigt ſich in dieſem Werke als 
ein Meiſter erſten Ranges, der die alte wie die neue 
Kunſt vollſtändig beherrſcht, der weder die eine noch 
die andere gering achtet, ſondern ein bewunderns⸗ 
wertes Geſchick in der Erfindung neuer und in der 
originellen Ausgeſtaltung der hergebrachten poly⸗ 
phonen Formen mit der ganzen vokalen und in⸗ 
ſtrumentalen Technik der Neuzeit verbindet. In 
dieſer genialen Stylvereinigung liegt die muſi⸗ 
kaliſche und zugleich geſchichtliche Bedeutung des 
oben erwähnten Oratoriums.“ In erſter Reihe iſt 
es die leidenſchaftliche Sprache des Dramas, die uns 
überall entgegentritt; überall ſtrömen Handlung 
und Muſik unaufhaltſam und in reichſter Abwechs⸗ 
lung dem Höhepunkte im 2. Teile zu, und wenn da 
der wahrhaft tief ergreifende Frauenchor beginnt: 
„Wie biſt du vom Himmel gefallen“, „dann em⸗ 
pfindet man, daß man einer Offenbarung lauſcht, 
einer Offenbarung, wie ſie vom Himmel fällt und 
nur aus dem Herzen fällt und nur aus dem Herzen 
eines wirklich gottbegnadeten Künſtlers wiederge⸗ 
boren werden kann.“ (Reimann.) Dieſe unerſchöpf⸗ 
liche Kraft der Steigerung iſt um ſo bewunderungs⸗ 
würdiger, da ſchon im erſten Teile ſeltene Höhepunkte 
erreicht ſind. Gleich der grandioſe Eingangschor ge⸗ 


Das Feuer iſt ohne Zweifel aufhört dazu, aber dariiber erhebt ſich noch tm Frnale die 


das Hallelujah des ſiegestrunkenen Volkes, ein figu⸗ 


Verhrrwrungsſchrift der letzten ahres⸗ 
hauptverſammlung verleſen und die Beſchlu ae 


rierter Chor, der an Ausdehnung, Ideenreichtum keit der Verſammlung feſtgeſtellt worden war, ers 


und Gewalt kaum ſeines gleichen hat. Sich auch ſol⸗ 


cher Höhe nicht bloß dauernd zu erhalten, ſondern 
auch für weitere Steigerungen die Möglichkeit zu 
gewinnen, dazu bedarf es reicher Mannigfaltigkeit 
der Stimmungen und überraſchender Kontraſte, 
hierzu helfen die herrlichen Engelterzette, die nicht 
bloß ein hervorragender Schmuck des Werkes ſind, 
ſondern auch völlig die Rolle übernehmen, welche in 
der antiken Tragödie dem Chore zugewieſen ift. Es 
ſind dies Klänge wie aus einer anderen Welt. 
Ferner iſt beſonders bemerkenswert, daß Klughardt 


die hiſtoriſche Uberlieferung ſtets wahrt, ſobald es 85 


der Gegenſtand erfordert. So läßt er z. B. das feier⸗ 
liche Opfer durch dreifach wiederholte Poſaunenſtöße 
einleiten. Von der Geſtaltung des Römermotivs 
läßt ſich dasſelbe ſagen. Die römiſche Tuba hatte 
nur 3 Töne, die Naturtöne der Quint und der Ok⸗ 
tave und jo beſteht auch das Römermotiv aus den 
3 Tönen As, Es und der Oktav von As. Der Mo⸗ 
ment, wo die Mauer erſtiegen iſt und der Sieg als 
geſichert gelten kann, wird in der Muſik ſehr ein⸗ 
dringlich durch dasſelbe Römermotiv bezeichnet. Die 
Leitmotive hat Klughardt in dieſem Werke nur 
ſparſam angewendet, aber mit großer Wirkung. So 
wird das erſte Motiv „Was ich gebaut habe“ bei 
der Kataſtrophe vom Orcheſter gebracht nach den 
Worten: „Und in den Flammen des Tempels ver⸗ 
tilgt er ſein eigenes Volk“. So begegnen ſich Weis⸗ 


ſagung und Erfüllung im Bewußtſein des Hörens. i 


Kurz, das Werk bietet ſelbſt dem Nichtkenner ſoviel 
Eigenartiges, Packendes, zwingt ihn ſo in ſeinen 
Bann, daß er von Anfang bis zu Ende gefeſſelt 
folgen muß. Dem Kenner aber gehen ſo eigenartige 
Schönheiten auf, er fühlt ſoviel Feinheit in der 
Form, eine ſo ſeltene Kraft des Ausdrucks und 
Größe der Empfindung und wird ſo hingeriſſen 
durch die glänzende, ganz eigene Bahnen wandelnde 
Inſtrumentation, daß er der Offenbarung einer 
neuen Muſikära zu lauſchen glaubt. Zum Schluß 
folgen noch die bekannten Worte des Kritikers Koch: 
„Gern überlaſſe ich es den muſikaliſch ſich fühlenden 
Beckmeſſern und Beſſermachern, an dieſem Werke 
herumzumäkeln; von ſeinem Werte und ſeiner Be⸗ 
deutung werden dieſe auch nicht ein Jota wegdis⸗ 
putieren.“ 

Auf das morgen, Dienstag, abends 8 Uhr, in der 
Garnſſonkirche ſtattfindende Wohltäligkeitekonzert fei 
hiermit noch einmal hingewieſen, mit dem Bemerken, 
daß die Kirche gut geheizt iſt. 

— (Verband mittlerer Reichspoſt⸗ und 
Telegraphenbeamten Ortsverein Thorn.) 
Ein größeres Wintervergnügen feierte der Verein am 
Sonnabend in den Sälen des Artushofes bei großer 
Beteiligung von Mitgliedern, deren Angehörigen und 
Gäſten. Nach einigen vorzüglich zum Vortrag gebrachten 
Muſikſtücken der Kapelle des Pionierbatadtlons Nr. 17 
begrüßte der 1. Vorſitzer Herr Dserpoftaffiftent Felski 
die Kollegen und Gäſte und insbeſondere die erſchiene⸗ 
nen höheren Vorgeſetzten. Hierauf wurde der Einakter 
„Die wilde Toni“ von Nesmüller auf dem mit Tannen 
geſchmückten Podium von Mitgliedern mit ihren Damen 
aufgeführt. Das Spiel war vorzüglich und beſonders 
die Darſtellerin der Toni fand allgemeine Anerkennung. 
Herr Oberpoſtaſſiſtent Jeſſat erfreute die Anweſenden 
mit feiner ſchönen Baritonfiimme durch den Vortrag 
des bekannten herrlichen Liedes „Auch ich war ein 
Jüngling“ aus der Lortzing'ſchen Oper „Der Waffen⸗ 
ſchmied“. Von einem gemiſchten Chor wurde das Lied 
„Das Herz am Rhein“ von Schulz mit einer Orcheſter⸗ 
Einleitung, dirigiert von Herrn Oberpoſtaſſiſtent Moritz, 
vorgetragen. Dann folgte das komiſche Duett „Eine 
muſikaliſche Gardinenpredigt“, welche den Anweſenden 
wahre Lachſalven entlockte. Nun trat der Jangerfehnte 
Tanz in ſeine Rechte. Bei der Kaffeetafel brachte Herr 
Obexpoſtaſſiſtent Stechert ein Hoch auf die Damen und 
Gäſte aus. Das ganze Feſt war als ein ſehr gelungenes 
zu bezeichnen und nur ſehr ſchwer ſchied man um 
6 Uhr früh aus den herrlichen Feſträumen. Lobend 


muß noch anerkannt werden das gute Konzert und 


ebenſo die fleißige Tanzmuſik der Kapelle unferer 17er. 

— (Der Kriegerverein Thorn⸗Mocker) 
hielt am Sonnabend im Vereinslokale bei Rüſter ſeine 
Generalverſammlung ab, die von etwa 80 Kameraden 
beſucht war. Den Vorſitz führte in Vertretung des 
erſten Vorſitzers Herr Rektor Lehnert, der die Ge⸗ 
neralverſammlung mit einem Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn eröffnete. Nach Vortrag des Jahres» und 
fle die ein günſtiges Bild von der Vereins⸗ 
tätigkeit, der Mitgliederbewegung und den Kaſſenver⸗ 
hältniſſen gaben, wurde zur Neuwahl des Porſtandes 
gejhritten, deren Ergebnis die Wiederwahl ſämtlicher 
Vorſtandsmitglieder war. Nach Annahme einiger 
Satzungsänderungen beſchloß die Verſammlung, am 
21. Januar im Bürgergarten den Geburtstag Seiner 
Majeſtät feſtlich zu begehen. Auch an der Kaiſer Ge⸗ 
burtstags⸗Parade am 27. Januar wird ſich der Verein 
wieder beteiligen; im Anſchluß daran werden ſich die 
Mitglieder zu einem Feſtfrühſchoppen im Bereinslofale 
vereinigen. Die Verſammlung beſchloß ferner die Auf⸗ 
nahme dreier Kameraden. 

— (Thorner Stadttheater.) 
Theaterbureau: Dienstag, den 10. Januar zum letzten⸗ 
male „Der Rodelzigeuner“, Operette in 3 Akten von 
Leo Kaſtner und Joſeph Snaga. Dieſe friſche Sports⸗ 
Operette, die bei ihren Wiederholungen den gleichen 
Erſolg hatte, wie bei der Premiere, wird demnächſt die 
erſte Aufführung am neuen Operettentheater in Berlin 
erleben. Die Beſetzung bei der morgigen Aufführung 
iſt dieſelbe geblieben und die Tänze, von Herrn Ballefi- 
meiſter Roſenoff arrangiert, werden auch morgen wieder 
ihre Wirkung nicht verfehlen. Donnerstag, den 12. Ja⸗ 
nuar findet die erſte Wiederholung des Senſations⸗ 
Schauſpiels „Taifun“, in 4 Akten von Melchior Lengyel 
ſtatt. Die erſte Aufführung, welche bei gut beſetztem 
Haufe in Szene ging, feſſelte von der erſten bis letzten 
Szene. Mit zitternder Erregung folgte das Publikum 
der Handlung, die ſich in einem ganz neuen Milieu 
bewegt. Ein intereſſanter Vortrag, den der Schrift⸗ 
ſteller Dr. Ludwig Fulda vor nicht langer Zeit in der 
literariſchen Geſellſchaft in Berlin hielt, behandelte diejes 
Thema, und der Vortragende hob hervor, daß eine 
ſolche charakteriſtiſche Schilderung einer Nation, die uns 
fremd ift, nur von einem Verfaſſer ausgehen könne, der 
mie Lengyel jahrelang in Japan gelebt hakt. Freitag, 
den 13. Januar zum erſtenmale die Operetten⸗Novl⸗ 
tät „Die ſchönſte Frau“, von Rudolf Lothar, Muſik 
von Giacomo Minkowski. Sonnabend, den 14. Ja⸗ 
nuar als Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen einmalige 
Aufführung „Wilhelm Tell“. 

des Turn⸗ 


— en ent 
vereins.) Am Sonnabend Bier der Turn⸗ 
verein Thorn, e. V., feine Jahreshauptverſamm⸗ 
lung in Gegenwart von 49 Vereinsangehörigen ab. 
Um 8% Uhr eröffnete der Ehrenvorſitzer Herr Pro⸗ 
Ber SI die Sitzung und übergab den 
orſitz Herrn Profeſſor Pr. Hobufeldt. Nachdem 


Aus dem 0 


ſtatteten die einzelnen Vereinsbeamten ihre Jahres⸗ 
berichte. Aus dieſen iſt zu entnehmen, daß der 
Verein auf das verfloſſene Jahr mit Befriedigung 
zurückblicken kann. Die wichtigſten Ereigniſſe des⸗ 
ſelben waren die erhebende Prof, des 80. Geburts⸗ 
tages des Vereinsvorſitzers Profeſſor Boethke, der 
bei dieſer Gelegenheit zum Ehrenmitgliede und 
Ehrenvorſitzer des Vereins ernannt wurde, dann 
die Feier des P . des Vereins 
am 21. und 22. Mai, bei welcher Gelegenheit der 
Verein in der angenehmen Lage war, die Ehren⸗ 
mitgliedſchaft an acht verdiente Mitglieder und 
reünde des Vereins zu verleihen: an die Herren 
ankdirektor Aſch, Kommerzienrat Dietrich, Stadt⸗ 
rat Illgner, Stadtrat Kordes, Kaufmann Adolf 
Kuntze und Stadtrat Laengner in Thorn, ſowie an 
Kaufmann 3, Merdes in Danzig und Steuer⸗ 
inſpektor Walter befor in Rends ug. Es blidten 
damals Herr 155 eſſor Boethke, als Mitbegründer, 
auf eine 50jä zige und zehn andere Turngenoſſen 
auf eine mehr als N Mitgliedſchaft Bir 
denen, ſoweit fie anweſend waren, ein goldener 
bezw. ſilberner Eichenzweig als Andenken über⸗ 
reicht wurde. Heute konnte dieſer ſilberne Eichen⸗ 
zweig den Herren Kaufmann Ad. Kuntze, Juſtizrat 
r. Stein, Schuhmachermeiſter Olkiewicz und 
Kreſsturnſeſt Nötzel übergeben werden. Beim 
Kreisturnfeſte in Graudenz am 2. bis 4. Juli bes 
teiligte ſich der Verein mit 19 Mann. Von den 
acht Wetturnern gingen Perg Feyerabend und 
1 als Sieger hervor. Vom Gauwetturnen 
in 1 25. September kehrten alle vier 
Metturner, ſtphal, Kucharski, Grzeskowiak und 
Borg, mit dem Siegerkranze zurück. Durch die 
Vorbereitungen für dieſe Feste und die Hoffnung 
auf die baldige Vollendung der neuen Turnhalle 
wurde der Turnbeſuch ſehr angeregt. Der Verein 
ählte am 1. Januar 1910 2 Ehrenmitglieder, 87 
bab n Mitglieder und 35 Turnzöglinge; 19 95 
ind 11 Ehrenmitglieder, 105 ſteuernde Mitglieder 
und 33 Turnzöglinge. Er iſt im Ausſchuß der deut⸗ 
chen Turnerſchaft durch den Kreisvertreter Pro⸗ 
eſſor Boethke, im Kreisturnrat durch ſtor or 
bethke als Kreisvertreter und A801 or Dr. 
Hohnfeldt als Schriftleiter des Kreisblattes des 
Kreiſes I Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft 
Hosen abe, Weſtpreußen und Regierungsbezirk 
Poſen), im Gauturnrat des fon Bere lg 
35 Turnvereine) Pro Profeſſor Boethke als 

hrengauvertreter, Profeſſor Dr. Hohnfeldt als 
Gauvertreter und Dachdeckermeiſter Kraut als 
2. Gauturnwart vertreten. Der zeitige Vereins⸗ 
turnrat beſteht aus den Herren Boethke, Dr. Hohn⸗ 
eldt, Kraut, Goldenſtern, Olſchewski, Krampitz, 

r. Rogner, Golke, Dr. Prowe und Nötzel. Vom 
1. Januar bis 23. Mai und vom 14. September 
bis 31. Dezember wurde in der alten ſtädtiſchen 
Turnhalle der Mädchenmittelſchule, in der Zwiſchen⸗ 
zeit guf dem ſtädtiſchen Turnplatze geturnt. Die 
Hauptabteilung turnte an 97 Abenden mit einem 
Geſamtbeſuch von 1851 Turnern, die Alters⸗ 
abteilung an 30 Abenden mit 243 und die 45 nd» 
abteilung an 94 Abenden mit 2884 Turnbeſuchern. 
Infolge Gewitterregens mußte das Turnen auf 
dem Turnplatze viermal ausfallen. Sechs Turn⸗ 
fahrten wurden unternommen mit zuſammen 
126 Teilnehmern. An acht Vorturnerſtunden 
nahmen zuſammen 48 Mann teil. Die Bücherei 
beſitzt 31 Werke turneriſchen Inhalts. Die Ein⸗ 
nahme betrug 1630,04, die Ausgabe 1372,03 Mark; 
Bead am 1. Januar 1911 258,01 Mark. Bei den 
nun folgenden Wahlen wurden Profeſſor Boethke 
zum 1. Vorſitzer und Kraut zum 1. Turnwart 
wiedergewählt. zum 1. Schriftwart wurden Kram⸗ 
pitz, zum 2. Schriftwart Golke, zum Zeugwart 
A. Barſchnick neugewählt. Zu Kaſſenprüfern wur⸗ 
den Dr. König und Lewinſohn wiedergewählt. — 
Herr Profeſſor Dr. Hohnfeldt überreichte den 
zwölf fleißigſten Turnern der Jugendabteilung je 
ein Jahrbuch der zu mit einer Widmu 
und dem Bildnis des Profeſſors Boethke und ſchloß 
die Jahres hauptverſammlung mit einem dreifachen 

Gut Heil“ auf Kaiſer und Vaterland. — e 
folgte die Weihnachtsfeier, die die Turner no 
bei Stunden in voller Fröhlichkeit beiſammen⸗ 
ielt. 5 l 
a — (Die Liedertafel Thorn⸗Mocker) 
veranſtaltet am 14. d. Mis. im Soldatenheim einen 
Herrenabend, verbunden mit Wurſteſſen. 

— (Strafkammer.) Ju der heutigen 
Sitzung gelangte die Ankerſchlagungs⸗ 
ſache des hiefigen Vollziehungsbeamten Baſtian 
ur Aburteilung. Der Angeklagte hatte am 
April 1910 von dem hieſigen Baugewerksmeiſter 
Bartel 863,75 Mark Steuern eingezogen, wovon er 
aber am 21. Mai nur 77 Mark an die Steuerkaſſe 
ablieferte. Am 7. Juni zog er von Bartel 786,35 
Mark Krankenkaſſenbeiträge ein, mit denen er den 
Reſt des Steuerbetrages deckte, ohne etwas an die 
Krankenkaſſe abzuliefern. Da Bartel die Kranken⸗ 
fa det u einen bloßen Mahnzettel gezahlt 
hatte, der den Vermerk trägt: „Der Beamte iſt 
ur Empfangnahme der Beträge nicht 1 5 
o mußte er den Betrag noch einmal zahlen. Der 

ngeklagte, der ſeinerzeit in Haft genommen war, 
atte vor dem Anterſuchungsrichter die Schuld in 
vollem Umfange eingeſtanden und als Entſchuldi⸗ 
gungsgrund ſeine große wirtſchaftliche Not ange⸗ 
geben. Er beziehe 900 Mark Gehalt und beſitze 
eine Seit ge von drei Kindern, in der vielfach 
Krankheit geherrſcht hatte. Bei der heutigen Ver⸗ 
handlung widerrief der Angeklagte ſein Geſtändnis 
und leugnete hartnäckig jede uld. Über ben 
Verbleib des Geldes wiſſe er nichts; es könne ges 
Kap oder verloren ſein. s es möglich, 

aß er damit Re uren des Magiſtrats an hie⸗ 
ſige Handwerker bezahlt habe. Es könnten en 
von ihm Steuereträge doppelt an die Kaſſe gabe 
worden ſein. Der als BES ae d eladene 
Kaſſenbeamte Brüggemann wies nach, daß die von 
dem 511000 ten angeführten Ausflüchte durchaus 
unſtichhaltig ſeien. Zum Bezahlen der Nechnungen 
des Magiſtrats an Lieferanten erhalten die Boten 
tets das bare Geld; es kann daher von einem 

uslegen der Beträge ſeitens dieſer gar keine Rede 
fein. Zu Angunſten des Angeklagten fiel ins Ge⸗ 
wicht, daß er zeitweiſe dem Trunke ergeben war 
und auch bei ſeiner Haftnahme an Delirium tre⸗ 
mens litt. Der Staatsanwalt beantragte 9 Monat 
Gefängnis und für 2 Jahre Aberkennung der 

ähigkeit, ein öffentliches Amt zu bekleiden. Der 
Gerichtshof erkannte anf 6 Monate Gefängnis mit 
der beantragten Nebenitrafe. 

— (Zwei Diebſtähle), die anſcheinend von ein 
und demſelben Diebe herrühren, wurden geſtern Nach⸗ 
mittag zwiſchen 5 und 7 Uhr in der Kloſter⸗ und 
Culmerſtraße verübt. Aus der verſchloſſenen Wohnung 
des Schneidermeiſters Golczewski, Kloſterſtraße 1, 2, 
deren Türe mittels Dietrichs geöffnet wurde, hieß der 
Dieb einige Meter ſchwarzen Cheviotſtoff mitgehen, der 
dort ant dem Tiſche lag. Der zweite Diebftahl wurde 


| 
\ 
N 


———n nn —[„— —j—U 


Ss Soo So Erz moon zn 1m 


hu 


machen. Das Haus war ziemlich gut beſetzt. 


bei dem Bäckermeiſter Krüger, Culmerſtraße 3, ausge⸗ 
führt. Der Dieb drang hier vom Flur aus in den 
Laden des Herrn Krüger und entwendete aus der 
Ladenkaſſe den Betrag von 15 Mark, während er den 
aus Kupfergeld beſtehenden Reit großmütig zurückließ. 
Von dem Dieb fehlt jede Spur. 

— (Die bſtahl.) Auf dem Jahrmarkt auf dem 
altſtädiiſchen Markt find mehrere Diebſtähle ausgeführt 
von einer Bande, die nach dem Plane vorzugehen 
ſcheinen, daß einige von ihnen, die vorgeben, etwas 
kaufen zu wollen, den Händler beſchäftigen und die 
anderen während der Zeit Sachen verſchwinden laſſen. 
Einer Diebin, die dabei ertappt wurde, konnten die 
Sachen wieder abgenommen werden. 5 

— (Polizeilſches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3. 

— (Gefunden) 


wurde ein Portemonnale 
mit kleinerem Inhalt. 


3 = Näheres im Bolizeifekretariat, 
immer 49. 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,58 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,04 Meter auf 
2,10 Meter geſtie gen. 


Thorner Stadttheater. 


„Prinz Friedrich von Homburg.“ Schauſpiel in 5 
Akten von Heinrich v. Kleiſt. — „Der Zigeunerbaron.“ 
Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 

Am Sonnabend wurde, als volkstümliche Vorſtellung 
u halben Preiſen, das Kleiſt'ſche Schauſplel „Prinz 

riedrich von Homburg“ gegeben, das die Nachwelt, 
gerechter als die Mitlebenden, geneigt iſt, für das in der 
Erfindung originalſte, feinfte, poeſievollſte Drama unfere: 
Literatur zu halten, das zugleich, als ergänzendes 
Seitenſtück zu „Faust“ — in dem die individualiſtiſche 
Richtung des deutihen Geiſtes, der feſſelfrei in die 
Höhen und Weiten der Wahrheit vordringt, ihre Dar⸗ 
ſtellung findet -— ein echt deutſches Drama, das Drama 
des Preußentums iſt, in dem die patriotiſche Richtung, 
die das kleine Brandenburg zum großen Reiche gemacht 
bat, ihre glänzende Darſtellung und Verherrlichung ge⸗ 
funden hat. Das Stück will ſehr ſubtil behandel wer⸗ 
den, da, eben well es ſo zart und poeſievoll iſt, jede 
Unzulänglichkeit hier doppelt ſchwer empfunden wrd. 
Deshalb muß die Beſetzung der Rollen die denkbar beſte 
und die Inſzenierung von künſtleriſchem Geſchmack und 
Verſtändnis geleulet ſein. Das erſtere traf zu für die 
männlichen Rollen, die den beſten vorhandenen Kräften 
anvertraut waren; in den weiblichen Rollen dagegen 
waren die beiten Kräfte nicht herausgeſtellt, was ſehr 
zu bedauern war. Wenn Fräulein Maurice, die man 
als „Natalie“ zu ſehen erwartete, dieſe Rolle zu über: 
nehmen zurzeit nicht imſtande war, fo hätte das Stück 
eben jpäter gegeben werden ſollen. Der Giundfatz: 
halbe Preiſe, halbe Kräfte, darf jedenfalls nicht plag⸗ 
reifen bei klaſſiſchen Dramen, die möglichſt vollkommen 
erauszubringen die Theaterleitung als Ehrenſache be⸗ 
trachten müßle. Um noch die zweite Ausſtellung, die 
wir an der Aufführung zu machen haben, vorwegzu⸗ 
nehmen, ſo war es auch der Spielleitung nicht gelungen, 
die eigentümliche Mondſcheinſuümmung, die über der 
Nachtwandlerſzene liegt, im ſzeniſchen Bilde und der 
Beleuchtung wiederzugeben; verfehlt war auch, die Bank 
im Vordergrund aufzuſtellen, ſodaß die Hofgeſellſchaft 
unſichtbar und deshalb auch unverſtändlich und die 
Krönungsſzene, für die Raum zur Entfaltung nicht vor⸗ 
handen, ohne Wirkung blieb. Hiervon abgeſehen, war 
die Aufführung ſehr befriedigend. Der Träger der 
Titelralle, Herr Rudolf Schürer, bringt alles für eine 
ſolche Aufgabe erforderliche mit, die rechte Bühnen⸗ 
‚eiheimng, edle Haltung, ſchöne Deklamation und gutes 
ſteller ei ein ſympathiſches Weſen, das für den Dar 
eller einnimmt. So bol Herr Schürer in der Garlen⸗ 
ſdene, im Kriegsrat, wo er die Geiſtesabwefenheit gut 
er Ausdruck brachte, in der Szene im Schloß und der 
berreichung der Siegestrophäen eine Leiſtung, an der 
man ſeine Freude haben konnte. Vollendet heraus- 
geſtaltet war indeſſen die Rolle noch nicht. Die Todes⸗ 
angſt war in der Unterredung mit der Kurfürſtin gut 
ausgeprägt, aber in derſelben Szene noch zeigte der 
Darſteller plötzlich eine unerwartete völlige Ruhe und 
Gefaßtheit; nicht das leiſeſte Vibrieren der Summe ver⸗ 
riet mehr die ſeeliſche Erſchütterung. Und auch in der 
Hauptſzene wurde die Niedergeſchlagenheit und die 
überwallende Freude nur ſchwach angedeutet, und der 
innere Umſchwung, als der Prinz ſich zum Richter über 
fi) aufgerufen ſah, der Triumph der Männlichkeit und 
der Vernunft über die Inſunkte der Natur, wurde nicht 
veräußerlicht und ſichtbar gemacht. Dieſe Szenen müffen 
erſt noch herausgearbeitet werden. Dann aber wird der 
arſteller, in dem unſer Stadttheater eine Kraft beſitzt, 
wie es ſie für dies Fach bisher nicht aufzuweiſen hatte, 
eine nahezu ideale Leiſtung bieten, da die geſtrige Dar⸗ 
ſtellung ſchon, trotz der erwähnten Mängel, hohes Wohl⸗ 
1 5 erregte. Herr Georg Voigt lieh dem „Kurs 
Urſt“ einige bürgerliche Züge, wußte aber das Über ⸗ 
gewicht auf der Bühne zu behaupten und den Fürſten 
deſonders in der Fahnenſzene in feiner imponierenden 
Größe hinzuſtellen. Und auch die dritte hervorſtechende 
Beitalt des Stückes, der Ober! Kottwitz, wurde von 
errn Horn prächtig verkörpert. Für die Rolle der 
„Natalie“ beſaß Fräulein Caron zwar die rechte Bühnen» 
eriheinung, aber im Spiel zeigte fie ſich einer ſolchen 
ufgabe nicht ganz gewachſen. Sehr gut gab Herr 
ouels den „Graf Hohenzollern“. Auch die kleineren 
männlichen Rollen waren, wie bemerkt, durchweg in 
guten Händen; der Bericht über den vermeinklichen Tod 
es Kurfürſten war allerdings etwas zu tragiſch ge⸗ 
erbt; der Darſteller ſuchte zuviel aus feiner Rolle zu 


Am Sonntag Abend wurde die Strauß'ſche Operette 
Der Zigeunerbaron“ gegeben, die es zwar wegen der 
erquickung fremdartiger Elemente, eines romantiſchen 
an „Brezioja“ und „Troubadour“ anklingenden Stoffes 
mit der derbkomiſchen, burlesken Figur des Schweine⸗ 
züchters, zu einer reinen Wirkung nicht bringen kann, 
aber immer noch eine große Anziehungskraft ausübt. 
h ie Hauptrollen lagen in den Händen des Herrn Ro⸗ 
and, der die Titelrolle auch ſchauſpieleriſch wieder vor⸗ 
keſflich gab, Fräulein Adalbert („ Safft“), Fräulein 
oſepha („Arſeng“), Herrn Rieß, der den „Zupan“ mit 
em rechten Maß von Komik ausſtattete, Fräulein Ecker⸗ 
Kann („alte Zigeunerin“) und der Herren Horn („königl. 
deſmmiſſar“) und Klinder („Graf Homonay“). Mit 
eſonderem Beifall wurden ausgezeichnet das Schatz⸗ 
Bräber-Terzett und das Duett „Wer uns getraut“. 
ohes Lob verdient der Chor, deſſen Zigeunerlied in 
er dramatiſchen Darſtellung die am ſtärkſten wirkende 
9 5 des Stückes war. Die muſikaliſche Leitung lag 
mi den Händen des Herrn Kapellmeiſters Fritſch, der 
8 t gewohntem Geſchick das Ganze leitete und auch die 
uverture mit einer Feinheit herausbrachte, die ihm eine 
dation eintrug. Das Haus war ſtark beſetzt. 


Mannigfaltiges. 

(über einen Zugzuſammenſtoß 
auf der Berliner Ringbahn) wird 
nch gemeldet: Am Sonnabend Abend 
uhr der Vollringzug A. 7 irrtümlicherweiſe 


bei Stralau Rummelsburg anſtatt nach dem 
Vollring⸗ auf dem Südringgleis nach der 
Der Lokomotivführer merkte erſt den 
Irrtum, als er an dem Blockſignal mit 1155 
m 
in den richtigen Fahrweg zu gelangen, drückte 
der Lokomotioführer den Zug etwa 450 Meter 
über das ſeinen Zug deckende Blockſignal 
zurück. Inzwiſchen war ordnungsgemäß dem 
nachfolgenden Südringzug 2122 Einfahrtser⸗ 
der nun 
auf den zurückdrückenden Zug A. 7 auffuhr. In⸗ 
folge des Zuſammenſtoßes entgleiſten fünf 
Stirnwände 
einzelner Wagen wurden eingedrückt. Von 
den Reiſenden der beiden ſtark beſetzten Züge 
haben ſich 35 Perſonen als verletzt gemeldet. 
Berlin — 
e ee eee 
uhr 
Donnerstag Nachmittag 8¼ Uhr bei der 
Buberow der 
einen 
au der Gleisverbindung zwiſchen dem Lade⸗ 
und dem Hauptgleis ſtehen gebliebenen Bieh- 
Lokomotive und drei Wagen ent⸗ 
Der Viehwagen wurde zertrümmert. 
Zwei Zugbeamte und ein Poſtbeamter wurden 
leicht verletzt. Beide Hauptgleiſe ſind geſperrt. 
Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen 


Stadt. 


ganzen Zuglänge vorbeigefahren war. 


laubnis in die Blockſtrecke gegeben, 


Wagen beider Züge und die 


(Entgleiſung des 


amtlicher Meldung aus Buberow 


Durchfahrt durch Bahnhof 


D⸗Zug 12 Kopenhagen — Berlin auf 


wagen. 
gleiſten. 


aufrechterhalten. 


herzogtums Heſſen) zählt 
vorläufigen Zuſammenſtellung der 


1282109 Perſonen 
Jahre 1905. 
(Heftiger 


ge gen 
Sturm in 


Trieſt ein ungewöhnlich heftiger 


brüchen, in das Spital gebracht. 
verſchiedenen Orten in Oberitalien 
ſtarker Schneeſturm gemeldet, 
Verkehrſtörungen zur Folge hatte. 


ein Brand aus. 
giftigen Dämpfen erlegen. 
(Unfall eines 


Sonnabend berichtet: 


duch ſeiner Beſchädigungen ins Dock ge⸗ 
racht werden. a 

(Grubenunglü 
In einer Mine der Rio Tinto⸗Geſellſchaft bei 


Huelva wurden durch Nachgeben des Erd⸗ 
Fünf 


reichs mehrere Arbeiter verſchüttet. 
Tote und fünf Verwundete wurden bereits 
geborgen. 


Neueſte Nachrichten. 
Eine Reiſe des Staatsſekretärs von Lindequiſ 
nach Deutſch⸗Südweſt. f 
Berlin, 9. Januar. Laut „Deutſcher 
Tageszeitung“ beabſichtigt der Kolonialſtaats⸗ 
ſekretär im Frühjahr nach der Kolonie Süd⸗ 
Weſt⸗Afrila abzureijen. 
Die portugieſiſche Depeſchenzenſur aufgehoben. 
Berlin, 9. Januar. Nach einem beim 
hieſigen portugieſiſchen Geſandten aus Liſſa⸗ 
bon eingetroffenen Telegramm hat der portu⸗ 
gieſiſche Miniſter des Auswärtigen die 
Depeſchenzenſur in Portugal aufgehoben. Bis⸗ 
her wurden alle falſchen oder beleidigenden 
Meldungen, die ſich mit den Vorgängen oder 
der Regierung in Portugal befaßten, von der 
Weiterleitung ausgeſchloſſen. In Zukunft 
wird ſich die Regierung jedes Eingriffes in die 
übermittelung von Drahtmeldungen enthalten. 
Generaldirektor Ballin operiert. 
Hamburg, 9. Januar. Die Hamburg⸗ 
Amerika⸗Linie teilt mit, daß Generaldirektor 


Ballin, der ſchon mehrfach an Blinddarment⸗ 


zündung litt, geſtern mit beſtem Erfolge eine 
ſchwierige Operation überſtanden hat. 
Die Lohnbewegung im Ruhrrevier. 

Eſſen, 9. Januar. Im Ruhrrevier 
fanden geſtern Bergarbeiter und Belegſchafts⸗ 
verſammlungen ſtatt, die ſich mit der Lohnfrage 
beſchäftigten. In einer von den chriſtlichen Ver⸗ 
ſammlungen angenommenen Reſolution wer⸗ 
den die Bergarbeiter aufgefordert, ſich nicht 
durch Beſchlüſſe von Belegſchaftsverſamm⸗ 
lungen beeinfluſſen zu laſſen. In den Ver⸗ 
ſammlungen der drei anderen Verbände wurde 
eine Reſolution gut geheißen, die ſich für 
Weiterverfolgung der aufgeſtellten Lohn⸗ 
forderungen durch Vermittlung der Arbeiter⸗ 
ausſchüſſe ausſpricht. 

Zigarrenſchmuggel am Niederrhein. N 

Weſel, 9. Januar. Am Niederrhein 
wurden größere, von Holländern und Deutſchen 
betriebene Zigarrenſchmuggeleien entdeckt. Die 
Höhe der hinterzogenen Steuern ſoll ih in den 

Vroteſtleriſche Kundgebungen in Metz. 
Metz, 9. Januar. Die lothringiſche Sport⸗ 
vereinioung ſagte für geſtern ein Konzert 
an, beiten Abhaltung die Palizei nicht ges 
letzten Monaten auf 15000 Mark belaufen. 


(Die Bevölkerung des Groß⸗ 
nach der 
groß⸗ 
herzoglichen Zentralſtelle für Landesſtatiſtek 
1209 175 im 


Ober⸗ 
italien.) Seit mehreren Tagen wütet in 
Sturm. 
Zahlreiche Perſonen wurden durch den Orkan 
zu Boden geſchleudert; 13 Perſonen wurden 
mit ſchweren Verletzungen, zumeiſt Knochen— 
Auch von 
wird 
der mehrfach 


(Brand in einer Schwefelmine.) 
Aus Allavilla Irpina bei Benevent wird 
vom Sonnabend gemeldet: Nachmittags brach 
in einer Schwefelmine bei dem Ortchen Tufo 
Sieben Arbeiter ſind den 


franzöſiſchen 
Linienſchiffes.) Aus Breſt wird von 
Während Übungen an 
Ort iſt heute vom Linienſchiff „Danton“ die 
Ankerkette geriſſen. Das Schiff iſt im Pfenfeld⸗ 
kanal mit dem Vorderteil feſtgefahren. Man 
hofft, es beim Eintritt der Flut wieder flott 
machen zu können. — Nach weiterer Meldung 
iſt das Linienſchiff „Danton“ Sonnabend Abend 
wieder flott geworden und wird zur Unter: 


in Spanien.) 


Leber-, Blut-, Grük- 


geſetzt: „Es lebe Lothringen!“ und bewegte 


Hang. Die Rufe wiederholten ſich 


Perſonen beſtehende Menge 


genommen. Acht Porſonen find verletzt. — 
Eine weitere Meldung beſagt: 


anſtaltung handelte 
Programms beanſtandet werden mußte. Der 
Wirt des Hotels, in dem das Konzert abge⸗ 


Konzert ſeinen Anfang nahm. Der Polizei⸗ 
inſpektor, der den Vereinsvorſitzer auf die 


leidigenden Worten abgewieſen. 


gebungen ab. Von den Verhafteten wurden 
mehrere nach Feſtſtellung ihrer Namen ent⸗ 


laſſen. 
Mißbräuche 
in der franzöſiſchen Bauverwaltung. 
Paris, 9. Januar. Senator 


bei dem Neubau des Nationalmuſeums er⸗ 
ſtatteten Bericht feſt, daß dieſer Bau, deſſen 


anſchlagt waren, 11½ Millionen verſchlungen 
habe. Perrier verlangt u. a. im Namen des 
Unterſuchungsausſchuſſes, daß der leitende 


antwortung gezogen werde. 

Marokkaniſche 40 Millionen⸗Anleihe. 

Paris, 9. Januar. Das „Echo de Paris“ 
meldet aus Tanger, der Sultan werde dem⸗ 
nächſt einen Vertrag über eine Anleihe von 
40 Millionen Franks unterzeichnen. 20 
Millionen werden zur Schuldentilgung ver⸗ 
wendet, der Reſt iſt u. a. für Truppenaus⸗ 
rüſtungen und öffentliche Arbeiten beſtimmt. 

Erdbeben in Sibirien. 

Koopol, 9. Januar. In den letzten 
Tagen wurden in der Provinz Semiretſchenskl 
ſchwache Erdſtöße verſpürt, denen heute Vor⸗ 
1 eine neue ſtarke Erderſchütterung 
olgte. 

Feuersbrunst in Santiago. 

Santiago (Chile), 9. Januar. Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte einen Teil der umfang⸗ 
reichen Bahnhofsanlagen. Mehrere Schlaf: 
und Speiſewagen und der Salonwagen des 
Präſidenten wurden ein Raub der Flammen. 
Ein Mann verbrannte. 


Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 9. Januar 1910. 
Wetter: bewölkt. 
Für Getreide, Hüllſeufrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nolterten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorel⸗Provlſton 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergiltet, 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 199%, Me. 
per Januar 199 Mk. bez. 
per Januar — Februar 199 Mk. bez, 
per April— Mai 201 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 732 Gr. 195 Mk. bez. 
inländ. bunter 687—772 Gr. 175— 203 ME. bez. 
inländ. roter 687—772 Gr. 175—200½ Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Star, 
inländ. 708732 Gr. 144—144½ ME, bez. 
Negulierungspreis 144¼ Mk. 
per Februar — März 145½ Mk. bez. 
per März — April 147½ Me. bez. 
per Mai— Juni 150 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Star, 
inländ. 635 —650 Gr. 143—157 Mk. bez. 
tranſito 104—112 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 141—153 Mk, ö 
tranſito 92— 96 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88 %% jr. Neufahrw. 8,85 Mk. inkl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,32¼ ME, 
Der Borktand der Produkten⸗Wörſe. 


Graudenz, 7. J nuar. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 122—132 Pfd. 
holl. 193—197 Mk., von 124—127 Pfd. hol, 186—192 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 121—124 Pfd. holländiſch 
189—141 Mk., von 118—120 Pfd. holl. 136—138 Mk., 
geringer unter Notiz, — Gerſte, Futter⸗ 123—123 Mk., 
Brau- 150—158 Mk. — Hafer 146—153 Mk., Erbſen, Futter⸗ 
„ 75 19 —200 Mk. per 1900 Kilogramm. 
Eßkartoffeln 4,00—4,40 Mk. — Heu 4,50 —5,40 Mk. — 
Richtſtroh 6,50 —6,00 Mk., Krummſtroh 4,80 —5,50 Mk. per 
100 Kilogr. 
TTT TT. n 

Magdeburg, 7. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sac 8,60 —8,70. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sa: 6,90—7,00. Stimmung: ruhig. Brotraſſinade 1 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucker I mit Sack —,—, 
Gem. Rafflnade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis J 
mit Sack 18,00 — 18,25. Stimmung: ruhig, ſtetig. 

Hamburg, 7. Januar. Wiüböl ſtetig, verzollt 59,00, 
Kaſſee ruhig. Umſag —,— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko feſt, 6,50. Welter: ſchön. 


—.— . Koch⸗ 


Bromberg, 7. Januar. Handelskammer » Bericht. 


Weizen feſter, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 


Heute, Dienstag: 


wurſt und Wurſtſuppe, 
d g 5 
Friſches Wurſtſchmalz. 


Laechel. Sirobandſtraße. Einf. mübl. 


Billiges Logis zu baben Marſenſtr. 9, 2. | zu vermieten 


nehmigte. Trotzdem verſuchten die Beteiligten, 
das Konzert zuſtande zu bringen, worauf die 
Polizei zur Auflöſung ſchritt. Darauf ſcharte ſich 
die Menge zu einem Zuge zuſammen, rief fort⸗ 


ſich nach dem Marſchall Ney⸗Denkmal, wo unter 
großem Beifall der zuſehends wachſenden Menge 
eine Rede gehalten wurde, die in brauſend auf⸗ 
genommene Rufe: „Es lebe Frankreich!“ aus: 
ſpäter. 
Ebenſo wurde die Marſeillaiſe abgeſungen. 
Als die Schutzmannſchaft die aus etwa 1000 
auseinander 
ſprengen wollte, nahm das Volt der Polizei 
gegenüber eine drohende Haltung ein. Nun⸗ 
mehr wurde die Hauptwache alarmiert, welche 
mit aufgepflanztem Seitengewehr ausrückte und 
fämtliche umliegende Straßen abſperrte. Die 
Straßendemonſtrationen dauerten bis 11 Uhr 
nachts fort. Es wurden acht Verhaftungen vor⸗ 


Die Polizei 
verweigerte die Erlaubnis zur Abhaltung des 
Konzertes, meil es ſich um eine öffentliche Ver⸗ 
und eine Nummer des 


halten werden ſollte, verweigerte deshalb die 
Hergabe des Hotels. Die Vereinsmitglieder 
ſtürmten daraufhin den Saal und ließen das 


Straffälligkeit feines Unternehmens aufmerk⸗ 
ſam machte, wurde mit höhniſchen und er 
in 
Kommiſſar ließ den Saal durch ein ſtarkes 
Schutzmannsaufgebot räumen. Auf der Straße 
ſpielten ſich dann die gemeldeten Kund⸗ 


Perrier 
ſtellte in dem von ihm über die Mißbräuche 


Koſten mit etwa drei Millionen Franken ver⸗ 


Architekt ſeines Poſtens enthoben und zur Ver⸗ 


Wohnung, 


Fiſcherſtraße 55 a, 1, 6 Zimmer, Ne⸗ geeignet, zum 1. 4. 
tene und Garten, von ſofort zu ver⸗ durch 
mieten. 


Frau A. Meinhard, 

Fiſcherſtr. 55 b, 1. 

im. f. 12 Mk. v. 1. 1. 11 
Heiligege ini. 18, 


und bezugfrei, 197 Mk., 


— 


bunter 130 Pfd. holländifch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. Hoff, wiegend, 


brand⸗ und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 


braud⸗ und bezugfiei, 162 Mk., t 
Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 r Pfd. Boll, wiegend, gut geſund, 
fund 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Mllllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 


geſund, 140 Mk., 


135 Mk., do. 


Futtererbſen 149—155 


Ruſſiſche Banknoten 


Deuilſche Reſchsanlel 


2 September. 
Spiritus: 70 er loko 


Mu 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 2 
Kaiſerauszugsmehl 
Welzenmehl 000 


De — 


Weizenme 
Weizenmehl o 
Welzen⸗Futtermehl 
Welzenkleie 


Roggenmehl I . 
Roggenmehl II. 
Kommißmehl . 
Roggenſchrot 
Roggenkleie . 
Gerſten graupe Nr. 1 
Gerſtengraupe Nr. 2 
Gerſtengraupe Nr. 3 
Gerſtengraupe Nr. 4 
Gerſtengraupe Nr. 5 
Gerſtengraupe Nr. 6 
Gerſtengraupe grobe 
Gerſtengrütze Nr. 1 

Gerſtengrütze Nr. 2 

Gerſtengrüße Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermehl 
Buchwelgzengries 
Buchweizengrütze . 

Buchweigengrüße II 


——k— oe... 


———U—Ww— w ñ H 0 


—— 


Name der 
Beobachtungs⸗ 
Station 


Barometer 
ſtand 


Borkum 769,1 SW |Dunft 4| 1769 
Hamburg 769,7 W SW | Regen 3| 11772 
Swinemünde 769,4 SW Regen 0 11778 
Neufahrwaſſer 770,1 S S W Udbedeckt 0 0775 
Memel 768,6 S W bedeckt 11 0774 

annover 7714S SW bedeckt 2| 01774 
Berlin 712)6W bbedeckt — 2 075 
Dresden 774.4 SO Jhalbbedeckt — 5 0 780 
Breslau 774,7 SSO Nebel — 20 778 
Bromberg 772,44 — beiter — 1 0 772 
Metz 776,6 S bedeckt — 1 0 779 
Frankfurt (Main) | — — = ——1.— 
Karlsruhe (Baden) 777.1] W SW Nebel — 2 0 779 
München 779,8 S W — — 9 0 781 
Zugſpitze 534,4 N 0 heiter —11 01534 
Sclliy 771,6 W bedeckt 9 11772 
Aberdeen 765,6) S SW wollig 3 — 762 
Ile d' Alx — — = — 1 — 
Parls f — — — — —4— 
Bliſſingen 771,5] SS W Nebel 5 0772 
Chriſtianſund 753,1 WS W bedeckt 4 11751 
Skagen 763, WN W — 4 41760 
Kopenhagen — — — — —1— 
Stockholm 758,8 W bebedt 2| 71788 
Haparanda 749,0 SS W' Schnee 90 3757 
Archangel 768,3) S bedeckt — 6 0772 
1 Petersburg 769,3 S bedeckt — 4 0774 

9a ar = er a oe Kerl 
Warſchau 775,7 S W bedeckt — 2 0778. 
Wien 1105 Bit heiter — 3 01778 
Mom 770.5 N wolkenlos 0 771 

Hambur . Januar, 10 Ilhr vorn, Langſam 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknolen 


Wechſel auf Warſc hams 
Deutſche 1 2 097 % . 
a che Konſols 3¼½ % - 2 
Preußiſche Stonfols 3% . s » 2 


Thorner Stabtanleihe 4% „ 
Thorner Stadlanleihe 3¼ % . 


. 
0 

” see 0a 
* 
. 


Bankdiskont 5 %. Lombarbzinsfuß 6 %, 
hlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Beizen 00 weiß Band 
1 00 gelb Band. 


geringere Qualitäten unter 


holländiſch wiegend, gut ge⸗ 


Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 


Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 
I 9. Jan.] 7. Jan. 


„ 35,10 85,05 

per Kaſſe. » 216,20 | 216,25 
3 1] 440 | 9440 

e 3% 3 85,50 85,50 
94,40 | 94,40 


Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3ſ½ % 90,.— 90,10 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3% neu. J.] 81,25 1.— 
Numänifhe Rente von 1894 4% .. —.— | 92,50 
Mufſiſche unifizierte Slaatsrente 4% 94,60 94,60 
Polniſche Pfandbrlefe 4½ 6 ... 96,70 97,— 
Jroße Berliner Straßenbahn Akiſen 195,— | 194,— 
Deulſche Bank⸗Akllen 263,90 | 263,90 
Diskonto-onmandit-Untelle . . . 195,50 | 195,50 
Norddeulſche Kreditauſtalt⸗Aklien.. 123,50 | 128,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 127,75 | 127,50 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft 265,75 2a 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien , » 219,— | 218, 
Saure Bergwerks⸗Aktilen 182,80 | 182,25 
aurahütte⸗ Aktien . 4 168,— | 168,— 
Weizen loko in New yore... .}101,— | 101% 
„ Wii 1911. 2077 | 207,86 
7 Sub Ar “= 80% »1 208,25 | 208,— 
= September. SE ee ee En; ee 
Roggen Wall 158,75 | 156,78 
Ju 158,5 58 0 
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8 — 2 19.— 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 9. Januar 1910. 


90 
oſtwärts Kran Depreſſion über der Nordhälfte Europas 


mit Minimum unter 740 mm über dem Nordmeer. 
druckrücken mit Maximum über 780 mm über den Alpen 


Hoch⸗ 


verbindet Hochdruckgebiete über der Pyrenäenhalbinſel und 
Innerrußland. Witterung in Deutſchland: meiſt trübe, Süd⸗ 
weſtwinde, durchſchnittlich etwas milder, in Bayern noch 
ſtrenger Froſt; Norden hatte verbreitete Niederſchläge. 


Mitteilungen des 


üffentlichen Wetterdienſtes 


(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 10. Januar: 
Etwas milder, trübe, geringe Niederſchläge. 7 


Meteorologiſche 


vom 9. 


Beobachtungen zu Thorn. 
Januar, früh 7 Uhr. Re: 


Lufttemperatur: — 1 Grad Cell, 


Wetter: trübe. 


Wind: 
Barometerſtand: 765 mm. 


Weſten. 


Vom 8. morgens bis 9, morgens höchſte Temperalur 
＋ 1 Grad Celſ., niedrigſte — 3 Grad Cell. 


Seglerſtraße 10: 


Zwei helle Räume, für Kontorzwecke 


1911 zu vermieten 
Kuntze & Kittler. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, reichl. 
Zubehör und Bad, vom 75 = zu verm. 
0 


ſtraße 8. 


Privatdiskont 3% 0%. 


—  räe 


Am 8. d. Mis,, morgens 3 Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem, aber 
herzensgute 


ſchwerem Krankenlager unſere 


Mutter, Schweſter, 


Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßmutter, Schwägerin und Tante, 
die Witwe 


Ftau Wilhelmine Strzelecki, 


geb. Lange, 


im Alter von 71¼ Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt, um ſtilles Beileid bittend, an 
Thorn ⸗Mocker 
Balkau 


den 9. Januar 1911 


Familie Julius Wendland, 


77 
* 
” 


Heinrich Wendland, 
August Stolz, 
Oskar Strzelecki. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 11. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhaufe, Goßlerſtraße 53, aus auf dem Friedhof in 


Thorn⸗Mocker ſtatt. 


Nachruf. 


Plötzlich und unerwartet wurde am Sonntag, den 8. 


d. Mts., 


abends 7½ Uhr, die verdienſtvolle Vorſitzerin unſeres Vereins und 
Inhaberin der ihr allerhöchſt verliehenen goldenen Broſche, 


Frau hebeamme 


Franziska Kierszkowska, 


geb. Brucka, 
im Alter von faſt 70 Jahren aus dieſem Leben abberufen. 
Tieferſchüttert betrauert der verwaiſte Verein in der Verblichenen 


den Verluſt einer lieben und allgemein verehrten Kollegin, welche als 
Vorſitzende die Geſchicke unſeres Vereins lange Jahre hindurch mit 


ſeltener Tatkraft und Energie geleitet hat. 


In ihrem ſchweren Berufe 


wirkte die Verſtorbene ſegensreich faſt ein Menſchenalter (47 Jahre) 


und bis zum letzten Augenblick in unermüdlicher Pflichttreue und Hin⸗ 
Durch perſönliche Liebenswürdigkeit und ihre aufrichtige, 
gerade Geſinnung hat ſie ſich die Herzen ihrer Kolleginnen gewonnen. 


Wir werden der Heimgegangenen ſtets ein treues und ehrendes 


gebung. 


Andenken bewahren. 


Sie ruhe in Frieden! 


Thorn den 9. Januar 1911. 
Der 5 een, 


Geſtern Abend ½ 8 Uhr verſchied 
nach kurzem Leiden am Herzſchlage 
unſere geliebte, unvergeßliche Mut⸗ 
ter und Großmutter, die Hebe⸗ 
amme, Frau 


Franziska Riersakowski, 


im noch nicht vollendeten 70. 9 5 
bensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 9. Januar 1911 


die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 11. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Schillerſtraße 2, 
aus ftatt. 


=: Für bie überaus 8 Be⸗ 
weiſe herzlicher Teilnahme bei dem 
Heimgange unſeres teuren unver⸗ 
geßlichen Entſchlafenen ſprechen wir 
Allen unſeren tiefgefühlteſten Dank 
aus. 


Thorn den 9. Januar 1911. 


Martha Dahlmann; 


und Kinder. 


Hiermit ſprechen wir allen, die 
uns bei der Beerdigung unſerer 
lieben Entſchlafenen ſo herzliche 
Teilnahme bewieſen haben, Ya 
innigſten Dank aus. 


Thorn den 9. Januar 1911. 


Namens der Hinterbliebenen: 
Arthur Krampitz. 


Konkursverfahren. 


In dem e e en über das 


Vermögen des Kaufmanns Otto 


nahme der Schlußrechnung des Ver⸗ 
walters ſowie zur Anhörung der Gläu⸗ 
biger über die Erſtattung der Auslagen 
und die Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes 
der Schlußtermin auf den 


4. Februar 1911, 


vormittags 10% Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, a 22, beſtimmt. 
Thorn den 6. Januar 1911. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 


Dienstag den 10. Januar 19 
vormittags 10 Uhr 
1125 ich am königl. 34585 15 


6 Paar neue Herrenſtiefel 


öffentlich verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


leines möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtr. 16, pt., r. 


 Stonngsvefleigerung, 


an, Thentergarderoben von 15 Mk. an. 


Herrmann in Thorn iſt zur Ab⸗ 


Mittwoch den fl. Januar 1911, 
nachmittags 1 Uhr, 

werde ich in Schönſee: 
: Regiſtrierkaſſe, 1 Geldſpind, 
1 Büfett, 1 Eckſopha, 1 Stand⸗ 
uhr, 1 Partie Farben, Drogen, 
Seifen, Pinſel, Bürſten, Scho⸗ 
koladen, Konſerven, Lacke, 
Ladeneinrichtung mit Staud- 


gefäßen u. a. m. 
PR verjleigern. 
Thorn den 9. Januar 1911, 
Boy ke, 
Gerichtsvollzieher. 
Sammelplatz auf dem Marktplatz. 


Große 


Auktion 


heute und folgende Tage: 


Schuhwaren Eliſabethſtr. 5, 


nächſte Tage: 


Brückenſtraße 17. 


[M. Bergmann. 


Anfertigung 
Em pfehle lich d- von 81 8 
See von 15 Mk. a 
Straßenkleidern von 7 Mk. an, Kinder⸗ 
kleidern von 2 Mk. an, Bluſen von 
2 Mk an, Maskenkoſtümen v. 6 Ml. 


Für tadellofen Sitz wird garar iert. 
Frau W. Otto, Modiſtin, Bacheſtr. 13, p. 
au Beauſſichtigung von Schularbeilen 

und Nachhilfe empfiehlt ſich gebil⸗ 
detes junges Mädchen. 

Eliſabethſtraße 11, 3. 


Als Friſeuſin 
8 


üte 
und alle anderen Putzarbeiten werden 
ſauber und billig gearbeitet 
Jakobsvorſtadt, Brunnenſtr. 21. 


Für eine Geſchäftsfrau wird 


Badegelegenheit 
geſucht. 8 Abend nach 8 Uhr, 
Nähe Mellien⸗ oder Talſtraße. Angebote 
unter M. P. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 

auf ein Landgrundſtück zu 
5000 Mark, 5 eng N 
7 5 % 1 ſind ſof. 
zu zedieren. Näheres bei 
‚A. Schmidt, Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 51. 


Nelcher Slavieriyieler bee mit 


einem Geiger in den Abendſt. zuſammen 
ſpielen? Angeb. unter Klavie pieler“ 
an die SERIES der „Breflen. 


Stellenangebote 


Nen! Neu! 


Hauſierer 


Händlerinnen, Ladengeſchäfte uſw. bieten 
wir Rieſenverdienſt. Unbedingt anfragen 
bei M. Benecke & Go., Rohrberg. 


Einen Lehrling oder 
ein Tadenfränlein 


ſuche für mein Kolonialwarengeſchäft per 
ſofort. Johannes Begdon. 


1 


Königl. preuß. 


b 


Is Loſe 


à 40, 20, 10, 5 Mk. 
Dombrowski, fünigl. preuß. Lotterie⸗Cinnehmer, 


Thorn, Sr Narr 85 4. 


zu haben. 


Schmiedemeiſter 


mit Zuſchlager, 

geprüfter Hufbeſchlagſchmied mit guten 

Zeugniſſen bei hohem Lohn, guter Woh⸗ 

Si 8 1. 4. geſucht. Desgleichen für 
e 


Stellmacher 


mit Scharwerker. £ 
Walther Albinus, königl. Domänen: 
ächter, 


@ 
= 


5 
Dom. Zaskotſch bei Hohenkirch Wpr. 


Tüchtiger Maſchinentiſchler 


kann bei dauernder Beſchäftg. fof. eintret. 
Hondrz. 2 Tiſchlermſtr. Gerechteſtr. 29. 


ee tüchtige Srhneidergejellen 


finden auf feine Maßarbeit gut bes 
zahlte Beſchäftigung bei 
F. Unrau, Schneidermeiſter, 
Thorn-Mocker, Lindenſtr. 46. 


HA 


ſucht für Schleuſenbau in Bromberg 


Adolf Berger, Bromberg, 


Schillerſtraße 16. 


Bäckermſtr. J. Borzeszkowski, 
Culmer Chauſſee 64. 


5 Malerlehrlinge 
ſtellen ſofort ein 
Gebr. Schiller, n 
Kl. Marktſtr. 9 


Lehrling 


mit guter Segel für mein Kontor 


geſucht. 
Oskar Klammer, Fahrrad⸗ 
Großhandlung, Thorn 5. 


Klempnerlehrlinge 


ſtellt ſofort ein Fr. Kochinke, 
Klempnermeiſter, Hofſtraße 5. 


Lehrling oder Lehrftäulein 
mit guter Schulb ldung fürs Kontor ge⸗ 
ſucht. Ang. unter L. A. 58 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kräfligen Laufburſchen 


verlangt ſofort 
ampfwäſcherei „Edelweiß“. 


Offene Stellen 

für Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, 
kalte Mamſell, Büfettfrl., Verkäuferin f. 
Konditorei u. Wurſtgeſchäft, Kindergärt⸗ 
nerinnen, Erzieherinnen, Bonnen nach 
Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 
Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
Lehrlinge ſeder Branche. Für Güter: 
Wirtin, Stützen, Jungfern, 1. und 2. 
Siubenmädden, Köchin, Mädch. f. alles, 
Wirtſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 
Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 18, Fernſpr. 52. 


Kontoriſtin 


für Eugros⸗Geſchäft geſucht. Angebote 
mit Gehaltsanſprüchen unter P. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für ein hieſiges Kontor wird eine 


junge Dame 


zum 1. April oder auch früher geſucht. 
Bevorzugt werden ſolche, die bereits in 
einem Bankgeſchäft tätig waren. Adreſſen 
mit Gehaltsangabe unter M. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle u. ſuche 
Mädchen für alles, auch aufs Land. 
Wanda Kremin, 
ee Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Mädchen oder Frau 
ſofort geſucht Breiteſtr. 6, 3, r. 


Junge Mädchen, 


welche die 1 Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 
Marie Fuhrmeister, 
Bäckerſtraße 15. 


de mädchen können ſich melden. 


„W. Otto, Modiſtin, Bacheſtr. 13. 


Sunn i 
o ſoſert J jüng. Mädchen an Tag. 
— — Auchmacherſtraße 5, 3, 1. BER 


Saubere 1 Walhfrau rau 


ſofort verlangt Culmer Chauſſee 53, 1. 


Waſchf 


welche ſauber wäſcht, 0 ſich ſofort 
melden Mellienſtr. 112, 1, r. 


Tüchtige, Wa 


Waſchfran 
im Hauſe ſofort geſucht 
Heiligegeiſtſtr. 11,1. Eing.Coppernikusſtr. 


6, 
er fanbere Anfwärterin 
wird verlangt Eliſabethſtr. 5, 2, l. 


Aufwärterin 
verlangt Eliſabethſtraße 6, 3. 


Ordentliche fleißige Aufwartefrau 
per ſofort geſucht. Meldungen 
Eliſabethſtraße 5, Schuhgeſchaft 


Stelengefuhe_ 


Suche Stellung als 27 


Stütze 


in beſſ. Haufe. Familienanſchl. erwünſcht. 
Ang. unt. W, 1 a. d. Geſchſt. d. Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


das ſich in der Wirtſchaft vervollkommnen 
will, ſucht in beſſerem Hauſe Stellung 
bei Familienanſchluß. Taſchengeld nicht 
erforderlich. Erfahrung im Kochen vor⸗ 
handen. Angebote unter O. S. an die 


r — an 


2 Jin Wall 8 ) 


0 TI ne Bürgen, 
Geld⸗ Darlehn Ratenrückzahlung 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 
G%; d⸗Daelehn jeder Höhe, auch ohne 
Bürgen, zu 4, 5 % an jeden auf 
Wechſel, Schuldſchein, auch Ratenabzahl. 
gibt A. Antron, Berlin NO. 18, Rückp. 


2000 Mark, 


ſichere Hypothek, geſucht. Angeb. unter 
W. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


10000 Mark 


auf mündelſichere Hypothek zu 5 % per 
1. 4. zu vergeben. Zu erfragen bei 
Gustav Hexer, Breiteſtr. 6. 


5000 Mark 
zur erſten Stelle auf ein Hausgrundſtück 


geſucht. Angebote unter B. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſucht 21000 Mk. andelſcher, 
gutes neues Zinshaus, Hauptlage Thorn⸗ 


Moder. Angebote unter K. R. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


8000 Mark 
erſtſtellige Hypothek zu 5 Proz. auf 
einem ländl. Grundſtücke von 34 
Morgen Weizenboden, goldſicher, von 
ſofort oder ſpäter zu zedieren. Mel⸗ 


dungen unter K. 42 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erb. 


Badewanne 
mit Ofen zu kaufen geſucht. 


Angebote unter P. R. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Grundſtüch 
am neuen Bahnhof Mocker zu verkaufen 
Thorn⸗Mocker, Waldauerſte. 10 


Gebrauchte Betiitellen, Spinde 


verkäuflich Gerechteſtraße 33, 1. 


1 Einſpänner⸗Arbeitswagen 
ſteht zum Verkauf bei 
E. Heymann, Alt⸗Thorn. 
Bäckereioſen en a 


verkaufen Gerechteſtraße 33. 


Beſipung in Gurke, 


in der Niederung, 100 Morgen ie 
Weizenboden nebſt Wieſen, in hoher 
Kultur, mit ſehr guten Wohn⸗ und Wirt 
ſchaftsgebäuden, vorzüglichem Inventar, 
4 Pferde, 12 Kühe, 5 Stck. Jungvieh zc,, 
günſtige Lage, verkaufe preiswert u. 
unter günstigen Bedingungen. 


N. Hinz, Thorn, Sa 9. 
4 Mm bung | 
Suse bl. 5 mmer "zu 


wenn möglich mit Klavierbenutzung. 
Angebote mit Preisangabe unt. D. S. 
an die e der „Preſſe“. 


olche eine Wohnung 


von 6—7 Zimmern, evtl. auch weniger, in 
der Breitenſtr., oder in unmittelbarer 
Nähe, 1. oder 2. Etage. Angebote unter 
©. R. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
Breſſe“. 


Timm 5 


Gul möbl. Heere u. Schlaſzim., 
f. 1—3 Herren paſſ., ſep. Eing. v. geh 3. 
vermieten Neuſtädt. Markt 18, 2 


Gut möbl. Zimmer 


m. v. Penſion v. fof. z. verm. Daſelbſt 
auch guter Privat⸗Mittagstiſch z. Da 
Baderſtr. 7, 1 


1 fein möbl. Zimmer 


(Bromberger Vorſtadt) von ſofort zu 
vermieten. 

Angebote unter B. L. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ypyögliertes Zimmer, mit auch ohne 

Penſion, zu verm. Bäckerſtr. 47, 1. 


10 an die 


Klaßsenlotterie | 


2 Zu der am 13. und 14. Januar Aetifhihendet Ziehung der 1. Klaſſe 224. 
Lotterie ſind 


Orcheſter: Verſtürkte Kapelle des 2 


Mozart-QJerein. 


Dirigent: 


Herr königlicher Seminar⸗ und Muſiklehrer Wewiorka. 


Wohltätigkeitskonzert 


zum beſten der Wasen der Stadt Thorn und der Militär⸗Gemeinde. 
Aufführung des Oratoriums: 


„Die Zerſtörung Jeruſalems“ 


von Aug. Klugh 


hardt 


in der Garniſonkirche am 


10. Jauuar 1911, abends 8 Uhr. 


Soliſten: 
Wewiorka. 


Sopran: Frau Davitt, Fräulein Rhensius, Geſanglehrerin. Alt: Frau 
Tenor: Herr Alex Höfiken, Lieder⸗ 


und Oratorienſänger, Berlin, 


Baß⸗Bariton: Herr Hermann, Weissenhorn, Konzertſänger, Berlin. 


100 11 der Plätze: 
0 Mk., Schülerkarten 0,50 Mk. 


. weilpr. URL I LIE Meine Nr. 15. 
Nummerierter Platz d 2,00 


Mk., unnummerierter Platz 


Zu haben in den Buchhandlungen der 


Herren W. Lambeck und E. F. Schwartz, Breiteſtraße, und am Konzertabend auch 


in der Kirche. 


Lichtbilder⸗Jortrag. 


Am Sonntag, 15. Januar, 5 Uhr nachmittags, 


hält Herr Profeſſor Dr. Lakowitz der Direktor der naturforſchenden Geſellſchaft, 
zu Danzig, in der Aula des königlichen Gymnaſiums einen 


N 8 


Vortrag & 


über das Thema: 


„Reiſebilder aus Schottland und London“, 


Einlaßkarten für Erwachſane & 1 Mark in der Schwartz'ſchen Buchhand⸗ 
lung oder an der Abendkaſſe zu entnehmen. 


Gymnaſialzirektor Dr. H. Kanter. 


Sing ⸗Jerein. 


1. Konzert 
am Mittwoch, 18. Januar 11 im Stadttheater. 


sat Jamnatlon de Faush, 


dramatiſche Legende in 4 Teilen von Hector Berlioz. 


Soliſten: Fräulein Arndt 


(Margarete), Herr Roland (Fauſt), 


Herr 


Klinder (Mephiſto). 


Preiſe der Plätze einſchl. Garderobe: 


Loge 3 Mk., 1. Rang und 


Parkett 1.—3. Reihe 2,50 Mk., Parkett 4.—12. Reihe 2 Mk., 2. Rang 1,10 


Mk., Stehparterre 0,75 Mk., Galerie 0,50 Mk. 


Vorverkauf der Eintritts⸗ 


karten in der Buchhandlung“ von Walter Lambeck. 


Für das 2. Konzert, welches im März ſtattfindet, iſt u. a. 


die 9. 


Symphonie mit Ode „An die Freunde“ von Beethoven inausſicht genommen. 
Den verehrlichen paſſiven Mitgliedern ſtehen zu allen Veranſtaltungen 
des Vereins Eintrittskarten nach freier Wahl koſteulos zur Verfügung. 
Muſikfreunde, welche dem Singverein als paſſive Mitglieder beizutreten 
wünſchen (Jahresbeitrag 6 Mk.), werden gebeten, ſich ſchriftlich an den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Direktor Dr. Maydorn wenden zu wollen. 


Morgen, Dienstag, 
den 10. Januar II, 
abends 9 Uhr: 


außerordentliche 
Sitzung 


im Schützenhauſe 
(altdeutſches Zimmer). 
Der Vorſtand. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird drin⸗ 
gend gebeten. 


Morgen 


auf dem Wochenmarkte, 


Eingang zum Rathaufe, 
Prachtvollen zarten Blumenkohl, beite 
Apfelſinen, Dizd. 40, 50 und 70 Pfg., 
ſaflige Zitronen, Dip. 50 und 60 Pfg., 

Mandarinen Pfd. 45 Pfg. 


Friſche Blumen. 


Junge Maſtputen 


—— und 70 Pfg. — 
empfiehlt A Heinrich Netz. 
Fernſprecher 289. 


* 2 it 
Möbl. Vorderzimmer mit doe Ehe, 
Penſion ſofort zu vermieten 
Katharinenſtraße 7, 3. 


!:!!! . 
mit od. ohne Wohnung, 
1 Laden, zu jedem Geſchäft 995 
eignet, am beſten für ein Barbiergeſchäft, 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. Zu erfragen 
Fr. Zalemski, Schankhaus 1. 
nebſt Wohnung, Eopperni- 
Laden kusftraße 19, in welchem ſich 
die Hamburger Fiſchräucherei 31% Jahre 
gut bewährt hat, iſt vom 1. l 
zu vm. Zu erfr. Marienſtr. 2, Hof. 


Laden 


in dem ſeit 5 Jahren die Filiale einer 
ſchemiſchen Reinigungsanſtalt und Färberei 


mit Erfolg betrieben, iſt vom 1. 4. 1911 
H. Schneider; 
Neuſtädtiſcher Markt 22, 1. 


Laden 


mit Wohnung vom 1. 4. zu vermieten 
Jakobſtraße 9. 


Ein großer Laden 
nebſt angrenzender Wohnung iſt am 
Neuſtädt. Markt per 1. 4. 1911 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen bei 

J. Kalitzki, Brückenſtraße 14. 


Wohnung, 


2. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
reichl. Zubehör, zu verm. 
Zu erfragen 
Friedrichſtraße 14, 3, r. 


Vierzimmer⸗Wohnung, 


2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtr. 31. 


ohnung, 


3 kleine Zimmer ünd Küche, in Hinterh., 
zu vermieten Jakobſtraße 9. 


Horrschaltl. Wohnungen 


von 4-10 Zimmern von fof, oder 1. 4. 
zu vermieten. Zu erfragen bei 


Scheffler. Kaſernenſtr. 1. 


zu vermieten. 


Stadt- Theater. 


Dienstag den 10. Januar, 8 Uhr: 
Novit 


10 4. und letzten male! 
191 0 Novitätl 


der Kodei sineiner. 


Operette in 3 Akten v. il eo Kaſtner. 


Muſik von Joſ eg Snaga. 


Donnerstag den 12. Januar, 8 Uhr; 


Novität! Zum 2. male! 


Tai 
Taifun. 
Drama in 4 Akten von Melchior 
Lengyel. 


Kinematographeu⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


von ra den 7. bis Dienstag 
den 10. Januar 1911. 
1. Zwei Haſenfüße, humor. 
2. Pathé = Journal, die 
Tagesereigniſſe. 
3. Die Locke, Drama. 
4. Erfinderiſcher Verehrer, humor. 
5. ieee 
6 
7 
8 


neueſten 


“aktuell, 
Ein Brief an den 5 
Drama. 
„Schluchten von Neu - Seeland, kolor. 
Natur. 
. Schuſterpech, humor. 
9. Naukes erſtes Fahrrad, humor. 
10. Die beiden Verliebten, humor. 
11. Der Diener des Fakirs, Drama, 
12. Amerika⸗Fälle, Natur. 
13. Lotte Bach gibt ein gutes Bei⸗ 
ſpiel, humor. 


14. Abſturz zweier franzöſiſcher 


Aviatiker, neueſtes Er⸗ 
eignis. 
Conbilder. 
15. Nur du. 
16. Karneval von Venedtg, geſungen 


von der italieniſchen Hofopern⸗ 
ſängerin Titazini. 

17. en liegt Wahrheit, aus 

18. Okto Reutter: Ja, die Männer. 

19. Die Dorfmuſik aus „Polniſche 
Wirtſchaft“. 

20. „Champagnertanz“, getanzt von 
der Saharet. 


ntree, paſſ. für einz. 

3 Bimmer = Herrn oder Dame, zu 1 5 
Gerſten e 17, 2 

ung, 3 oder immer mik a 

opehör vom 1. € u vermieten. Zu 


erfragen Schulſtraße 5, 2. 
Goldener Damenring 


mit rotem Stein gefunden. Der recht⸗ 
mäßige Eigentümer kann ihn in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ in Empfang 


nehmen. 
Gefunden 


eine Pfſerdedecke in der Nähe der Ru⸗ 
daker Kaſernen. Abzuholen von 
Oberpoſtſchaffner Lietz, Stewken. 
Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 8. 


Thorn, Dienstag den 10. Januar 10). 


Die P 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


1 TEL EREEEEBETETT, TE 


Der reine Konſumenten⸗ 


ſtandpunkt. 

Wir ſind in ein Reichstagswahljahr ein⸗ 
getreten, das uns vorausſichtlich Wahlkämpfe 
bringen wird, die an Heftigkeit und Schwere 
alles bisher Erlebte hinter ſich zurücklaſſen 
werden. In dieſen Kämpfen dürfte auch die 
Frage des Freihandels oder Schutzzolles wieder 
eine Rolle ſpielen. Dem Hanſabunde liegen 
da am letzten Ende nichts als freihändleriſche 
beziehungsweiſe großkapitaliſtiſche Tendenzen 
zugrunde; es iſt die erneute und erweiterte 
Auflage des Handelsvertragsvereins, der zur⸗ 
zeit der letzten Zolltarifreform extra mit der 
Abſicht begründet war, den freihändleriſchen 
Ideen bei dieſer Reform zum Siege zu ver⸗ 
helfen und damit dem mobilen Großkapital 
auf Koſten der heimiſchen Produktion ver⸗ 
mehrten Spielraum zu ſchaffen. 

In der theoretiſchen Begründung der Frei⸗ 
handelslehre wird nun immer das Intereſſe 
der Konſumenten geltend gemacht. Man ſagt, 
warum ſoll der Verbraucher nicht das Recht 
haben, die Erzeugniſſe, die er braucht, ſo billig 
wie möglich einzukaufen, und wenn er ſie beim 
auswärtigen Produzenten wohlfeiler erhält als 
beim heimiſchen, ſo mag er ſich ungehindert 
dorthin wenden. Das klingt natürlich vielen 
Ohren höchſt plauſibel, und insbeſondere die⸗ 
jenigen Leute, die wie die Beamten auf feſtes 
Einkommen angewieſen ſind, leiſten ſolchen 
Locktönen nur zu willig Folge. Und doch iſt 
dieſer Standpunkt ſo töricht und für die All⸗ 
gemeinheit verderblich wie nur möglich. Wir 
wählen zu ſeiner Widerlegung zwei Beiſpiele, 
ein der Induſtrie und ein der Landwirtſchaft 
entnommenes. Nehmen wir an, ein bisher 
durch keinen Zoll geſchütztes gewerbliches Unter⸗ 
nehmen werfe ſeinem Inhaber einen jährlichen 
Reinertrag von 10000 Mark ab und er- 
fordere zu ſeiner Aufrechterhaltung für das 
Jahr 100 000 Mark an Arbeitslöhnen. Da ſetzt 
eine ruinöſe auswärtige Konkurrenz ein. Der 
Gewinn des Anternehmens ſchmilzt immer 
mehr zuſammen, und dieſer ſieht ſich ſchließlich 
genötigt, ſeinen Betrieb ſtillzulegen. Die bis⸗ 
herigen Verbraucher der Erzeugniſſe des ſtille⸗ 
gelegten Unternehmens verlieren hierdurch 
allerdings nichts, im Gegenteil, ſie beziehen die 
gleichen Waren nunmehr von auswärts um 
etwas billiger. Aber der Anternehmer, ihr 
Volksgenoſſe, iſt ein ruinierter Mann oder muß 
ortan vom Kapital zehren, und die Arbeiter, 
denen bis dahin 100 000 Mark an Lohn zu⸗ 
floſſen, werden auf das Straßenpflaſter ge⸗ 
worfen und müſſen bis zum Auffinden einer 
neuen Brotquelle in ſchwerer Übergangszeit 
harte Entbehrungen auf ſich nehmen oder fallen 
wahl gar der Allgemeinheit dauernd zur Laſt. 
G wird durch die notwendig gewordene 

inſchränkung des Konſums dieſer brotlos ge⸗ 
— — E —— 
Die Frau des Konfuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 
| 


3 (7. Fortſetzung.) 

0 gehe den wurde es ſchlimmer als zuvor. 
Ein 15 es. Und du hatteſt nichts eiligeres zu 

2 10 hierher zurückzukehren?“ 
Aber i 9 Kontrakt lief noch ein halbes Jahr. 
fuhr mit a 1 1 5 e auf und 
erſten Dampfer, den ich errei 
konnte, nach en 0 chen 


7 5 recht 11 1 
Abſicht Haft d unvernünftig war. In welcher 


NE denn dieſe Heimreiſe unter- 


„Ich wollte Ma i j i 

. gdas Heirat um jeden Preis 

zn Daß die Hochzeit ſchon jo nahe be⸗ 

a 100 „Fonnte ich ja nicht ahnen. Erſt geſtern 
end erfuhr ich, daß ich gerade noch rechtzeitig 

zu ihrer Vermählung gekommen war.“ 

% „And als du es erfahren hatteſt, begabſt du 

ich ſpornſtreichs zu der Villa des Konſuls! 

— Ja, was wollteſt du denn da eigentlich?“ 

„ Ich weiß es nicht mehr. Aber ich glaube, 

ich wollte ſie töten. Ehe ſie einem andern an⸗ 

gehörte, eher ſollte ſie ſterben.“ 

10 „Du 1990 wacher vines — das habe 
ja geſehen. er vielleicht 

rn cht hatteſt du auch 

„Weil mir die Zunge am Gaumen klebte, 
ſtürzte ich unterwegs in einer Bodega ein paar 
Gläſer Portwein hinunter. Ich war ja wie 
von Sinnen.“ 

„Nun, dann wollen wir dem Himmel danken, 
daß er die Geſchichte ſo glimpflich ablaufen 
AR — a: dieſe Perſon wäre es ge- 

wert, daß ein M ihr i 
Leben ruinierte “ a 
„Du kennſt fie ja kaum, Eberhardt! Wer 
weiß, durch welche Ränke fie beſtimmt worden 
iſt, mir die Treus zu brechen.“ 


wordenen Leute die nationale Produktion er⸗ 
heblich geſchädigt. Alles dies aber hätte ver⸗ 
mieden werden können, wenn ein mäßiger 
Schutzzoll dem durch die auswärtige Konkurrenz 
bedrohten Unternehmen rechtzeitig zur Hilfe 
gekommen wäre. Den inländiſchen Konſu⸗ 
menten wäre dann freilich der Vorteil des 
billigen Einkaufes verloren gegangen, wahr⸗ 
ſcheinlich aber hätten ſie auch keinen Schaden 
gehabt, da vielmehr nur ein weiteres Sinken 
der Preiſe verhindert oder vielleicht gar nur 
eine Verlangſamung dieſes Sinkens herbeige⸗ 
führt worden wäre. 


Tatſächlich iſt ja die Entwicklung unſerer 
Getreidepreiſe in dem eben angedeuteten Sinne 
verlaufen. Man kann es dem lügneriſchen 
Brotwuchergeſchrei gegenüber nicht oft genug 
betonen, daß wir heute in Deutſchland unter 
dem Schutzzollſyſtem niedrigere Getreidepreiſe 
haben, als wir ſie vor Einführung des Schutz⸗ 
zolles in der Freihandelsperiode gehabt haben. 
Im übrigen möge auch ein der Landwirtſchaft 
entnommenes Beiſpiel die Unzulänglichkeit des 
reinen Konſumentenſtandpunktes illuſtrieren. 


Nehmen wir an, 5000 Hektar armen Bodens 


lohnten bei einem Getreidepreiſe von 140 
Mark pro Tonne den Getreidebau nicht mehr 
und lägen ſo gut wie ertraglos da. Wird aber 
der Getreidepreis durch Zollſchutz auf 150 Mark 
geſteigert, ſo erſcheint der Getreidebau lohnend. 
Es werden ſich alsdann bald fleißige Hände 
finden, die den bisher brachliegenden Boden 
in Arbeit nehmen, und es wird ſo Raum für 
zahlreiche Eriſtenzen geſchaffen, die der natio⸗ 
nalen Volkswirtſchaft nicht nur ein Mehr an 
Erzeugniſſen zuführen, ſondern zugleich auch 
durch ihre Verbrauchsfähigkeit ſtark befruchtend 
auf dieſelbe einwirken. In dieſem Falle zeigt 
ſich, daß der Schutzzoll nicht blos alte Produk⸗ 
tionsangelegenheiten zu erhalten, ſondern 
unter Umſtänden auch neue ins Leben zu rufen 
vermag. 


Die einſeitige und ausſchließliche Be⸗ 
tonung des Konſumentenſtandpunktes durch die 
Freihändler erſcheint alſo total verkehrt und 
gehört wie das übrige freihändleriſche Rüſt⸗ 
zeug ſeit lange ſchon in die volkswirtſchaftliche 
Rumpelkammer. FN. 


Schule und Unterricht. 


Der gemeinſame Unterricht beider Ge» 
ſchlechter wird in Dramburg zu Oſtern 1911 
teilweiſe eingeführt werden. Nach Ablauf des dritten 
Schuljahres ſoll den Knaben von der Stadiſchule Ges 
legenheit gegeben werden, am Unlerricht der Mädchen⸗ 
mitielfhule teilzunehmen, wo fie drei Jahre lang 
wöchentlich fünf Stunden franzöſiſchen und vier Stunden 
engliſchen Unterricht haben werden. Ob die Durch⸗ 
führung des gemeinſamen Unterrichts auch noch über 
das 12. Lebensjahr hinaus erfolgt, hängt von den Er⸗ 
fahrungen der erſten drei Jahre ab. 


„Du ſuchſt noch nach einer Entſchuldigung 
für ſie? Ich meine, du könnteſt nach dieſer Er⸗ 
fahrung von deiner Liebe gründlich kuriert 
ſein.“ 

„Kann man eine Leidenſchaft nach Belieben 
aus ſeinem Herzen reißen? Wenn du wüßteſt. 
was ſie mir war, Eberhardt! Wenn du ſie 
kennen würdeſt, wie ich ſie kennen gelernt 
habe —“ 

„Nun denn — ich hoffte es verſchweigen 
zu können, aber ich ſehe, daß ich dir die bittere 
Arznei nicht erſparen darf. Ich kenne ſie ſo 
gut wie du. Denn auch ich war einſt verzweifelt 
nahe daran, ſie zu meinem Weibe zu machen.“ 

„Du? — Nein — das iſt unmöglich! Sie 
hätte mir doch davon geſprochen.“ 

„Weshalb hätte ſie es tun ſollen? Sie hatte 
durchaus keinen Anlaß, ſich dieſer Epiſode ihres 
anſcheinend recht bewegten Lebens mit be⸗ 
ſonderer Genungtuung zu erinnern. Anſer 
Liebesfrühling hat kaum einen einzigen Monat 
gewährt. Da erſchien er ihr wohl kaum der 
Erwähnung wert.“ 

„Nicht dieſen ſarkaſtiſchen Ton — ich bitte 
dich! Ich kann es noch nicht ertragen, ſo von 
ihr ſprechen zu hören.“ 

„Aber es wird ſehr heilſam ſein, wenn du 
dich daran gewöhnſt. Die Frau Konſul Magda 
Gernsheim iſt nämlich ganz und gar nicht die 
Idealgeſtalt, die du in ihr angebetet zu haben 
ſcheinſt. Ich hatte ſie in dem Hauſe unſeres 
Kollegen Reimer kennen gelernt, in demſelben 
Kreiſe wahrſcheinlich, in dem auch du ihr zu⸗ 
erſt begegnet biſt. Es war ihr ſehr ſchnell ge⸗ 
lungen, mich zu bezaubern. Es iſt eine Kunſt. 
auf die ſie ſich offenbar ausgezeichnet verſteht 
— die blonde Hexe! Bei unſerem dritten Zu⸗ 
ſammentreffen hatte ſie mich richtig im Netz. 
und wer weiß, welcher Torheiten ich ſchließlich 
fähig geweſen wäre, wenn mir nicht ein 


Freiherr Mumm von Schwarzenſtein, 

der deutſche Botſchafter in Tokio, wird bald 
nach dem Beſuch des Kronprinzen in Japan 
aus ſeinem Amte ſcheiden. Der Botſchafter hat 
vor Weihnachten in Deutſchland geweilt und 
hier ſein Abſchiedsgeſuch perſönlich überreicht, 
er kehrte aber noch einmal in den fernen Oſten 
zurück, um dem Kronprinzen während ſeines 
Aufenthaltes in Japan ſeine reichen Er⸗ 
fahrungen zur Verfügung zu ſtellen. — Freiherr 
Mumm von Schwarzenſtein ſteht erſt im 52. 
Lebensjahre. Er entſtammt einer Frankfurter 
Patrizierfamilie. Dem diplomatiſchen Dienſt 
gehört er ſeit dem Jahre 1885 an. Als 
Attaché war er in London und Paris, als Lega⸗ 
tionsſekretär in Washington tätig. Als im 
Jahre 1900 der deutſche Geſandte in Peking 
Freiherr von Kettler ermordet wurde, war 
Herr von Mumm Geſandter in Luxemburg. Da 
er vorher, in den Jahren 1894 bis 1898 als 
Vortragender Rat im Auswärtigen Amte die 
orientaliſchen Angelegenheiten bearbeitet hatte. 
brachte er reiche theoretiſche Kenntniſſe mit, als 
er in jener ſchweren Stunde nach China ent⸗ 
ſandt wurde. Sowohl in Peking als auch ſeit 
dem Jahre 1906 auf ſeinem letzten Poſten in 


[Tokio erwies ſich der hochverdiente Diplomat 


als gründlicher Kenner des fernen Oſtens und 
als ein ebenſo gewandter wie energiſcher Vor⸗ 
kämpfer der politiſchen und wirtſchaftlichen 
Intereſſen Deutſchlands. N 

. —. ...... (!.! 


Probvinzialnachrichten. 


e. Briefen, 8. Januar. (Verſchledenes.) Der Sad): 
nerſtändige für genoſſenſchaflliche Ververwertung, Herr 
Martini aus Danzia, beſprach am Freitag mit einer vom 
hieſigen landwirtſchaftlichen Kreisverein gewählten Kom⸗ 
miſſion die Organiſation der für den Kreis Briefen zu 


gnädiges Schickſal noch zur rechten Zeit die 
Augen geöffnet hätte. Ich kam nämlich ganz 
zufällig dahinter, daß ſie mitten aus unſerer 
überſchwenglichen Liebesſeligkeit heraus mit 
einem heiratsluſtigen Wiener Kröſus von ſech⸗ 
zig und einigen Jahren korreſpondierte, mit 
dem ſie auf dem höchſt unpoetiſchen Wege des 
Zeitungsinſerats bekannt geworden war.“ 

„Was tateſt du da?“ 

„Was ſelbſtverſtändlich war. Ich ſchickte ihr 
mit einem ebenſo höflichen als unzweideutigen 
Begleitſchreiben ihre zärtlichen Briefchen zurück 
und pries den Zufall, der mich vor einer ver⸗ 
hängnisvollen Dummheit bewahrt hatte.“ 

„Und du konnteſt ſie wirklich vergeſſen?“ 

„Ohne alle Mühe. Es gibt kein tödlicheres 
Gift für die Liebe als die Verachtung.“ 

„Dann hatteſt du ſie eben niemals in Wahr⸗ 
heit geliebt. Wenn es für mich heute noch eine 
Möglichkeit gäbe, ſie mir zu erringen — ich 
würde ihr alles, alles verzeihen.“ 

„Höre mein Beſter, es iſt wirklich die aller⸗ 
höchſte Zeit, daß wir einen energiſchen Kampf 
gegen das Morphium aufnehmen. Sonſt 
könnten unter der Wirkung dieſes Teufelzeuges 
deine Moralbegriffe leicht ganz in Unordnung 
geraten. Wären deine Nerven nicht bedenklich 
zerrüttet, würdeſt du dich ſchwerlich bis zu ſo 
unmännlichen und unwürdigen Redensarten 
vergeſſen.“ 

„Ah, meine Manneswürde — was frage 
ich danach! Glücklich wollte ich ſein — und es 
gibt für mich kein Glück als ihren Beſitz. Warum 
habe ich in dieſer Nacht nicht getan, was ich 
tun wollte! Dann wäre doch jetzt alles vor⸗ 
über.“ 

Doktor Lettingers Geſicht wurde finſter, und 
ſeine Stimme gewann einen ſtrengen, faſt 
harten Klang. „Vielleicht für dich und für ſie, 
aber nicht für die Unſchuldigen, über die du 


gründenden Viehverwertungsgenoſſenſchaft, insbeſondere 
die Obliegenheiten des Geſchäftsführers, des Vorſtandes 
und des Aufſichtsrats. Die Gründungsverſammlung 
ſoll nicht, wie anfangs in Ausſicht genommen, am 2. 
Februar, ſondern ſpäter ſtattfinden; Tag und Stunde 
werden den landwirtſchaftlichen Vereinen mitgeteilt und 
außerdem öffentlich bekannt gemacht werden. — An 
dieſe Beſprechung ſchloß ſich eine Sitzung des landwirk⸗ 
ſchaftlichen Kreispereins. Mil dem Anerbieten des 
Herrn Amtsrichters Heidenhain⸗Strasburg, in einer der 
nächſten Sitzungen des Kreisvereins einen Vortrag über 
ländliche Wohlfahrts⸗ und Heimatpflege zu halten, er⸗ 
klärte ſich die Ve ſammlung einverſtanden; die Anweſen⸗ 
heit der Herren Pfarrer und Lehrer des Kreiſes bei 
dieſem Vortrage wird beſonders erwünſcht ſein. Herr 
Albinus⸗Zaskotſch bat, im Rahmen der beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen eine Milderung der Speermaßregeln anzu⸗ 
ſtreben, welche aus Anlaß der ſchon jeit 7 Monaten im 
Kreiſe herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche angeordnet 
ſind. Darauf erörterte der Vorſitzer Herr Landrat 
Volckart näher, wie in dieſer Beziehung alles Erreich⸗ 
bare ſchon geſchehen iſt und auch künftig geſchehen wird. 
Schließlich ſprach Herr Winterſchuldirektor Boie-Schönfee 
über die Bekämpfung der unter dem Rindvieh des 
hieſigen Kreiſes zwar erſt vereinzelt auftretenden, trotz⸗ 
dem aber im Intereſſe der Landwirtſchaft, der Leder⸗ 
induſtrie und des Fleiſchergewerbes einer energiſchen 
Abwehr bedürfenden Daſſelplage. — Die Witwe 
Zuchowski, älteſte Einwohnerin unſerer Stadt, iſt im 
Alter von 94 Jahren geſtorben. — In der Sitzung des 
landwirtſchaftlichen Vereins Oſterbitz hielt geſtern der 
Sachverſtändige der Landwirtſchaftskammer Herr Martini 
einen Vortrag über genoſſenſchaftliche Viehverwertung. 


Die Gründung einer Viehverwertungsgenoſſenſchaft fand 


auch hier ungeteilte Zuſtimmung. 

tr. Pfeilsdorf, 8. Januar. (Der Kriegerverein) hielt 
feine Generdlverſammlung ab, welche von faſt ſämt⸗ 
lichen Mitgliedern beſucht war. Der Schriftführer er⸗ 
ſtattete den Jahresbericht. Nach demſelben ſind zehn 
Sitzungen abgehalten worden. Aus Rückſicht auf die 
auswärtigen Kameraden fand eine Sitzung in Kottenau 
und eine in Hochdorf ſtatt. Es wurden verſchiedene 
Vorträge über Geſchichte, Einrichtung, Ziele und Be⸗ 
deutung der Kriegervereine gehalten. Durch Verzug 
aus dem Vereinsgebiete verlor der Verein 2 Mitglieder, 
aufgenommen wurden 4. Gegenwärtig beſteht der 
Verein aus 38 Mitgliedern. Der Kaſſenbericht ergab 
eine Einnahme von 383,35 Mark und eine Ausgabe 
von 249,69 Mark. Die Kaſſe wurde geprüft, für richtig 
befunden und dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt. Der 
Vorſtand beſteht aus folgenden Herren: Königlicher 
Domänenpächter Oberleutnant Temme⸗Botſchin 1. Vor⸗ 
ſitzer, Amtsvorſteher Frenkel 2. Vorſitzer, Lehrer Fengler 
1. Schriftführer, Gemeindevorſteher Butz 2. Schriftführer, 
Schmiedemeiſter Sieg 1. Kaſſierer, Beſitzer Tuch⸗Bilau 
2. Kaſſierer, Beſitzer Lettke, Walter und Weber Beiſitzer. 
Nach der Vorſtandswahl gab Kamerad Fengler eine 
kurze Lebensbeſchreibung des neuen Vorſitzers des 
preußiſchen Landeskriegerverbandes. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Januar. (Braun⸗ 
kohlenlager.) Schon im September vorigen Jahres 
brachten die Zeitungen Berichte über entdeckte Braun⸗ 
kohlenlager im Kreiſe Schweg. Wie das „Bromberger 
Tagebl.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, befindet ſich 
auf dem Grundſtück des Beſitzers Paul Buchholz in 
Dulzig ein ſolches Lager in einer Stärke von 2 bis 8 
Metern. Der Beſitzer ſteht mit einer rheiniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Unterhandlungen; ihm find jeitens derſelben 


150 000 Mark geboten worden. Die Bohrungen werden 


fortgeſetzt. 

v Graudenz, 6. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
Kreisperein vom Roten Kreuz für den Stadtkreis 
Graudenz bewilligte aus Beiträgen aus den Jahren 
1909 und 1910 der Graudenzer Sanitätskolonne eine 
Beihilfe von 150 Mark als Zuſchuß zur Beſchaffung 
von Uniformſtücken. — Der Graudenzer Suppenküchen⸗ 
verein hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung ab. Es 
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mit deinem wahnwitzigen Beginn auch ſo ſchon 
Unheil genug gebracht haft. Oder ſollte deine 
Rache ſich auch auf die arme Tochter des 
Konſuls erſtrecken?“ 

Betroffen erhob Leuenhoff den Kof. „Seine 
Tochter? Ich weiß nichts von ihr. Ich kenne 
fie nicht. Ich habe ihr doch auch nichts zuleide 
getan!“ 

„Sie war bei ihrem Vater auf der Terraſſe, 
als du ihn mit dem Revolver bedrohteſt. Sie 
iſt jetzt vor Schreck ernſtlich erkrankt. Ich kam 
eben von ihr, als ich dich in den Anlagen fand.“ 

„Um Gottes willen, ſie kann doch nicht daran 
ſterben?“ 

„Na, der erſte Eindruck war unerfreulich 
genug. Aber ich hoffe, ſie wird es überwinden. 
Du ſiehſt alſo, daß man ſich's nach allen Seiten 


überlegen ſoll, ehe man auf einen anderen oder 


auf ſich ſelbſt die Piſtole abdrückt. Du ſiehſt 
auch, daß ich's gut mit dir meine, wenn ich 
mich erbiete, dich in meine Behandlung zu 
nehmen.“ 

Aber Leuenhoffs Gedanken waren offenbar 
immer bei Rudolf Gernsheims Tochter. „Sage 
mir die ganze Wahrheit, Eberhardt! Du fürch⸗ 
teſt für das Leben des Mädchens?“ 

„Ganz ſo ſchlimm wird es wohl nicht werden. 
Eva Gernsheim iſt allerdings, wie es ſcheint, 
von zarter Konſtitution, und ihre Nervoſität 
mag überdies durch eine ſehr unzweckmäßige 
Verzärtelung künſtlich gepflegt worden ſein, 
aber ich halte ſie nicht für organiſch krank, und 


ſie wird deshalb hoffentlich auch über die Er⸗ 


ſchütterung fortkommen. Bei einer neuen 


großen Aufregung aber ſtände ich für nichts!“ 


„Durch mich ſoll ihr dieſe Aufregung gewiß 
nicht bereitet werden — mein Wort darauf, 
Eberhardt! Ich ſehe ja erſt jetzt, welchen elen⸗ 
den Kerl meine Leidenſchaft aus mir gemacht 
hat.“ EN 


A ER 


wurden im vergangenen Jahre 4227 Portionen Mittag⸗ 


eſſen an Arme und 4651 Portionen an Schulkinder 
verabfolgt. Die Ausgaben betrugen 2263,13 Mark, 
das Barvermögen des Vereins beläuft ſich auf 4756,13 
Mark. Die Verſammlung beſchloß die Einrichtung einer 
Filiale der Suppenküche in der Culmer Vorſtadt. — 
Der landwirtſchaftliche Hausfrauenverein in Graudenz, 
der auch eine eigene Verkaufsſtelle eingerichtet hat, hat 
ſich während des erſt einjährigen Beſtehens außer⸗ 
ordentlich entwickelt. Der Verein zählt 96 Mitglieder, 
hierzu kommen noch 15 nichtliefernde Mitglieder. — 

n Dombrowken brannte geſtern Abend die dem Be⸗ 
figer Lengner gehörige Scheune nieder. Am heuligen 
Bo hat ſich der wohnungsloſe Arbeiter Guſtav 

öck der hieſigen Polizeiverwaltung wegen fahrläſſiger 
Brandftiftung ſelbſt geſtellt. Er gab an, ſich mit einer 
brennenden Zigarre in die Scheune eingeſchlichen zu 
haben, um dort zu nächtigen. Das in der Scheune 
lagernde Stroh habe ſich hierbei an der Zigarre ent⸗ 
zündet und die Scheune ſei niedergebrannt. Der reu⸗ 
mütige Brandſtifter wurde verhaftet. : 

v Graudenz, 9. Januar. (Zur finanziellen Lage der 
Kommune.) Nach dem Rechnungsergebniſſe der Ver⸗ 
waltung der Stadt Graudenz ſollte ſich eine Mehr⸗ 
einnahme von 33 482,67 Mark ergeben, es hat ſich aber 
eine Mehrausgabe von 3131,21 Mark herausgeſtellt 
ſodaß die Geſamtmehrausgabe von 36 613,88 Mark 
die als Zuſchuß für das Verwaltungsjahr 1909/10 er⸗ 
1 0 iſt, durch den Haushaltsanſchlag für 1911 ge⸗ 

eckt werden muß. Eine Erhöhung der Gemeinde⸗ 

ſteuern wird für das neue Verwaltungsjahr aber vor⸗ 
ausſichtlich nicht erforderlich fein, nachdem der Bürger⸗ 
ſchaft bereits im abgelaufenen Jahre eine Erhöhung der 
Kommunalſteuern zuteil geworden iſt, indem ſtatt der 
bisher 200 Prozent Zuſchläge zur Staatseinkommen⸗ 
ſteuer 215 Prozent erhoben wurden. Auch die bisher 
200 Prozent betragenden Kommunalzuſchläge zu 
Gewerbe⸗ und Betriebsſteuer erfuhren eine Erhöhung 
auf 220 Prozent. 

Lötzen, 3. Januar. (Flüchtiggegangen.) Ein Gehilfe 
des Kapellmeiſters Greil von hier hatte den Auftrag 
erhalten, die Geldſpenden für die üblichen muſikaliſchen 
Grüße der Kapelle am Neujahrstage für den Chef ein⸗ 
zukaſſieren. Da aber der Gehilfe am Abend nicht in 
die Wohnung ſeines Prinzipals zurückkehrte, ſchöpfle 
dieſer Verdacht und ſchickte ſeine ſämtlichen Leute auf 
die Suche nach dem Kaſſierer, jedoch ohne Erfolg. Man 
vermutet, daß der junge Mann mit dem Geldbe⸗ 
trage von etwa 80 Mark das Weile geſucht hat. Er 
ift bei der hieſigen Kapelle bereits 10 Jahre beſchäftigt 


Dt 


geweſen. 


Aus dem Kreiſe Neidenburg, 7. Januar. 
(Das konſervative Parteileben) iſt auch, hier jetzt 
voll erwacht. Allenthalben regt ſichs und bewegt 
ſichs. Hoch und niedrig, reich und arm will ſich 
betätigen für die gute Sache. Nach einer von 
hoher Begeiſterung getragenen Vertrauensmänuer⸗ 
Verſammlung in Neidenburg am 28. Dezember, 
in welcher der bewährte Reichstagsabgeordnete 
Herr Nehbel⸗Salusken für die kommende Reichs⸗ 
periode aufgeſtellt wurde, werden nunmehr überall 
in Stadt und Land konſervative Verſammlungen 
abgehalten. Ueberall herrſcht zuverſichtliche und 
frohe, begeiſterte Stimmung. Namentlich in den 
Streifen der kleinen Beſitzer und der Arbeiter hat 
man erkannt, daß man nur von konſervatver Seite 
wirkliche Förderung der Intereſſen der Kleinen 
erwarten kann. Das erſieht man aus dem Inte- 
reſſe, mit welchem Grade kleinere Beſitzer, Eigen⸗ 
kätner, Arbeiſer uſw. in die Debatte eingreifen 
und für ihren Stand ſprechen. Zum guten Teil 
iſt das wachſende Intereſſe für die konſervative 
Partei wohl auch auf die ungeſchickte und ver⸗ 
hetzende Agitation des deutſchen Bauernbundes 
zurückzuführen, die hier im Neidenburger Kreiſe 
wirklich keine Seide ſpinnt und es zuwege ge⸗ 
bracht hat, daß jetzt auch die früher politiſch Gleich⸗ 
gültigen ſich eng an die konſervativen Vereini⸗ 
gungen anſchließen. 

Gr. Rauſchken, 5. Januar. (Kindesmord 7) 
Bei dem Inſtmann Wroblewski auf dem Gute 
Kl. Rauſchken weilte letzter Tage eine Verwandte, 
ein 21 jähriges Mädchen, das in letzter Zeit in 
Königsberg in Stellung geweſen war, zu Beſuch. 
Als die Genannte wieder abreiſte, bat ſie, daß 
Gepäck, einen Reiſekorb, ihr nachzuſenden. Da 
den Eheleuten Wroblewski in der Kammer, wo 
der Reiſekorb während der Zeit des Beſuches ſtand, 
ein übler Geruch aufgefallen war, öffneten ſie nach 
der Abreiſe des Mädchens den Korb und fanden 
darin die halbverweſte Leiche eines kleinen Kindes. 
Wroblewski erſtattete ſofort Anzeige. 

Gumbinnen, 6. Januar. (Eine große Erbſchaft) 
ſoll unſerer Stadt zugefallen ſein. Der im De⸗ 
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„Recht ſo — ein bischen Zerknirſchung kann 
dir garnichts ſchaden. Und nun höre mich an. 
Ich habe da hinten ein nettes Gartenzimmer, 
das bisher ein ziemlich überflüſſiges An⸗ 
hängſel meiner Wohnung geweſen iſt. Das 
wirſt du auf die nächſten vier Wochen beziehen, 
wirſt dich jeder ärztlichen oder ſonſtigen an⸗ 
ſtrengenden Tätigkeit enthalten und dich in 
allen Dingen als ein gehorſamer Patient er⸗ 
weiſen.“ 

„Du meinſt es gut — ich danke dir! Aber 
wie ſollte ich ein ſolches Leben ertragen — 
hier, kaum tauſend Schritte von ihr entfernt! 

„Das gehört auch mit zur Kur. Tauſend 
Schritte oder tauſend Meilen, das wird dir 
nach einer Woche ganz gleichgiltig ſein. Dafür 
will ich ſchon ſorgen.“ ; 
Lekuenhoff ſenkte den Kopf. „Du biſt der 
Stärkere, Eberhardt! Was bleibt mir anderes 
übrig, als mich deinem Willen zu fügen! — 
Aber ich fürchte, du wirſt an dieſer Kur ſehr 
wenig Freude erleben.“ 

„Wir werden ja ſehen. Beim Frühſtück 
aber mußt du mich heute entſchuldigen, denn 
ich wollte noch vor Beginn meiner Sprech⸗ 
ſtunde einen Beſuch in der Villa Antonie 
machen. Die Sorge um die kleine Eva Gerns⸗ 
heim läßt mir keine Ruhe.“ 

„Ja, ja, du mußt hinüber gehen — ſo raſch 
als möglich,“ drängte Leuenhoff. Dann aber. 
als Eberhardt faſt ſchon an der Tür war, hielt 
er ihn doch noch einmal auf. „Verzeih! — 
Aber wenn du in das Haus des Konſuls gehſt, 


dann mußt du doch auch mit — mit ſeiner Frau 


zuſammentreffen.“ 


zember 1910 in Dresden geſtorbene hieſige Ehren⸗ 
bürger Rentier Julius Frommelt hat die Stadt 
zur Univerſalerbin ſeines Vermögens von rund 
120 000 Mark eingeſetzt, und zwar mit je einem 
Drittel für das Arbeilerhoſpital, für die Stadt⸗ 
armen und für die Kleinkinderbewahranſtalt. Die 
im Teſtament bezeichneten Verwandten erhalten 
für ihre Lebensdauer den Nießbrauch, und erſt 
wenn der Letztlebende durch den Tod ausgeſchieden 
iſt, fällt ber Zinſengenuß an die genannten An⸗ 
ſtalten. 

r Argenau, 8. Januar. (Verſchiedenes.) Dem Beſſitzer 
Wieſe aus Grüntal wurde aus dem Laden eines hieſigen 
Kaufmanns ein Paket mit Manufakturwaren im Werte 
von 12 Mark geſtohlen. Die Polizei wurde benach⸗ 
richtigt, und dem Stadtwachtmeiſter Golding gelang es, 
als Diebin eine Arbeiterfrau aus Bombolin feſtzuſtellen, 
die das geſtohlene Paket ſchon auf einem Wagen ver⸗ 
packt hatte und ſich auf dem Heimwege befand. — Lehrer 
Meyer⸗Großendorf veranſtaltete in dem Saale der 
Zuckerfabrik Wierſchoslawitz einen gut beſuchten Volks⸗ 
unterhaltungsabend. Die Darbietungen waren äußerſt 
reichhaltig. Der Feſtveranſtalter hielt einen ſehr bei» 
fällig aufgenommenen Vortrag über „Schule und Haus“, 
an den ſich das Kaiſerhoch und die Nalionalhymne 
ſchloſſen. Von Kindern der Schule wurde Gedichte auf⸗ 
geſagt und einige Lieder tonſchön zu Gehör gebracht 
und auch ein Theaterſtück „Trotzköpſchen“ flott und an⸗ 
ſprechend gefpielt. Verſchönt wurde der Abend durch 
die wie bekannt gut geſpielten Muſikſtücke des Orcheſters 
des Lehrervereins Hohenſalza⸗Oſt. Am Schluſſe ſprach 
der Direktor der Zuckerfabrik dem Lehrer Meyer für die 
genußreichen Darbietungen feinen und der Zuhörer Dank 
aus. — Im „Deutſchen Hauſe“ fand am Sonnabend 
ein Konzert ſtatt, ausgeführt von Mitgliedern der 
Kapelle des Regiments Nr. 61 Thorn, das infolge ſeiner 
ſehr guten Ausführung allgemeinen Beifall fand. Es 
wurde von allen Beſuchern der Wunſch ausgeſprochen, 
daß bald wieder ein ſolches Konzert veranftaltet werden 
möchte. 

Hohenſalza, 5. Januar. (Sauberes Ehepaar.) 
Ein Vagabundenpaar, Mann und Frau, wurde 
am Mittwoch verhaſtet. Schon ſeit einigen Tagen 
ſuchten die Leute die Wohnungen der beſſer ſitu⸗ 
ierten Bevölkerung auf und klagten ihr großes 
Unglück, das ſie ſtets verfolgte. Die Frau will 
nach einer ſchweren Operation als unheilbar aus 
dem Krankenhauſe entlaſſen worden ſein. Der 
Ehemann gibt an, an Krämpfen zu leiden und 
nicht arbeiten zu können. 
erntete das Gaunerpaar, wie der „Kuj. Bote“ be⸗ 
richtet, reichliche Gaben, denn jede Hausfrau 
ſpendete gern nach ſolchen unter Tränen vorge— 
tragenen Klageliedern einige Groſchen. Nebenbei 
ſtahlen die Betrüger auch noch alles, was ihnen 
in die Finger kam. Mit Hilfe der Polizei faßte 
man die Spitzbuben in einer Gaſtwirtſchaft, wo 
ſie gerade bei einer Flaſche Schnaps ſaßen. 

Schneidemühl, 5. Januar. (In der erſten Stadk⸗ 
verordnetenſitzung dieſes Jahres) berichtete der Stadt⸗ 
verordnelenvorſteher, Rechtsanwalt Gaebel, über die 
Tätigkeit der Stadtverordnelenverſammlung im veffloſſe⸗ 
nen Geſchäftsjahr. Es wurden 20 öffentliche und 2 
geheime Sitzungen abgehalten und in denſelben 150 
Sachen erledigt. Aus der Zahl der Beſchſüſſe find be⸗ 
ſonders hervorzuheben der Schulbau auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Pflaſterung der Bismarckſtraße, Feſt⸗ 
ſetzung des Fluchtlinlenplanes in der Friedrichſtraße, 
Ankauf des Waſſerwerks. Das Bureau wurde wieder⸗ 
gewählt und zwar Rechtsanwalt Gaebel Vorſteher, 
Sanitätsrat Dr. Briefe Stellveitreter, Kaufmann Paul 
Dreier Schriftführer, Buchdruckereibeſitzer Havemann 
Stellverlreter. 

Wirſitz, 5. Januar. (Jagdunfall.) Bei einer 
geſtern auf der Gemeindeſagd der benachbarten 
Kolonie Friedrichshorſt abgehaltenen Treibjagd 
wurde der 15 jährige Sohn des dortigen Beſitzer 
Lüdke von einem Schützen angeſchoſſen. Die 
ganze Schrotladung traf den jungen Mann in 
das linke Bein. Er wurde in das hieſige Kreis⸗ 
krankenhaus eingeliefert. 


Vollverſammlung 
der Thorner Handelskammer 


vom 7. Januar. 

Nach einem kurzen Bericht über die Tätigkeit 
der Handelskammer im Jahre 1910 ſchritt man 
zur Konſtituierung der Kammer. Zum Vorſitzer 
wurde dabei Herr Kommerzienrat Dietrich, zum 
eriten ſtellvertretenden Vorſitzer Herr Stadtrat 
Laengner, zum zweiten ſtellvertretenden Vorſitzer 
Herr Bankdirektor Aſch und zum Schatzmeiſter Herr 
Adolph Kittler wiedergewählt. Auch die Mit⸗ 
( A A 

„Vielleicht. Aber vielleicht geht ſie mir auch 
aus dem Wege. geſtern Abend hat ſie ſich jeden⸗ 
falls nicht gezeigt.“ i 

„Und du kannſt der Möglichkeit einer Be⸗ 
gegnung ſo ruhig entgegenzuſehen?“ 

„Ich wüßte nicht, was mich dabei aufregen 
ſollte. Frau Magda Gernsheim iſt mir abſolut 
gleichgiltig.“ 

„Aber wenn ſie dich nun nach mir fragen 
ſollte, was würdeſt du ihr dann ſagen?“ 

„Das würde ganz von der Art der Frage 
abhängen. Der Sinn meiner Antwort aber 
würde jedenfalls der ſein, daß ſie für dich eine 
Geſtorbene iſt. Ich habe doch deine Ermächti⸗ 
gung, ihr das zu ſagen?“ 

Paul Leuenhoff ſtarrte auf den Boden und 
ſchwieg. Als er wieder emporſah, war er allein. 

II. 


Magda Gernsheim mußte von einem Fenſter 
der Villa aus die Ankunft des Arztes 
beobachtet haben, denn er hatte dem Mädchen, 
das ihm geöffnet, noch kaum ſeinen Namen ge⸗ 
nannt, als die junge Frau oben auf der in das 
erſte Stockwerk emporführenden Treppe erſchien. 

„Darf ich bitten, Herr Doktor? Ich hätte 
Sie gern auf einige Minuten geſprochen, ehe 
Sie unſere Patientin ſehen.“ 

Schweigend leiſtete Eberhardt Lettinger 
der Aufforderung Folge, und mit leichter Ver⸗ 
neigung trat er über die Schwelle des Zimmers. 
deſſen Tür ſie vor ihm geöffnet hatte. Sie trug 
ein ganz ſchlichtes, dunkles Hauskleid, und ihr 
Haar war zu einem einfachen Knoten aufge⸗ 
ſteckt. Ihr ſchönes Geſicht trug deutlich die 


Spuren der ſchlaflos verbrachten Nacht. 


Mit dieſen Klagen 


lieder der ſtändigen Kommiſſton, des Ausſchuſſes 
für Holz und des Ausſchuſſes für Getreide und 
Futtermittel wurden wiedergewählt. 


1 5 wird die vorgelegte Geſchäftsordnung 
für den Kleinhandelsausſchuß angenommen. Dar⸗ 
nach beſteht der Kleinhandelsausſchuß aus 10 Mit⸗ 
gliedern. Den Vorſitz führt der Handelskammer⸗ 
präſident oder deſſen Stellvertreter, während die 
übrigen 9 Mitglieder von der Vollverſammlung zu 
wählen ſind, wobei nur 3 Mitglieder der Handels⸗ 
kammer angehören dürfen. Es wurden darauf 
gewählt die Herren Otto Gukſch, Georg Sternberg 
und Fritz Kordes e e 
ferner die Herren Moritz Suchowolski, Gottlieb 
Wie und Eduard Scheffler (Thorn), Adolph 
Witte 6 0 Lorenz Meyer (Brieſen) und 
Guſtav Reile (Strasburg). — Ton dem Ankauf 
des dem Herrn E. Sittenfeld gehörigen Speichers 
wird 1 abgeſehen, da infolge der neuen 
zollamtlichen Vorſchriften für die Abfertigung von 
Kleie ein erheblicher Rückgang des Thorner Kleie⸗ 
De zu befürchten iſt. — Im Anſchluß hieran 
erichtet dann der Vorſitzer über die Schritte, die 
die Handelskammer sagen die Einführung des 
Siebverfahrens bei der Kleieabfertigung getan hat. 
Trotzdem, wie nachgewieſen, dieſes Verfahren zu 
änzlich unrichtigen Ergebniſſen führe und geeignet 
ei, den Kleiehandel auf das ſchwerſte zu kirbise, 
müſſe man doch nach den offiziellen Ausführungen 
in der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ die 
Wiedereinführung dieſes Aut den Proteſt der inter⸗ 
eſſterten Handelsvertretungen aufgehobenen Ver⸗ 
fahrens mit dem 1. Februar befürchten. Es wird 
daher beſchloſſen, energiſch dagegen zu proteſtieren, 
damit nicht, wie einſt der Getreidehandel, auch der 
Futtermittelhandel Thorns 0 Zollmaßregeln 
ruiniert werde. — Die vorgeſchlagene Gehalts⸗ 
erhöhung für den zweiten Bureaugehilfen wird ge⸗ 
nehmigt. — In letzter Zeit haben wiederholt aus⸗ 
ländiſche Speditionsgeſchäfte, die hier keine eigene 
Handelsniederlaſſung haben, ſich vielmehr durch 
einen anſäſſigen Spediteur vertreten laſſen, gebeten, 
u beſcheinigen, daß fie eintragspflichtig ſeien. Da 
(Son eine größere Anzahl derartiger Speditions⸗ 
geſchäfte e iſt, müſſen ſolche Anträge ge⸗ 
prüft werden. ie Pollverſammlung beſchließt, 
daß nur diejenigen für e DEN erklärt 
werden ſollen, die ſowohl am auswärtigen Sitz 
ihrer Niederlaſſung, als auch in Thorn einen be⸗ 
deutenden Geſchäftsbetrieb haben. — Der Verkehrs⸗ 
verband für Oſt⸗ und Weſtpreußen hatte in ſeiner 
Hauptverſammlung in Danzig am 6. November 
beſchloſſen, für die Einrichtung einer Perſonen⸗ 
dampfſchiffahrt auf der Weichſel einzutreten und 
war daraufhin u. a. auch an die Handelskammer 
herangetreten mit der Bitte, das Projekt zu unter⸗ 
ſtützen. Es wird beſchloſſen, falls das Unternehmen 
in der nächſten Zeit zuſtande kommt, zunächſt für 
drei Jahre eine Zinsgarantie von 300 Mark zu 
bewilligen. Auch ſoll nötigenfalls ein Betrag zu 
den Koſten einer bei Thorn notwendig werdenden 
Anlagevorrichtung gegeben werden, falls auch die 
Stadt bereit ſein ſollte einen Teil der Koſten zu 
tragen. — Nach den Ausführungen des Bericht⸗ 
erſtatters können die vorbildlichen Geſchäfts⸗ 
bedingungen für den Getreide⸗ und Futtermittel⸗ 
handel zurzeit noch nicht zu Handelsgebräuchen er⸗ 
lärt werden. Es wird daher davon abgeſehen und 
gieichpeitig beſchloſſen, auch vorbildliche Geſchäfts⸗ 
edingungen für den Flſaatenhandel auszu⸗ 
arbeiten. — Zu den Koſten eines Projekts ür 
Umbauten an der Uferbahn und am Winterhafen 
ſollen dem Magiſtrat unter gewiſſen Bedingungen 
500 Mark zur Verfügung veel werben, — Auf 
eine Anfrage des Herrn Regierungspräſidenten 
wegen Übernahme der Überwachung der kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchulen und Kaufmanns⸗ 
klaſſen des Handelskammerbezirks ſoll erwidert 
werden, daß die Kammer bereit ſei, die betreffenden 
Schulen durch den königl. Handelslehrer Herrn 
Seiwert überwachen zu laſſen. — Für den Sitzungs⸗ 
ſaal ſoll das Bild des Herrn Kommerzienrats 
Adolph angeſchafft werden. Es ſoll ferner ein 
Aktenſchrank beſchafft werden. — Der Verband der 
amtlichen Handelsvertretungen Poſens und Weſt⸗ 
reußens ſoll en werden, von Verbandswegen 
feſtzuſtellen, ob und welche Wünſche betreffs Ab⸗ 
änderung der Konkursordnung vorliegen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 10. Januar. 1905 Verleihung 
des Ordens vour le mérite an die Generäle Nogi und 
Stöſſel. 1905 + Luiſe Michel, bekannte franzöſiſche 
Kommuniſtin. 1903 / Luigi Fagan in Florenz, be⸗ 
dentender italienifcher Kunſthiſtoriker. 1902 Revolte 
Arbeitsloſer in Frankfurt a. M. 1890 + Johann von 
Döllinger zu München, katholiſcher Theologe und 
Hiſtoriker. 1878 Einnahme von Anlivari durch die 


„Frau Konſul Gernsheim — wenn ich nicht 
irre?“ ſagte Lettinger, der mit dem Hute in 
der Hand ſtehen geblieben war. „Mich ſelber 
vorzuſtellen, darf ich mir wohl erſparen.“ 

Sie hatte die Tür ins Schloß gedrückt, und 
nun, indem ſie beide Hände auf die Bruſt legte, 
ſah ſie mit flehendem Blick zu ihm auf. „Haben 
Sie Mitleid, Herr Doktor! Es wäre wenig 
ritterlich das Peinliche meiner Lage durch un⸗ 
nötige Grauſamkeit zu verſchärfen.“ 

In ſeinem ruhig ernſten Geſicht veränderte 
ſich kein Zug. „Wie käme ich dazu, grauſam 
gegen Sie zu fein, gnädige Frau? Das ent- 
ſpräche durchaus nicht den Gepflogenheiten 
meines Berufs.“ 

„Es iſt aber nicht der Arzt, an den ich mich 
jetzt wende, ſondern der Menſch. Leider weiß 
ich, wie wenig freundlich Sie mir geſinnt ſind.“ 

„Ich erinnere mich nicht, Ihnen irgend 
einen Beweis für dieſe Annahme geliefert zu 
haben. Aber ich würde es allerdings für beſſer 
halten, die Vergangenheit ruhen zu laſſen. Sie 
iſt wohl für uns beide gleich vollſtändig ab⸗ 
getan.“ 

„Nicht ſo ganz, Herr Doktor! — Sie waren 
Paul Leuenhoffs Freund. Er hat oft genug in 
Ausdrücken heller Begeiſterung von Ihnen ge⸗ 
ſprochen.“ 

„Ganz recht — er iſt mein Freund.“ 

„Nun denn — er war es, der geſtern Abend 
hier einzudringen verſuchte und der Evas 
Krankheit verſchuldet hat.“ 

„Ich weiß es.“ 

„Von wem? Von meinem Mann? — Sie 
haben mit ihm bereits darüber geſprochen?“ 


Montenegriner. 1797 Übergabe Kehls an Erzherzog 
Karl Ludwig Johann von Oſt. 1797 * Annette, Freſin 
von Droſte⸗Hülshoff, bekannte weſtfäliſche Dichterin. 
1778 Karl von Linné, berühmter Naturforſcher. 1429 
Stiftung des ſpaniſchen Ordens vom goldenen Vlies 
durch Herzog Wilhelm III. von Burgund, 1276 f Papſt 
Gregor X. zu Arezzo. 


Thorn, 9. Januar 1911. 

— (Perſonalien.) Dem Gymnaſialoberlehrer 
Profeſſor Richard Nadrowski zu Marienburg iſt der 
Note Adlerorden vierter Klaſſe, dem techniſchen Lehrer 
Auguſt Groß am Gymnaſium in Dt. Krone der königl. 
Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Schul⸗ 
diener Johann Henke zu Oliva, bisher in Graudenz, 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Schneider⸗ 
meiſter Medem zu Bröske im Kreiſe Marienburg, dem 
Kaſſenboten Hermann Bieledi zu Schellmühl im Kreiſe 
Danziger Höhe, und dem Wächter Johann Miotke zu 
Emaus im genannten Kreiſe das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen worden. 

— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Rechtokandidat Martin Schmidtgall aus Potsdam iſt 
zum Referendar ernannt worden. 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn.) 
Verſetzt ſind die Bahnmeiſter Hecht von Jaſtrow nach 
Amſee, Moldt von Vandsburg nach Jaſtrow, Lokomotiv⸗ 
führer Benſch von Hohenſalza nach Bromberg. 

— e dem Landkreiſe 
Thorn.) ie Wiederwahl des woech fia den 
Becker in Ziegelwieſe zum Schulvorſteher für den 
Schulverband 3 e auf weitere 
ſechs A iſt vom königlichen Landrat beſtätigt. 

— (Genehmigte Lotterie.) Der Ober⸗ 
Präſident der Provinz Weſtpreußen hat genehmigt, 
daß zu Gunſten des St. Marien⸗Krankenhauſes 
in Danzig im Monat Februar 1911 eine Gegen⸗ 
ſtandslotterie veranftaltet wird und daß 12 000 
Loſe zum Preiſe von 0,50 Mk. für jedes einzelne 
Los in der Provinz Weſtpreußen ausgegeben und 
vertrieben werden. 

— Hygieniſcher Schutz in unſeren 
Eiſenbahnwagen.) Auf eine Erfindung 
von nicht zu unterſchätzender hygieniſcher Bedeutung 
iſt ein Bankier aus Düſſeldorf verfallen. Er hat, 
laut „Tägl. Rundſchau“, eine einfache, geſchmack⸗ 
volle Vorrichtung erdacht, welche oberhalb des 
Polſters in den Coupés der Eiſenbahnwagen an⸗ 
gebracht werden ſoll. In dieſer Vorrichtung iſt 
ein abrollbarer etwa 50 Zentimeter breiter Schutz⸗ 
ſtreifen aus japaniſchem Kreppapier ſo angeordnet, 
daß der Fahrgaſt ſtets einen neuen Streifen 
herauszuziehen vermag, welcher als Unterlage für 
Kopf und Nacken dient. Dem Erfinder iſt darum 
zu tun geweſen, in Eiſenbahnwagen einen Schutz 
gegen Unſauberkeit uud Anſteckung zu ſchaffen, 
was angeſichts der häufig vorkommenden Kopf⸗ 
und Haarkrankheiten recht erwünſcht iſt. Es hat 
ſich bereits eine G. m. b. H. gebildet, die mit den 
verſchiedenen Eiſenbahnverwaltungen des In⸗ und 
Auslandes über die Einführung dieſer Erfindung 
verhandelt. — Auf einigen größeren bayeriſchen 
Schnellzugslinien wurde dieſe Einrichtung bereits 
im Oktober vorigen Jahres verſuchsweiſe einge⸗ 
führt und ab 1. Jan. d. Is. auf Anordnung des 
Eiſenbahnminiſters beibehalten. 


— (Belohnungen von 20 bis 100 Mart) 


Die Eiſenbahnverwaltung hat in der letzten Zeit an 19 


Beamte für 20- bis 40 jährige ununterbrochene zufrieden⸗ 
ſtellende Tätigkeit im Eifenbapndienft Belohnungen von 


20 bis 100 Mark verteilt. Außerordentliche Beloh⸗ 
nungen für die Ergreifung von Kohlendieben auf Bahn⸗ 
hof Thorn⸗Mocker erhlelten fünf Arbeiter. 

— (Die Wettergelehrten) haben ſich fetzt 
darüber geeinigt, daß wir einen mittleren oder mäßigen 
Schneewinter bekommen werden, ohne einen ſtrengeren 
Froſt. Mit anderen Worten einen Matſchwinter, und 
nur in den gebirgigen Gegenden wird man ſich in 
längerer, ungeſtörter Dauer des Winterſports freuen 
können. Sehr bedeutſam für dieſe Prognoſe iſt der 
bisherige Winter in Rußland. In Petersburg, wo 
man an ganz andere Temperaturen gewöhnt iſt, war 
man, was ſeit Jahren nicht da war, noch nicht über 
zwölf Grad in dieſem Winter hinaus. Der häufige 
Wechlel von Regen, Schnee und Froſt iſt vielfach jungen 
Bäumen verderblich geworden. Auf den Zweigen ſind 
Regen und Schnee wiederholt zu Eis gefroren und 
haben das Leben in ihnen getötet. So hat auch ein 
milder Winter ſeine Schattenſeiten, deren volle Wirkung 
ſich erſt gegen den Frühling hin erſehen läßt. 

— (Ein wiſſenſchaftlicher Vortrag) 
wird, wie im Inſeratenteil heute angezeigt iſt, am 
15. Januar ( onntag) 5 Uhr nachmittags in der 
Aula des königl, Gymnaſiums gehalten. Der 
Direktor der Danziger naturforſchenden Geſellſchaft, 


„Nein. Ich weiß es aus meines Freundes 
Leuenhoff eigenem Munde.“ 

„So haben Sie ihn geſehen? Aber wie iſt 
das möglich?“ 

„Er hat die Nacht in meinem Hauſe zuge⸗ 
bracht.“ 

„O, dann brauche ich Ihnen nichts mehr 
zu beichten — dann wiſſen Sie alles.“ 

„Das Weſentlichſte glaube ich allerdings zu 
wiſſen, Frau Konſul.“ 

„Und Sie verurteilen mich natürlich auf 
das härteſte! Es gibt in Ihren Augen keine 
Entſchuldigung für meine Handlungsweiſe! — 
Sie halten mich für ein ganz ſchlechtes Ge⸗ 
ſchöpf.“ 

„Ich wüßte nicht, Frau Gernsheim, welchen 
Wert mein Arteil für Sie haben könnte.“ 

„O ja, es hat einen Wert für mich. Denn 
ich weiß, daß es ein vorſchnelles und unge⸗ 
rechtes Urteil iſt. Man ſoll niemand ver⸗ 
dammen, ehe man ſeine Rechtfertigung ge⸗ 
hört hat.“ 

„Ich fühle mich unter keinen Umſtänden 
berufen, in dieſer Angelegenheit irgend welche 
Erklärungen oder Rechtfertigungen entgegen⸗ 
zunehmen. Wenn Sie mich nur in ſolcher Ab⸗ 
ſicht zu ſprechen wünſchten —“ 

„Nicht ſo ſchnell! Daß ich dieſe Unterredung 


ſuchte, geſchah vielleicht noch mehr im Intereſſe 
Ihres Freundes als in meinem eigenen. Mein 


Mann iſt entſchloſſen, eine gerichtliche Ver⸗ 
folgung herbeizuführen. Es wird ihm das 
nicht ſchwer fallen, denn er bennt feinen 


Namen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


„e. Hmm MIR S SSS SAS 


Herr Profeſſor Dr. Lakowitz, ſpricht unter Ver⸗ 
wendung guter Lichtbilder über die Ergebniſſe 
einer EL nach England, und zwar über 
das Thema: „Reiſebilder aus Schottland und 
London“. Zu dieſem Vortrage haben die Mit⸗ 
lieder des weſtpr. botaniſch⸗zoologiſchen Vereins 
teien Zutritt, während für Nichtmitglieder in der 
Schwartzſchen Buchhandlung Einlaßkärten zu ent⸗ 
nehmen ſind. Der Vortrag des bekannten Reiſe⸗ 
leiters und Naturforſchers Dr. Lakowitz kann aufs 
wärmſte empfohlen werden. 
— (Maul: und Klaueaſeuche.) Nach 
landespolizeilicher Anordnung find für die Ort⸗ 
ſchaften Eichenau, Staw und Zaleſie, ſowie für das 
in Culmſee in der inneren Stadt gelegene Gehöft 
des in uh Henſchel angeordneten Sperr⸗ 
maßregeln aufgehoben. Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeu iſt ausgebrochen unter dem Rindviehbeſtande 
des Rittergutes Lindenhof und des Anſiedlers 
Dietrich Dirkſen in Gramtſchen. über den Guts⸗ 
bezirk Lindenhof und die geſamte Gemeinde 
Gramtſchen iſt die Stallſperre verhängt. 

—. (Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königl. Staatsanwaltſchaft Thorn der 26 Jahre 
alte Fleiſcher Konſtantin Oſtrowski aus Londzyn, 

reis Löbau, gegen den die Anterſuchun shaft 
wegen Vergehens und übertretung gegen sg 223, 
241, 308 und 367 St.⸗G.⸗B. verhängt iſt. 


— 


r Podgorz, 9. Januar. (Kriegerverein. Turnver⸗ 
ein.) Der Kriegerverein hielt am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend im Saale des Herrn Hübner feine Jahres» 
Generalverſammlung ab, die von 71 Kameraden beſucht 
war. Der Vorſitzer, Herr Zeughauswaffenmeiſter 
Krumm eröffnete die Sitzung mit einem längeren Rück⸗ 
blick auf das verfloſſene Vereinsjahr und brachte zum 
Schluſſe ein begeiſtertes Kaiſerhoch aus. Zur Auf⸗ 
nahme hatten ſich 3 Kameraden gemeldet, die nach einer 
längeren Anſprache vom Vorſitzer durch Handſchlag auf 
ie Satzungen des Vereins verpflichtet wurden. Den 
Jahresbericht erſtattete Kamerad Lehrer Berg. Der 
erein zählt zurzeit 220 zahlende und 3 Ehrenmit⸗ 
glieder. 14 Kameraden ſind verzogen, 2 Kameraden 
mußten wegen Nick tzahlens ihrer Beiträge geſtrichen 
werden. Im verfloſſenen Vereinsjahr fanden eine 
General- und 10 Monatsverſammlungen ſtatt. Außer⸗ 
dem wurden 9 Vorſtandsſitzungen abgehalten. Ver⸗ 
ſtorben find die Kameraden Leithoff, Fenske und 
rüneberg. 3 Vereinsfeſtlichkeiten wurden gefeiert. 
Bei der Weihnachtsbeſcherung wurden 356 Kinder der 
Kameraden bedacht. Zum Schluſſe zollt der Schrift. 
Übrer dem Vorſitzer warme Worte der Anerkennung. 
Die Kaſſe iſt von den Kameraden Olbeter und Werner 
geprüft und für richtig befunden. Kamerad Fleiſcher⸗ 
meiſter Olbeter erſtattete den Kaſſenbericht. Die Ein⸗ 
nahme beträgt 1383,10 Mark; hierzu kommt noch ein 
Kaſſenbeſtand von 1405,34 Mark, ſodaß die ganze Ein- 
nahme 2788,44 Mark beträgt. Die Ausgabe beirägt 
1492,06 Mark, es iſt alſo ein Beſtand von 1296,38 
ark vorhanden. Hiervon find. 364.55 Mark in bar 
vorhanden. Auf der Kreisſparkaſſe in Thorn find 
zinsbar 931,83 Mark angelegt. Die Vorſtandswahl 
hatte folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzer Zeughauswaffen⸗ 
meiſter Krumm, 2. Vorſitzer Poſtverwalter Braun, 1. 
Schriftführer Lehrer Berg, 2. Schriftführer königl 
erkſtätten⸗Bureauvorſteher a. D. Weſtphal, 1. Kaſſie⸗ 
rer Hausbeſitzer Hahn, 2. Kaſſierer königl. Waffen⸗ 
meiſter Goß, Beiſitzer die Kameraden Lehrer Werner, 
Lademeiſter Pipjorra, Betriebsleiter Weber und Weichen⸗ 
ſteller a. D. Pinkall. In den Vergnügungs⸗Vorſtand 
wurden die Herren Drogerſebeſitzer Henkelmann, Eijens 
bahnbsamker Hirſch, Poſtbeamter Ruhnke und Reſtaura⸗ 
teur Starczynski gewählt. Als Kaſſenprüfer wurden 


die Kameraden Olbeter und Matsdorff und als Fahnen⸗ 
träger die Kameraden Wendland und Moede gewählt. 
Das bisherige Vereinslokal bei Herrn Hübner wurde 
wiedergewählt. Von Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum 
iſt ein Schreiben eingelaufen, in welchem er dem Ver⸗ 
ein für die ihm erwieſene Aufmerkſamkeit zu ſeinem 
25jährigen Dienſtjubiläum dankt. Herr Bürgermeiſter 
Hartwich⸗Culmſee, der Vorſitzer des Kreiskriegerver⸗ 
bandes, wünſcht allen Kameraden ein frohes, glückliches 
Jahr. Den Veteranen Hirt und Wicknig ſind von der 
Stadtvertretung zu Weihnachten je 20 Mark als Weih⸗ 
nachtsgeſchenk über eicht. An der Parade in Thorn 
am 27. Januar wird ſich der Verein wiederum be⸗ 
teiligen. Damit war der offizielle Teil der Sigung er⸗ 
fedigt. — Der Turnverein hielt im Nicolai'ſchen Lokale 
eine Vorſtandsſitzung ab, in welcher beſchloſſen wurde, 
das 1. Stiftungsfeſt am 18. Februar im Vereinslokale 
zu feiern. Die Vorbereitungen ſind den Herren Penn, 
Koralewski, Hertel und Marwitz übertragen. Der 1. 
Vorſitzer teilte mit, daß der bisherige Turnwart Lehrer 
Nippa ſein Amt niedergelegt habe. An ſeine Stelle 
wurde Herr Bureauvorſteher Marwitz gewählt. 8 neue 
Mitglieder wurden aufgenommen, auch zur Jugendab⸗ 
teilung hatten ſich 6 neue Mitglieder gemeldet, ein 
recht günſtiges Zeichen für die Weiterentwickelung unſeres 
jüngſten Vereins. 


Fauſts Derdammung 


von Hector Berlioz. 
(Aufführung des Singvereins.) 

Zur Erleichterung des Verſtändniſſes dieſes am 
18. Januar im Stadttheater zur Aufführung gelan⸗ 
genden großzügigen Werkes von Hector Berlioz 
mögen in folgenden Zeilen einige der wichtigſten 
Punkte angeführt werden. 

Ohre Zweifel iſt bekannt, daß es abſolut un⸗ 
möglich iſt, ein umfangreiches, nicht für den Geſang 
beſtimmtes Werk in Muſik zu ſetzen, ohne es viel⸗ 
fachen Modifikationen und Verſtümmelungen zu 
unterziehen, und am allerwenigſten würde ſich wohl 
11 Goethes Fauſt dazu eignen, von anfang 

is zu Ende durchkonzoniert zu werden. Der Ver⸗ 
faſſer von Fauſts Verdammung hat aus Goethes 
Dichtung nur eine Anzahl Szenen und Situationen 
entlehnt, deren reizvoller Anregung er ſich nicht 
u entziehen vermochte. Die Legende von Doktor 
auſt war lange vor Goethe in verſchiedenartiger 
Behandlung bearbeitet worden und unter den 
mannigfachſten Formen in der Literatur des nörd⸗ 
licher Europa verbreitet; Gounod, Spohr u. a. 
haben ſie ebenfalls erfolgreich zu Opernſujets ver⸗ 
wandt, ohne ſich an Goethes Verſe anzulehnen. 
Berlioz nun hat acht vollſtändige Szenen dieſes 
Dichters wortgetreu vertont, iſt im übrigen der 
Dichtung des Franzoſen Gandonniere gefolgt und 
hat ſo ein geſchloſſenes Werk voll hinreißendem 
Schwung und dramatiſcher Wirkung geſchaffen, 
wie es die moderne Muſikliteratur auf oratoriſchem 
Gebiete kaum aufzuweiſen hat. 

Die vor einigen Jahren im Berliner Opernhaus 
eitens des berühmten Opern⸗Enſembles aus 

onte Carlo erfolgte nische Aufführung des 
Werkes und der ache rfolg, den die komiſche 
Oper in Berlin nachher jahrelang mit der Dar⸗ 
ſtellung desſelben aufzuweiſen hatte, haben zur 
Evidenz die große dramatiſche Durchſchlagskraft 
von Fauſts Verdammung gezeigt. Der eigentliche 
Platz für dieſes Werk iſt und bleibt aber der Kon⸗ 
deal, wofür der Komponiſt es beſtimmt hat; 
darauf weiſt Thon. der große notwendige Chor⸗ 
apparat mit ſeinen durchgängig 6—8ſtimmigen 
hören und ut zuletzt der wahrhaft blendend 
und glänzend inſtrumentierte Orcheſterteil hin. 


Bekanntmachung. 
Dienstag den 10. d. Mis., vor» | Mi 
mittags 10 Uhr, werden wir vor dem 
Haufe Kirchhoſſtraße 75 ER 
Rachlaßſachen — gebrauchte | 
Wirtſchaftsſachen — 95 
meistbietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 6. Januar 1911. 


Die Armenverwaltung. 


Ruffiicher Unterricht 


von Vorgeſchrittenem geſucht. 

Angebote unter I.. Z. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Breife”. 

er erteilt einem Quintaner gründ⸗ 
lichen Unterricht. Angebote 
unter A. W. an die Geſchäftsſtelle 
der Preſſe“. 1 
bl. Zimmer in der Breifenſtraße 
u vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchctsſtelle der „Preſſe“ 


Inu verkaufen «J 


Stiegliße,-3eilige, | 
Kanarienhähne u. gute 
Heckweibchen 


Brückenſtraße 20, 1. 
Ucberzähliges 


eſſenzenfr. 


Ei-⸗Kognat 


un Alle 


* Wein-Uerkauf. & 


Wegen Auflöſung meiner Weinabteilung verkaufe 1 
ſamten Beſtände an Wein und Spirituoſen zu enorm billigen Preiſen. 
Es ſind alles gute, erſtklaſſige Waren und empfehle ich in anbetracht 
der großen Preisſteigerung recht baldige Auftragerteilung. 


& Solange Vorrat reicht, offeriere ich freibleibend: 


Kaſtillon, bekömmlich 
Ambis, voll u. kräftig 
St. Andre de Cubſac 


Rotwein. Südwein. 
ortwein 90 Pf. 
5% r 
Palus ſuperlores, raſſig 120 Pf. Malaga 120 ai 
Weißwein. Samos 90 Pf. 
Bechtheimer, mild. Rheinw. 80 A e ih 109 Br 


Remicher, ſchöner Maße 75 P 
Ellenzer, raſſiger Moſel 
Lauberheimer Rheinwein 90 Pf. 


Spiritu 
Kognak, Verſchn., 


Kognak, Verſchn., 
in Baſtflaſchen 1,5 Mk. 
Rum in Baſtflaſchen 1,45 Mk. 
Arak, kräftig und rein 1,45 Mk. 
Steinhäger, e. weſtfäliſch. 1,60 Mk. 
1,50 Mk. 


Vis Herbarum, 
fein, Magenbitter 


meine ges 


An Schaumwein. 
In Deutſchland auf Flaſch. gefüllt. 
Kaiſerſekt ohne Steuer 1,10 Mk. 
Lorſaire „ 1,25 Mk. 
Carte Blanche o. Steuer 1,75 Mk. 
Dürckheimer Kabinett, 
Flaſchengährung 2,25 Mk. 
G. Kupferberg u. Co. 
Kabinett Gold 2,60 Mk. 
Champagner 
i Düpreß u. Co. 8,00 Mk. 
2,00 Mk. | Champagner Beſt u. Co. 2,50 Mk. 


Preiſe ſind mit Flaſchen berechnet. 


oſen. 
1,30 Mt. 


Der erſte Teil fängt mit einem originell und 
friſch erfendenen ländlichen Chor „Der Schäfer 
1 ſich zum Tanz“ an und bringt ſodann Fauſts 

onolg in ſtimmungsvoller Darſtellung. Zu der 
nun folgenden Szene der vorüberziehenden Sol⸗ 
daten hat Berlioz den bekannten Rakoczy⸗Marſch 
verwandt, über welchen der Komponiſt den ganzen 
Glanz des von ihm ac enen modernen Orcheſters 
10 hat; in ſolcher Klangpracht war vor ihm 
niemals ein zu gehört worden. 
Teil beginnt mit der ſehr packend geſchriebenen 
Oſterhymne und einem ergreifenden Rezitativ des 
Fauſt. Drei kurz abgeriſſene Poſaunen⸗Akkorde 
mit ſchrillen Piccoloklängen und Beckenſchlag 
künden ſodann das Erſcheinen Mephiſtos an. 
Stärker als andere Komponiſten hat Berlioz in 
der Erſcheinung desſelben das Dämoniſche vor⸗ 
walten laſſen, aber auch das herriſche und kecke 
Weſen hat er überraſchend gut getroffen, wie denn 
in der Schärfe der Charakteriſtik der Mephiſto 
unter den Hauptfiguren überhaupt die eindring⸗ 
lichſte und bedeutungsvollſte iſt. Ein Meiſterſtück 
blühender Melodik und genialer Geſtaltungskraft 
iſt ſodann der Sylphenchor mit dem eigenartigen, 
duftigen Orcheſternachſpiel (Sylphentanaz). Das 
Geheimnis der wunderbaren Wirkung dieſer 
Nummer liegt in den Farben und Rhythmen der 
Begleitung, es liegt mit einem kurzen Wort ein 
Kolorit, das hier ein Meiſter als poetiſches Ele⸗ 
ment weſentlichſter Art zur Geltung gebracht hat. 
Der höchſt originelle Chor der Soldaten und 
Studenten beſchileßt ſodann dieſen Abſchnitt in 
wirkungsvollſter Meife, 

Der dritte Teil bringt uns zunächſt die Erſchei⸗ 
nung Gretchens und die ungemein tiefempfundenen 
Liebesſzenen. Sodann folgt mit dem Auftreten 
des Mephiſto wieder eine Glanznummer muſika⸗ 
liſcher Charakteriſtik: das übermütige Mädchen 
und der Aufzug der Irrlichter. In dem hierauf 
facher 8 Orcheſterſatz „Tanz der Irrlichter“ ent: 
altet Berlioz nun ſeine ganze ſouveräne Kunſt in 
Behandlung des modernen Orcheſters. Beſonders 
wirkſam iſt ein Motiv, das aus einem einzigen 
Ton, einem einzigen Akkord beſteht: Gewaltig regt 
ſichs in einem Rieſen⸗erescendo, das durch Mark 
und Bein geht und — zerplatzt in einer General⸗ 
paufe, Der richtige Irrwiſch! Die Uberraſchung 
des Liebespaares durch den empörten Pöbel gibt 
dieſem Abſchnitt einen dramatiſchen Abſchluß. 

Der letzte Teil endlich bringt Gretchens rührende 
Romanze „Meine Ruh' iſt hin“, Fauſts 1 gehalt- 
volle Meditation und die in grauſiger Naturaliſtik 
geſchilderte Höllenfahrt. In letzterer entfaltet der 
Komponiſt noch einmal die ganze Kraft und Wucht 
im Chor und Orcheſter, das Pandaemonium in 
realiſtiſcher Weiſe darſtellend, um ſodann das ganze 
Werk in dem berückend ſchönen, zarten Chor der 
Engel, Gretchens Himmelfahrt ſchildernd, poeſievoll 
ausklingen zu laſſen. 


Geſundheitspflege. 

Gutes Abtrocknen. Das Auf 
ſpringen und Sprödewerden der Haut iſt 
häufig Urſache von ungenügendem Abtrocknen 
nach Waſchungen. Man trockne das Geſicht 
ſo lange ab, bis es trocken iſt. Es iſt nament⸗ 
lich das Ohr, welches leidet, denn dieſe 
Stelle wird gewöhnlich am wenigſten abge⸗ 
trocknet. Schlechte Seifen vermehren die 
Empfindlichkeit der Haut. Gut ſind die fetten 


Der zweite 


Seifen, doch ſchäumen die ſehr wenig. Be⸗ 


———— — 


Zung! 


Reichsktone⸗ DR 
Reſtaurant! e 


esse 


Zum groben 


Katakomben. 
Sehen! — ] — Hören! 
Führung der Bere Michel. 


—— 


z für 10 000 Perſonen — immer nach und nach. 


Zahn-Atelier 


Arthur Heinrich, 


Elisabethstr. 6. 


Elisabethstr. 6, THORN, 


Fernsprecher 836. 


\ Ba 3 ojlerjlenge 2, Ede 


Culmerſtraße, find 


fisiersmohnungen, 


Reichstrone: 
22 Sorien Bier ans el „„Relaurant! 


riginal⸗Bauernſchenken⸗Enſemble. 
Täglich von 6 Uhr ab im vollſtändig neu dekorierten Saal 


hochdezentes Familienprogramm. 


Staunen! 
Entree, Luft, Licht gratis. 


n dem Haufe Kl 
die 


ſonders zu prüfen ſind die Ohren der Kinder, 
welche gebadet worden ſind. Iſt in dem 
Ohr noch Feuchtigkeit vorhanden und trifft 
dann dasſelbe ein kalter Luftzug, ſei es durch 
das Wechſeln des Zimmers oder daß man 
das Kind ins Freie bringt, ſo kann die Folge 
eine Ohrenentzündung ſein. 


Humoriſtiſches. 


(Modernes Spielzeug.) Millionär: „Ich 
habe auf ein paar Tage einen Maſchineningenſeur, 
einen Elektrotechniker und einen Avialiker engagiert, die 
uns und unſeren Kindern das neue Weihnachtsſpiel⸗ 
zeug erklären müſſen.“ 

(Der Protz.) „Weshalb laſſen Sie denn den 
Weihnachtsbaum auf dem Hof aufſtellen?“ — „Ich 
will meiner Frau das verſprochene Automobil unter 
dem Baum beſcheren, und das geht doch nicht in der 


Wohnung!“ 3 
(Dankbarkeit) Köchin (nach Empfang ihres 

Weihnachtsgeſchenkes): „Zu ſcheen, Madam, wirklich zu 

ſcheen. Nu werd' ich Ihnen aber auch anſtatt am 1. 


Januar erſt am 15. aufkündigen!“ 


Gedankenſplitter. 
Wer niemand glaubt und jedermann, 
Hat beiderſeits nicht wohl getan. 
Sprichwort. 
Das Weib ſieht tief, der Mann ſieht weit. Dem 
Manne iſt die Welt das Herz, dem Weibe iſt das Herz 
die Welt. | Grabbe, 
Säume nicht, dich zu erdreiſten 
Wenn die Menge zögernd ſchweift, 
Alles kann der Edle leiſten 
Der verſteht und raſch ergreift. 


8 Für Lungenkranke. 
Das Inſtitut für pathologiſche Anatomie der 
königl. Univerſität Catania ſchließt einen Bericht 
über das von Herrn Dr. Fehrlin entdeckte Hiſtoſan 
mit folgenden Worten: „Nach alledem gereicht 
es uns zum Vergnügen, Ihnen aufrichtig in 
gratulieren, do es See gelungen mt € 
ſolches Heilmittel herzuſtellen, welches mit leich⸗ 
ter Anwendbarkeit eine ſichere und dauernde 
Wirkung vereinigt. Hiſtoſan darf mit ruhigem 
Gewiſſen, nach Arſache wie Wirkung, als das 
beſte, wirkſamſte und geeignetſte Mittel gegen 
Lungentuberkuloſe bezeichnet werden.“ Das 
Hiſtoſan iſt auch in den berühmten Höhenkurorten 
Davos, Aroſa, Leyſin, in den bekannteſten deut⸗ 
ſchen Heilſtätten für Lungenkranke, ſowie in Bozen, 
Meran, Abbazia uſw. als ein wirklich zuverläſſiges 
Mittel bei allen Erkrankungen der Atmungsorgane 
erkannt worden. Es wird in Form von angenehm 
ſchmeckenden Milchſchokoladetabletten oder als 
ſirupartige Löſung von jeder Apotheke vorrätig 
gehalten bzw. prompt beſchafft und iſt nirgends 
offen nach Maß oder Gewicht, ſondern nur in den 
genannten Originalpackungen erhältlich, welche mit 
den Siegelmarken der Fabrik chem. & diät. Pro⸗ 
dukte Schaffhauſen (Schweiz) und Singen (Baden) 
verſchloſſen ſind. 1 Schachtel Hiſtoſantabletten 
oder 1 Flaſche Hiftofanfirup koſtet 3,20 Mk. Wo 
es nicht erhältlich iſt, wende man ſich an die 
Stadtapotheke in Singen a. H., Kaiſerſtr. 11. 


Araberſtr. 13: 


Laden 


mit angrenz. Wohnung, auch als Wert 

geeingnet, ſofort oder ſpäter zu verm. 
— ee 28, 
Altſtädtiſcher Markl 12: 


Laden 
mit angrenzender Wohnun isher 
Jußdelöf derne 
Bernhard Leiser. 


Wohnungen, 
4 und 5 Zimmer, Gas, Bad und ſämtl. 
zubehir, event. auch mit Pferdeſtall und 
emiſe, Vorgarten, per 1. Januar 11 zu 
vermieten. eres ? 
Ulanenſtr.⸗Ecke, Kloßmannſtr. 64. 


Wohnung, 


3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, 
3. Etage, per 1. 4. zu vermieten. 


Friedrich, 


Neuſt. Markt, Ecke Gerechteſtraße. 
1 Wohnung, 

hochparterre, 4 Zimmer und Zubehör mit 

kleinem Vorgarten, vom 1. 4. zu ver⸗ 


mieten Brombergerſte. 82. Näheres 
bei A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Wohnung, 


sung! 


m 


Arbeitspferd 


verkauft aufs Land 


Gustav Weese, Thorn, 


Honigkuchenfabrik. 
Ein ſchwarzer, guterhaltener 
Gehrock⸗Anzug 
(mittl. Figur) preiswert zu verkaufen 
Wo, ſagt die Geihäftsit. der Preſſe“, 


4 FJutterſchweine 


ſtehen zum Verkauf. 
FE. Wunsch, Blotigarten. 
Wegen Todesfalles ſſt das 


aus Ulanenſtr. 6 


Au. günſt. Beding. z. verk. Vermittl. verb. 
Näheres bei Zühlke, daſelbſt 


Hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Au 
Swierczyn bei Swierczynko. 


Molken, 


a Liter / Pfg., 


dat abzugeben 
Zentral⸗Molkerei. 
Zaft neue, tomplette 


Schlafzinmer⸗Einrichtung 


u verk. Frau Muse, Bahnhof Mocker. 


Marohn, 
A 


Der Verkauf findet nur gegen Kaſſe, Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung ſtatt. Lieferung erfolgt in Berlin frei Haus, nach 
außerhalb frei zur Bahn. Volle Garantie für tadelloſe Bes 
ſchaffenheit. Alles Nichtgefallende wird auf meine Koſten zurück⸗ 
genommen, daher riſikolos. Beſtellungen ſind zur richten an die 


Weinkellerei Gustav Kron, 


Berlin, Große Hamburgerſtraße 32, Fernſprecher III 625. 
Kein Ladengeſchäft, nur Verſand und Kellerei. 


Eu E Wo nun 
Ru Wohnungsangeboie JI Simmer, Bade hnung, 
— == kammer mit reichl. Zubeh., für 500 Mt, 
- L D zu vermieten Araberſtr. 8, pie. 
SREN, 1. Einge: 
Ecke Hohe⸗ und Strobandſtr., zu jedem 2 7 


Geſchäft geeignet, ſofort billig zu ner- 1 Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 
at Zu erfragen baſelbſt 2 ar Badeeinrichtung u. Zubehör, 1 Wohnung 


— v. 4 Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 
Wohnung, 


zu vermieten Baderſtraße 2. 
3—4 Zim mit Jubeh., p. 1. 4. 11 gel, Herrſchaffl. Wohnung, 
Angeb. mit Preisang. erb. unter 14110 Infolge Verſetzung des Herrn Haupt» 
an die Geſchäflsſtelle der „Brefje”. mann Sprenger iſt die 2. Etage des 
Wohnung, 


Hauſes Friedrichſir. 6, beſtehend aus 
0 7 Zimmern nebfl Zubehör, vom 1. 4. d. 
wei . zwei Kabinetts, Küche und Is, event, auch von früher zu verm. 
ubehör, Part. gelegen, zum 1. 4. 11 zu 
vermieten. Moede, Gerechteſtr. 5. 3 


R. Schultz. 
Baderſtraße 7, 3, 


1 größere 1 von fof. für 400 Mk. 
zu vermieten. Näheres im Laden. 


Zimmer⸗ Wohnung, 
Entree, Küche nebſt Zubehör, vom 1. 4. 
11 zu vermieten. Zu erfragen 
Mauerſtraßze 36, 1, I. 


5 je 3 Zimmer und Burſchengelaß, zum 


— 


. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Neuſtädt. Markt 14, 1. 
AH Entree, ohne Küche, v. 1. 4, 
3 Zimmer, Sum Gerſtenſtraße 17, 2. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Badeeinrichtung, zum 1. 4 
11 zu vermieten Breiteſtraße 1. 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2 Tr., 
im Hinterhauſe, vom April zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 2. 


silmersirahe 4, 4. Elade 


Wohnung, 2 Zimmer, Kabinett u. Küche 
vom 1. 4. zu vermieten. 


Gerberſtr. 25, 1 Tr., 


1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche, Bade⸗ 
ſtube, Trockenboden und Nebenräume per 
1. April 1911 zu vermieten. Näheres zu 
erfragen bei 

Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf., 
Eliſabethſtraße 7. 


Parterrewohnung nebſt Veranda, 
4 Zim. u. reichl. Zubeh. v. fof. od. 1. 4. 
zu verm. Thorn⸗Moker, Mayouſtr. 12. 


Balkonwohnung, 


2 Zimmer und Zubehör vom 1. 4. 11 zu 
vermieten Talſtraße 30. 


77 7 1 1 
I möbl. Zimmer Besen. 18,2. 


heizung, 
„vorhanden. 


J. und 2. Etage und 
2 Parterre⸗Simmer 


— im ganzen oder geteilt — als Wohn⸗ 
oder Kontorräume vom 1. April oder 1. 
Oktober 1911 zu vermieten. Zentral⸗ 
Gas und elektr. a 

Näheres Kloſterſtraße 
zu erfragen. 


15 Fiſcherſtraſfe 7 


au ſind 


Pohnungen, 


3) 2 Zimmer, Entree, Kllche, Keller, 
Holzſtall und etwas Gartenland, 

b) 3 Zimmer, Küche, Keller, Holzſtall und 
etwas Gartenland, 

e) eine einzelne Stube 

vom 1. 4. 11 zu vermieten. N 
Zu erfragen Coppernikusſtr. 21, 21. 


aden 


mit darunter befindlihem hellem Keller, 
bisher Garderobengeſchäft, nebſt Wohnung 
von 3 Zimmern, ſowie eine 


Balkonwohnung 


von 5 Zimmern, Bad, elektr. Beleuchtung 
und allem Zubehör per 1. 4. 11 zu ver⸗ 
mieten Schuhmacherſte. 12, 1, I. 


2 möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten 
Seglerſtraße 17, Laden. 


Eine groß 


2—3 Zimmer und Küche, von sofort 
oder 1. 4. 1911 zu vermieten 
Bromberger Vorſtadt, Hofſtr. 7, 
Wohnung u. Pferdestall 
(durch Verſetzung des Herrn Major 


v. Zietzewitz) iſt vom 1. Oktober oder 
ſpäter zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


Keller 


zum Geſchäft, Wohnung oder Werkſtatt 
billig zu vermieten. Näheres 
Brückenstraße 16, 1 Tr. 
Helle, trockene 7 
Speicherräume 
vermieten per 1. April d. Is. 
Hugo Hesse & ‚Co. 


Wohnungsgesuche 8 


hi nung 


ere Woh 
in ruhigem Haufe von 4—6, auch nu 
im 1 Stock. keine Überwohnung, möglichſt 
mit Balkon und Zubehör, Bromberger⸗ 
vorſtadt bevorzugt, an der Elektriſchen ge⸗ 
legen, wenigſtens in der Nähe derſelben, 
per 1. 4. geſucht. Angebote mit Beſchr. 
unter Nr. 1888, A. P. an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. \ 


1 bis 2 helle Räume 


zu Bureauzwecken ſofort gefjuct. Front 


möglichſt Süden oder Oſten. Angebote 
— B. an die Geſchäftsſt. b. „ ef, 


ir 00000990 


IM abel 5 


beginnt Monlag den 9. Janne 


in allen Abteilungen. | Bedeufend herabgeseizfe Preise. 


Zum Derkauf gelangen die bei der Inventur. herabgeselzten 
Waren, sowie auch andere äusserst vorfellhaffe Artikel. 


Kerren-Anzüge. | Knaben- Anzüge. 


Serie I Jakett- Anzüge ..... früher bis 27 Mk., jetzt Ic Mk. | cu. 950 Knaben - Anzüge in Blusen- und Joppenform, aus besseren 
Serie IT Jakett- Anzuge früher bis 38 Mk., jetzt 24 Mk. farbigen Stoffen, für das Aller bis zu 8 Jahren, früher 17 M. jetzt de I. 
% IIT Jakett- Anzüge. . früher bis 48 Mk. jetzt 82 Mk. | Ca. 300 Knaben-Blusen-Anzüge aus reinwollenem blauem Kammgarn 
Ag u j 2 — durchweg gefüttert, bis für das Alter von 9 Jahren, früher 13.40 m. 07 an 
Serie IV Jakett- Anzüge... . . früher bis 75 Mk, ele 40 Mk. ‚jetzt 
Ca. 200 Knaben-Pyjaks und Paletots für Frühjahr ud Winter, 
N fer be 15 l. e 700 
33 CHR ITRIITE Kieler Waschblusen hecht ; ; | 
Serie I Jünglings-Anzüge fruher bis 24 Ml., jetzt 12 Mr. AB AU e,, ES a enaren 
— für 3—8 Jahre für 9—13 Jahre 
Serie IT  Jünglings-Anzüge 2 früher bis 28 Mk., jetzt 16 Mr. jetzt 2,50 M, 2.50 M, 74% 3225 M. 
Serie TI Jünglings-Anzüge . . . . früher bis 40 Mk., jet 24 Mk. 
Serie III Jünglings-Anzüge . früher bis 33 Mk., jetzt 20 Mk. || x 
Grosse JPosien farbiger und weisser 


für Frühjahr 
Ulster en Galelols "us Winter Oberhemden, Krawatten, Hüte, Handschuhe, 


Serie 2, Ulster und Paletots in modern. Verarb. früh.bis 27 l. Ae 8 MR. Stöcke, Schirme und Lederwaren. 
Serie IT Uster und Paletots in solid. Stoffen, früher bis 87 M. jetzt 25. Mk. 


Serie III Ulster und Paletots streng solide Qu., früher bis 49 M. jetzt 38 Mk. 


Niederlage der berühmten 
Serie IV Ulster und Paletots in feinster Verdrb., früher bis 72 M. jetzt 42 Mk. 
Geh- und Reise-Pelze Automobil- und Reisemäntel 


a Salamander-Schuhe. 
ganz ede d um reise Herd geselꝰ 


mu G. Schendel ꝙ Sandelowsky, er, 


9 grösslen Slils 5 erren- und Mnaben-Melleidung. 


G99006€ 58 00000990990990000909 


Damp wälcherei 


Schneewittchen Annahme von 
dub. Richard nente. Depositengeldern 


liefert ſchrankfertig: 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 


bis auf weiteres 8 
e 10 Big. x 
ee bei täglicher Kündigung : 3% % J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
Große Bezüge 18 0. monatlicher „ a 3 / % SR Feruſprecher 345. Bercchter und Gerfteuftvafien-Ede. Fermpprecher 345. 
Meine Bezüge 10 8 3⸗ monatlicher „ a 4% Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 
*Befonders empfehie ih meine Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur Ab⸗ — BRE) Nr 7. Februar GEEEM 
Feinplätterei Hebung. J ag dp atronen, 3.Schlesische 


zu den billigſten Preiſen. 
2 ſchon 6 Tage. Freie gel: 
SE FREE 


Rottweiler und 
andere pa. Fahrikate, 


‚Jagdgewehre, 
Jagdtaschen, 
Jagdmesser, 
Jagdstöcke, 


Oftbank für Handel und Gewerbe 


meigniederlaſſung Thorn. 
1 1 5 36. Mm Se Fernruf 126. Lose a1 Mk. Sie ae 
14 Tele. ;. ende 3842 Gewinne. Gesamtwert Mark 


13 
A | | 0 [ Wegen earn 
N roßer 


Schlager aller 


enn n . Räumungs- Ausverkauf 


spec. 48 Pferde und 6 Equipagen Mark 


30000 


und 3800 Silbergewinne Mark 


20000 


Funkti d Im zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. f 8 2 
U Sn Spezial el enchtungsgef"äft Ph. Freundlich, Rucksäcke und 1. Hauptgew.: Equlpage mit 4 Pferden Mk. 
org, Adler, Neid Markt Al. — alle sonstigen Jagd- 

Schornstein - Geräte und Waffen Lose empfehlen und versenden 


aufsatzfabrik, Lud. Müller & Co. 


Fürstenwade - Berlin. 
Bankgeschäft Berlin D.,Breitestr.6. 


* 
e Prima Grobkoks oe 
ee 15 (ausgegabelt) zum Preiſe von 1 Mark pro Sentner N 45 . J. Jan 4 Sa, ö. ll. U. l., Thor l, a 


Tora ll, brikhof für Sentralheizungen und industrielle Feuern Limburg et Ki = 
Fakt A 9215 . Koks für Zimmeröfen und Küchenherde Dreitestrasse 3. FR Telephon Ar. 2. ½ Bfund-Stüde, fel 0 8 


Gaswerk Thorn 2 gut erhaltene Aeudmäntel | Wohnungen e tee 1.4 RE alter Eſpenwerder, 
zu 


verkaufen Parkſiraße 20, pt., I. zu vermieten Kaſernenſtr. 46. bei Hardenberg Wpr. 


empfehlen in grosser Auswahl 
zu billigsten Preisen 


uoyayssjnexuan — 2 ayeyeid uoanp ualle Isq Jaly 950 


x 


m [1 —m̃ —½ʃ:ꝗͥ 


Nr. 8. 


Thorn, Dienstag den 10. Januar 10. 


Die Preſſe. 


Was iſt ein preußiſches Lotterielos? 


Von dem königlichen Lotterieeinnehmer Paſch 
in Berlin hatte ein Herr aus Schleſien ein Zehntel⸗ 
los der 5. Klaſſe der 220. preußiſchen Klaſſenlotterie 

ekauft und war in deſſen Liſten ſeit Jahren als 
äufer eingetragen. Da hatte der Herr das Un- 
lück, das Los in Berlin zu verlieren. Noch vor 

r Ziehung teilte der Herr den Verluſt ſeines 
Loſes dem Lotterieeinnehmer mit und ließ auch die 
ummer in den Originalziehungsliſten mit einem 
entſprechenden Vermerk ſperren. Der Zufall wollte 
es, daß die verloren gegangene Nummer gezogen 
wurde. Vor Beendigung der Ziehung bot ein 
Herr im Aten des Loſehändlers Haaſe in Berlin 
der Geſchäftsführerin desſelben das Los zum Kauf 
an, und ſie kaufte es auch auf Konto des Geſchäfts. 
Is nun der Loſehändler Haaſe dem königlichen 
Lotterieeinnehmer Paſch das Los zwecks Abhebung 
des auf dieſe Nummer gefallenen Gewinnes vor⸗ 
zeigte. wurde ihm mitgeteilt, daß dieſes Los von 
em rechtmäßigen Eigentümer als verloren ange⸗ 
meldet und geſperrt ſei, infolgedeſſen er ihm den 
Gewinn nicht auszahlen könne. Der Lotterie⸗ 
einnehmer hinterlegte nunmehr den Gewinn bei 
einer königlichen Kaſſe in Berlin. — Um dieſen 
Gewinn entbrannte nun zwiſchen dem erſten Eigen⸗ 
tümer und dem Loſehändler Haaſe ein Streit, der 
die Gerichte 1½ Jahre hindurch beſchäftigte. Der 
Verlierer des Loſes forderte den Loſehändler auf, 
ihm die Einwilligung zur Aushändigung des 
regen Gewinnes zu geben, der Loſehändler 
aaſe tat ein gleiches und begründete ſeine Klage 
damit, daß ein Lotterielos ein Inhaberpapier nach 
9 B. G.⸗B. (alſo e mit einem 
eichskaſſenſcheine) eine Urkunde ſei, in welcher der 
Ausſteller zu einer Leiſtung an den jeweiligen In⸗ 
aber der Urkunde verpflichtet ſei. — Auf dieſen 
tandpunkt ſtellte ſich auch das Gericht und begrün⸗ 
dete dieſen damit, daß nach 1 der königlich 
reußiſchen ee die Loſe auf den In⸗ 
ber lauten. Ferner beſtimmt § 13 daſelbſt, 15 


luſt des Loſes ag le worden iſt, daß das Er⸗ 


auch 17 Vorlegung des Loſes ausgeantwortet 
wird. 


mutun 
anhaber des Loſes ſeine Rechte innerhalb der hier⸗ 


auch nicht die Pflicht, die Berechtigung des Ver⸗ 
Rufer zu prüfen, 12 bern 


Die Straßenkrawalle in Moabit 
und Bremen vor Gericht. 


m Berlin, 7. Januar. 

Während noch die Strafkammerverhandlungen 
wegen der Moabiter Straßenkrawalle ſchweben, be⸗ 
1 am Montag vor zwei deutſchen Gerichten 
ie Verhandlungen in Strafſachen, die dieſelben 
Straftaten bezw. ſolche ähnlicher Art zum Hinter⸗ 
Anne haben. Die am ſchwerſten befolteten Ange: 
lagten anläßlich der Moabiter Straßenunruhen 
ſind nicht vor die Strafkammer verwieſen, ſondern 
wegen Aufruhrs und Landfriedensbruchs vor das 
Schwurgericht geſtellt worden, das am Montag in 
der Sache ſeine Sitzungen aufnimmt. Es handelt 
ſich im ganzen um 18 Angeklagte, doch nimmt man 
an, an die ee bei weitem nicht die Zeit 
in Anſpruch nehmen dürfte, wie der Prozeß vor 
der Strafkammer. Die Angeklagten ſind er Ar- 
beiter, drei von ihnen zählen weniger als 20 Jahre. 
Die Anklage war urſprünglich noch auf einen 19. 
d f ausgedehnt worden, doch hat ſich dieſer 
durch lbſtmord der irdiſchen Gerechtigkeit ent⸗ 
zogen. Er war bei den Unruhen ergriffen worden, 
als er gerade gegen einen Schutzmann einen fauſt⸗ 
en Stein geſchleudert hatte. In der Unter- 
uchungshaft berief er ſich darauf, daß bereits wäh⸗ 
rend ſeiner Militärdienſtzeſt Spuren von Geiſtes⸗ 
krankheit bei ihm beobachtet worden ſeien, und be⸗ 
antragte daraufhin Haftentlaſſung. Als dieſem 
Antrage nicht 8 wurde, erhängte er fi 
in ſeiner Zelle. Die Anklage ſtützt fich auf die 

115 und 125 St.⸗G. B. Der erſte Paragraph 

roht ungen mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren 
und beim Vorhandenſein mildernder Umſtände mit 


(Drittes Blatt.) 


29. Jahrg. 


. 


I 
Gefängnis nicht unter ſechs Monaten, der den An⸗ 
ordnungen der Behörde mit Gewalt Widerſtand 
leiſtet. Der zweite Paragraph beſtraft den Land⸗ 
friedensbruch, der durch eine zuſammengerottete 
Menſchenmenge begangen wird, und zwar mit dem⸗ 
ſelbeir Strafmaß. Im einzelnen wird den Ange⸗ 
klagten zur Laſt gelegt, die Beamten mit Steinen 
beworfen, Laternen zertrümmert und andere ſtraf⸗ 
bare Handlungen begangen zu haben. Die An⸗ 
klage gegen den Angeklagten Cieslik erſtreckt ſich 
auch auf gefährliche Körperverletzung, da Ciestit 
einem Polizeibeamten drei Mittelhandknochen durch 
einen Schlag 5 haben ſoll. Die Ange⸗ 
klagten haben bisher in der Vorunterſuchung jede 
Schuld beſtritten; ſie erklären, daß ſie ledig ich in 
Abwehr gegen das unrechtmäßige e der 
Schutzleute gehandelt hätten. — Den Vorſitz im 
Gerichtshofe führt Landgerichtsdirektor Unger. 
Verteidigt werden die Angeklagten von Juſtizrat 
Leonhard Friedmann, den Rechtsanwälten 
Dr. Heinemann, Wolfgang Heine, Dr. Kurt 
Roſenfeld und zwei Offizialverteidigern. 

Auf ähnlicher Grundlage bewegt ſich der Prozeß, 
der ebenfalls Anfang dieſer Woche vor der Bremer 
Strafkammer beginnt. Auch hier Eine ſich die 
Anklage auf die 88 115 und 125 St.⸗G.⸗B. wegen 
Aufruhrs und Landfriedensbruchs. Die 17 Ange⸗ 
klagten haben die Straftaten ſeinerzeit am 17. und 
18. Oktober begangen, und zwar während des 
roßen Straßenbahnerſtreiks. Mitte Oktober hatten 
bekanntlich die Straßenbahnangeſtellten der Direk⸗ 
tion Forderungen nach Lohnerhöhungen unter⸗ 
breitet, die aber zunächſt von der Direktion abge⸗ 
lehnt wurden. Bei den weiteren Verhandlungen 
konnte ſich die Direktion auch nicht dazu verſtehen, 
die Vertreter des Transportarbeiterverbandes zu 
den Verhandlungen duzuläſen Das machte bei den 
Arbeitern böſes Blut. Es fanden in den Nach⸗ 
mittagsſtunden Maſſenanſammlungen der Strei⸗ 
kenden ſtatt, die ſich dann in den 
Ausſchreitungen verleiten ließen. Es wurden 
genau wie in Moabit Laternen ausgelöſcht und die 
Polizeibeamten verhöhnt. Am nächſten Abend 
wiederholten ſich die Ausſchreitungen; doch hatte 
für dieſen Tag die Polizei große Vorbereitungen 
getroffen und die in Frage kommende weſtliche 
Vorſtadt durch ſtarke Patrouillen gewiſſermaßen in 
Belagerungszuſtand verſetzt. 
nächſt. ohne von der Waffe Gebrauch zu machen, 
die Menge in die Seitenſtraßen abzutreiben. Als 
dabei die Polizei mit einem größeren Aufgebot 
vorging, wurde wieder auf die Beamten mit 
Steinen und Bierflaſchen geworfen und ein Polizei⸗ 
wachtmeiſter durch ein Stück Eiſen ſchwer verletzt. 
Die Menge war aber durch das Vorgehen der 
Polizei doch ſo eingeſchüchtert worden, ſodaß die 
Unruhen bald abflauten. Von den feſtgenommenen 
Perſonen wurden ſiebzehn in Haft behalten und 
unter Anklage geſtellt. 


die Moabiter Straßenkrawalle 
vor Gericht. 


8 5 Berlin, 7. Januar. 
In der heutigen Sitzung des Moabiter Krawall⸗ 
prozeſſes kamen die übrigen Verteidiger zum Wort. 
Zunächſt ſetzte Rechtsanwalt Heinemann ſein 
geſtern abgebrochenes Plädoyer fort und führte es 
uende. Er beſtritt nochmals, daß der Angeklagte 
eiß den vielbeſprochenen Blumentopf vom Balkon 
auf die Schutzleute herabgeworfen habe, und wandte 
ſich dann den Straftaten der Angeklagten Tiede⸗ 
mann und Merten zu, denen der Staatsanwalt es 
ſchon als ein Verbrechen ausgelegt habe, daß ſie 
überhaupt bei den Krawallen anweſend geweſen 
eien. Daraus allein ſei aber den Angeklagten ein 
trafbares Verſchulden noch nicht nachzuweiſen. 
Inſonderheit ſei der Angeklagte Tiedemann ganz 
aug in den Krawall hineingeraten, wie das 
auch vielen anderen paſſiert ſei, m daß man des⸗ 
halb gegen ſie Anklage erhoben habe. Es komme 
immer darauf an, den Angeklagten nachzuweiſen, 
daß ſie im Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ihres 
Tuns an dem Krawall teilgenommen haben. Und 
in dieſer Beziehung fehle es bei beiden Ange⸗ 
klagten an einem ſtrikten Nachweiſe. Der Ver⸗ 
teidiger geht dann auch auf den allgemeinen Teil 
der Anklage ein und meint, daß die Handlungen 
der Polizei in vielen Fällen als Mißhandlungen 
u bezeichnen ſeien, gegen die den e ein 
i 


echt der Abwehr zuſtand. Soweit die Polizei 
nicht in Ausübung ihres Amtes unden habe, 
ondern aggreſſiv geworden ſei, falle der Begriff 

r ſtrafbaren Zuſammenrottung bei den Ange⸗ 
klagten fort, und ſie könnten daher auch deshalb 
nicht beſtraft werden. — Rechtsanwalt Coß ma nn 
bezeichnete den von ihm vertretenen Angeklagen 
Meyer als einen geiſtig minderwertigen Menſchen, 
für den das von dem Staatsanwalt beantragte 
Strafmaß von einem Jahre Gefängnis mit Rück⸗ 
ſicht auf ſeine Jugend und ſeine geringe Bildung 
viel zu hoch erſcheine. — Rechtsanwalt Dr. 
Roſenfeld ging nochmals die Arſache der 
Krawalle — den Streik bei Kupfer & Co. — durch 
und meint, daß die Hinzeſche Streikbrechergarde 
die e an der Verſtärkung der Situation 
trage. Dagegen ſei durch die Verhandlung nicht 
erwieſen, daß der ſozialdemokratiſche Transport⸗ 
arbeiterverband gehetzt habe. Wohl aber hätte die 
Hinzeſche Knüppelgarde unter den Augen der Poli⸗ 
ei geradezu a le haufen dürfen. Auch 
ie Kriminalbeamten hätten äußerſt brutal ge⸗ 
arbeitet, und man müſſe ſagen, daß die uniformierte 
wie die Kriminalpolizei mit dem Blute der 
Moabiter Bürger befleckt den Schauplatz ihrer 
Heldentaten verlaſſen hätten, für die ihnen jetzt 
auch noch allerlei Orden und Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden ſeien. — Bei dieſen Ausführungen 
wird der Verteidiger vom Vorſitzer unter⸗ 
brochen, und der Erſte Staatsanwalt Stein⸗ 
brecht beantragt gegen Dr. Roſenfeld wegen 
grober Angebühr eine Ordnungsſtrafe. — Rechts⸗ 
anwalt Roſenfeld erklärt zu dieſem Antrage, 
daß er nur die Ergebniſſe der Beweisaufnahme 
rekapituliert und aufgrund dieſer die Überzeugung 
ewonnen habe, die er mit ſeiner Bemerkung zum 
Juadruck gebracht hätte, — Darauf zieht No 95 


Gericht zu einer längeren Beratung zurück und ver⸗ 
hängt über Dr. Noſenfeld eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 100 Mark. — Hierüber wird im 
Zuhörerraum gelacht. Nach 1 Bemühungen 
gelingt es, einen Invaliden Wiczoreck ausfindig 
zu machen, der nach den Behauptungen anderer 
Zuhörer ſich dieſer Ungebühr ſchuldig gemacht haben 
ſollte. Er beſtreitet dies aber, und der Vorſitzer 
geht dem Zwiſchenfall nicht weiter nach. — Nach⸗ 
dem dann Rechtsanwalt Roſenfeld ſein Plä⸗ 
doyer beendet hatte, wurden die weiteren Ver⸗ 
handlungen auf Montag vertagt. — Da am Mon⸗ 
tag in dem bisherigen Sitzungsſaale der große 
Schwurgerichtsprozeß wegen der Moabiter Krawalle 
beginnen wird, ſo muß das Gericht wieder in den 
früheren Sitzungsſaal überſiedeln. 
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Eine Segel⸗Eiſenbahn in Chile. 

Auf der chileniſchen Bahnſtrecke zwiſchen 
Antofagaſta und Orouro verkehren zu beſtimmten 
Tageszeiten, nämlich morgens und abends, mit 
Bahnarbeitern beſetzte Wagen, die ſich zur Fort⸗ 
bewegung eines Segels bedienen. Die regel⸗ 
mäßigen ſtarken Paſſatwinde, die in jener 
Gegend herrſchen, geſtatten die Verwendung 
dieſer originellen Fahrzeuge, mit deren Hilfe 
die Eiſenbahnarbeiter ſich zu und von der 
Arbeitsſtätte begeben. Wenn die Segelwagen 
einmal im Gange ſind, erreichen ſie gewöhnlich 
ſehr erhebliche Durchſchnittsgeſchwindigkeiten. 


Luftſchiffahrt. 


Eine Spur vom Flieger Grace. 
Der Aeroklub in Oſtende hat an den Aero⸗ 
klub in Brüſſel eine Depeſche geſandt, daß 
auf der Höhe von Mariakerke Helm und 
Brille eines Aviatikers aufgefiſcht worden 
ſeien, die wahrſcheinlich Cecil Grace gehörten. 
— Grace war am 22. Dezember von Dover 
nach Calais geflogen. Beim Rückflug ver⸗ 
irrte er ſich im Nebel und fand im Meere 
ſeinen Tod. — Ein Londoner Freund von 
Grace hat die Schutzbrille und den Helm, 
die bei Mariakerke gefunden wurden, als die⸗ 
jenigen wiedererkannt, die er mit Grace zu⸗ 
ſammen gekauft hatte. 


Mannigfaltiges. 
D LESER Reichstags. 
Be Neis 1 ſo ſchreibt die 14. 6 € 2 


für ſich wie ein gütiger Vater für feine Kinder. 
Er ſchmückt ſein Heim und läßt es ſich wohlergehen. 
Das beweiſt der Etat des Reichstags, der ſtets als 
letzter der Etatsſammlung zur Ausgabe gelangt. 
An baren Geldern — alſo an Diäten — empfangen 
die Herren Reichsboten das hübſche Sümmchen von 
1015 000 Mark. Das macht für jeden Herrn, der 
nicht allzu viele Goldſtücke durch Läſſigkeit einbüßt, 
immerhin rund 2500 Mark. Für die in der Regel 
ſechs Monate dauernde parlamentariſche Tätigkeit 
eine ganz nette Entſchädigung! Denn es handelt 
ch doch um ein Ehrenamt! Insgeſamt koſtet der 
2 0 jährlich über 2 Millionen Mark. Die 
dreißig bis vierzig Beamten nehmen davon etwa 
150 000 -Mark in Anſpruch, darunter find allein 
zwölf feſtangeſtellte Stenographen, die recht gut 
entlohnt werden; von den unteren Beamten kann 
man das weniger Keen Ungewöhnlich hoch find 
die Geſchäftsbedürfniſſe, Schreibgebühren, Auf⸗ 
wendungen für Dienſtanzüge, die Entſchädigung 


an den Reichstagsreſtaurateur uſw., denn fie bes, 


laufen ſich auf faſt 600000 Mark. Allerdings wird 
mit Druckſachen, Ausrüſtungsgegenſtänden und auch 
Bequemlichkeiten aller Art nicht geſpart. Für den 
Präſidenten iſt beſonders reichlich geſorgt. Denn 
allein für die Unterhaltung und Ausſtattung ſeiner 
Wohnung find 20000 Mark angeſetzt. Auch die 


an Privat⸗Eiſenbahnen im Reiche erhalten 


ihr 


neten; es ſind nur 4000 Mark. Die Bücherei iſt 
nicht billig. Sie hat ſieben Beamte, die insgeſamt 
etwa 40 000 Mark Einkommen beziehen. Zum Ans 
kauf neuer Bücher und Zeitſchriften werden 38 000 
Mark ausgeworfen. Aber auch Einnahmen hat der 
Reichstag. So werden 7000 Mark Eintrittsgelder 
für die Beſichtigung des Reichstagsgebäudes ver⸗ 
anſchlagt. Im Laufe der Jahre wirft dieſer Fonds 
Eber ſchon ein paar tauſend Mark Zinſen ab. 
ber wäre es nicht wirklich beſſer, den deutſchen 
Staatsbürgern die Beſichtigung des Reichstages 
unentgeltlich zu geſtatten? Der Reichstag mit der 
Sammelbüchſe iſt kein ſchönes Bild! 

(In dem Prozeſſe) gegen den Fahnenjunker 
von Viehbahn, der ſich wegen Erſchießung eines 
Mannes auf Wache vor dem Kriegsgericht der 
2. Gardediviſion zu verantworten hatte, beantragte 
der Vertreter der Anklage drei Monate und einen 
Tag Gefängnis. Der Gerichtshof ſprach jedoch den 
Angeklagten frei, da er annahm, der Angeklagte ſei 
der Meinung geweſen, der Mann wolle ihn an⸗ 
greifen und er befinde ſich in der Notwehr. 

(Infolge einer Neujahrs⸗Ulk⸗ 
karte) iſt in Charlotteuburg der Buchhalter 
Lorke irrſinnig geworden. Dem jungen 
Mann war am Neujahrstage eine Scherz: 
karte zugeſandt worden, bei deren Anblick 
er in hochgradige Erregung geriet. Tag und 
Nacht dachte er darüber nach, wer der Ab⸗ 
ſender geweſen ſein könne. In der Nacht 
zum Dienstag brach der Irrſinn bei ihm aus. 

(Durch einen Schreckdie Sprache 
verloren.) Infolge heftigen Schreckens 
verlor ein Schüler des Lehrerſeminars 
Straubing die Sprache. Bei einer Schul⸗ 
aufgabe vor Weihnachten wurde er von dem 
Lehrer beim Abſchreiben 
hierüber erſchrak der offenbar ſehr 
nervöſe Junge derart, daß er kein lautes 
Wort mehr ſprechen konnte. Nachdem er 
zehn Tage im Krankenhaus zu Straubing 
vergeblich behandelt worden war, verbrachten 


ihn feine Angehörigen nach Ingolſtadt, wo 


die Lähmung der Stimmbänder auf elekt⸗ 


riſchem Wege behoben werden konnte. 

(Im Gothaer Krematorim) wurden 
im vergangenen Jahre insgeſamt 554 Leichen 
durch Feuer beſtattet; eine ſo große Zahl iſt 
noch in keinem der vorhergegangenen Jahre 
erreicht worden. 

(Fünf Perſonen infolge einer Gas» 
vergiftung ſchwer erkrankt.) Im Wald⸗ 
hotel in Aachen ſind Freitag früh fünf Mitglieder 
der Familie des Pächters Gottlieb Hirſch betäubt 
aufgefunden worden. Die fünf Perſonen, die in der 
Nacht infolge einer Gasvergiftung ſchwer erkrankt 
waren, mußten in ein Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den. An ihrem Aufkommen wird gezweifelt. — Wie 
die „Kölniſche Zeitung“ aus Aachen meldet, ſind 
die Gasvergiftungserſcheinungen bei der Familie 
des Pächters des Waldhotels erfreulicher Weiſe un⸗ 
erheblich. Todesgefahr liegt nicht vor. 


(Der bekannte Bergführer 
Joſeph Zgraggen) aus dem Berner 
Oberland, der von den Touriſten ſehr ge⸗ 
ſchätzt wurde, iſt im Alter von 55 Jahren in 
Amſtege geſtorben. Vor zehn Jahren war 
er im Jungfraugebiet durch eine Lawine ver⸗ 
ſchüttet worden, aus der er ſich allein wieder 
herausarbeitete, während ſeine beiden Be⸗ 
gleiter den Tod fanden. 


(Kampf zwiſchen Schmugglern 
und Steuerbeamten.) In Beziers 
hat Freitag Nacht zwiſchen Steuerbeamten 
und Schmugglern, die 500 Liter Alkohol ein⸗ 
ſchmuggeln wollten, ein heftiges Handgemenge 
ftattgefunden. Zwei Beamte wurden durch 
Revolverſchüſſe und Steinwürfe verwundet. 
Drei Schmuggler wurden verhaftet. 


(Von dem geſtrandeten Fünf⸗ 
maſter „Preußen.“) Die Arbeiten zur 
Bergung der Ladung der geſtrandeten 
„Preußen“ bringen den Bootsleuten von 
Dover reichen Verdienſt. Eine einzige Familie 
hat dabei nicht weniger als 200 Pfund 
Sterling verdient. Unter der Ladung befindet 
ſich Wachs in Säcken zu zwei Zentnern; für 
jeden erhalten die Bootsleute zehn Schilling. 

(Neue Zahlungsſtockungen bei 
amerikaniſchen Banken.) Wie die 
„Frankf. Ztg.“ aus Newyork meldet, hat die 
Einwanderer⸗Bankfirma Rovanieck & Co. 
ihre Schalter geſchloſſen. Die Verbindlich⸗ 
keiten betragen eine Million Dollar. Die 
größte Bank Alaskas, die Waſhington⸗Alaska⸗ 
Bank, geriet ebenfalls in Zahlungsſtockungen. 

(Amerikaniſche Straßen bahnräu⸗ 
ber.) Aus Duluth (Minneſota) wird vom Freitag 
gemeldet: Zwei bewaffnete Banditen drangen heute 
in einen Straßenbahnwagen ein, indem ſie den In⸗ 
ſaſſen bfeahlen, ſich nicht vom Platze zu rühren. Als 


ein Polizeibeamter, ohne von dem Überfall eine 
Ahnung zu haben, den Wagen beſteigen wollte, 


wurde er von den beiden Räubern meuchlings er⸗ 
ſchoſſen. Die Mörder ſind geflüchtet; die Polizei hat 


cherflein für die Beförderung der Abgeord⸗ in Automobilen ihre Verfolgung aufgenommen. 
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Rinermild. 


Beſtempfohlen, abſolut 


+ + 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
verjehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beftehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Befißer, 


Rudak bei Thorn 2. 
Poſenſches 
Stellen ⸗Nachweis⸗ 


Bureau 

empfiehlt 
Sämil. Hotel⸗, Caſs⸗ und Reſtaurant⸗ 
Perſonal; Oberkellner, Kellner, 


Köche, Portiers, Hoteldiener, Büfett⸗ 
fräuleins uſw. Aushilfsperſonal je⸗ 
derzeit, auch 1 private Hochzeiten und 
Familienfeſtlichkeiten. 
Ludwig Szymanski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Viktoriaſtr. 17, Poſen, Telephon 1800. 


Fabelhalt| „ 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Schutmatke Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Haulunreinigkeiten u Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blütchen Geſichis⸗ 
pickel, Bufleln zc., à Stück 50 Pf. bei: 
J. M. Wendisch Nachfl., 
Adolf Mafer, Anders & Co., 
Adolf Leetz. 
Den geehrten Damen von Thorn und 
Vorſtädten empfehle mich zum täglichen 
Friſieren außer dem Haufe. 


Frau A. Troyke, 
Mocker, Wieſenſtr. 3 a. 
Beſtellung erbitte per Poſtkarte. 


Pomm. Wurſtfabrik 
J. Weidner, Kolberg, 


empfiehlt gegen Nachnahme: 
Pa. Rollſchinken d 1,25 Mk. 
Schinkenſpeck 


" „ 1.00 „ 
„ mag. u. fett. Speck.. „ 0,85 „ 
„ Zervelat u. Salami . „ 1,10 „ 
e,, 
„ Mettiwürſtt „ 080 „ 
„ ff. Leberwurſt „ 0,85 
„ Landleberwurſt . . „ 0,80 „ 
oturftftft gn 
Kaſſeler Rippeſpeer. „ 0,85 „ 
Offeriere: 
Grog⸗Rum, 


per Liter Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50 
S. Abraham (J. Hurzynski), 
Thorn, Gerechteſtr. 16. 
Gille Schzlafſtellen zu haben 5 
Brückenstraße 14, Hof, 1 Tr. 
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Zeichnungen auf vorſtehende Anleihe vermitteln wir bis 


Mittwoch den 11. Januar d. Is, 


bo ſten frei. . 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 5 8 


In sen! 8 u . ae are Bereit, 
Akademie 


wollen, finden fagemeile Aufenthalt. 
Zu erfe. in der Gelhäftstt. der freier. 

WISMAR i. . 
tur Bau-Ingenieure und Archi- 


—— vo 
tekten, Maschinen- u. Elektro-Ing. D U 10 pa pp E I 
— Kürzeste Studiendauer. — Ehe- En * 


malige Fachschüler finden Aufnahme. 
empfiehlt biligſt 


kustav Ackermann 


Thorn 3, Fernſpr. 9. i 
alt neuer 5 


Spiegelſchrank, 
ca. 3 m lang. 2,50 m hoch und ca. 60 
em tief, billig zu verkaufen. { 
Minna Mack Nachfl.: 


empfiehlt 


Höcherlbräu- Filiale, 


Telephon 101. Culmerstr. 10. Telephon 101. 


10 Pfund⸗Poſſſack der belannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
- 3 . - Haus, alſo ohne weitere Unkoſten, gegen 
2 7 Nachnahme von 14,30 Mk. 
200 Zigarren umſonſt! bree über ale Sorien Beitfeben 
Günſtiges Gelegenheitskauf⸗Angebot 200 volle 6⸗Pfg.⸗Zigarren f. Mk. 10,90 od. gratis. 

200 ff. 8⸗Pfg.⸗Zigarren f. Mk. 13,50 und gebe außerdem 200 Stück gratis für Richard Lübeck, Fürſtenfelde, 

Weiterempfehlung. Alſo 400 Stück f. Mk. 10,90 od. 13,50 Mk. Nur wer bis i Neumark). 

16. Januar beftellt, erhält 200 Stück umſonſt. Garantieſchein: Geld zurück bei Laden auch Wohnungen, z. verm 

Nichtgefallen. A. Kaufmann Nachf., Berſandhaus Hamburg 36; aden, Marienſtr. 7, 1. 


25 
8 


in ſehr guter Lage, 6 m 


Modernes Blücherleih- 
Institut, 18 


Nur neueſte Erſcheinungen. ma 


Die Leihgebühren betragen pro Band 
und Woche nur 10 Pfg. 

Im Abonnement bei täglichem Wechſel. 

für 1 Band, 2 Bände, 3 Bände, 

pro Monat 1,00 M. 1,75 M. 2.50 M. 

„ Viertelj. 2,25 M. 4,00 M. 5,50 M. 

„ Halbjahr 4,00 M. 6,00 M. 8,00 M. 

„ Ganzjahr 6,00 M. 8,00 M. 10,00 M. 
Verſand auch nach auswärts. 


Max Gläser, Buchhandlung, 


— Eliſabethſtr. 13 15. — 


1 Wohnungsnngebsie 


Gut möbl. Jimm. mit ad. ohne Penſ. v. 
fofort zu vermieten. Windſtr. 5 II. r. 
Gun möbl. Zimmer evil. m. Penſſon 


zu verm. Gerſtenſtr. 9 u., 1. 
Näume für einen 


+ 
Kinematographen, 
reit, 20 m 
tief, ſind preiswert vom 1. Oktober zu 
vermieten. Dieſelben werden neuerbaut 
und werden Wünſche ſoweit wie möglich 
berückſichtigt. Angebote unter T. G. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 

4 Zim., 1. Et., u. 1 Laden mit Woh⸗ 
nung zum 1. 4. 11 a vermieten 

ellienſtratze 101. 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erft. 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


4- und 5 zimmerige 


Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, eventl Pferde⸗ 

ſtall und Wagenremiſe per ſofort zu ver⸗ 
mieten. 55 h 

Erich Jerusalem, 
Brombergerſtraße 4. 


Gerberjiraße 27, 1, 


2 Stuben nebſt Zubehör, 


Parkſtraße 6, part., 
4 Stuben mit Vorgarten, vom 1. 4. 11 
zu vermieten. Zu erfragen 

Gerberſtraße 27, 2. 


Immer 77 a 
Wohn. h. A und h gr. Zimmern, 
eventl. mit Pferdeſtall oder Burſchen⸗ 
ſtuben, von ſofort oder ſpäter ſehr 
billig zu vermieten. Fiſcherſtr. 45, 
Ecke verl. Parlſtr. Näheres daf., part. 


Geräumiger Speicher 
und Lagerkeller 


auf der Brombergervorſtadt billi 75 1. 
Januar oder ſpäter zu verm. * heres 
Ulauenſtr.⸗Ecke Kloßmannſtr. 64. 


